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Text

Wann, wenn nicht jetzt?

Dresden ist eine liebens- und lebenswerte Stadt, voller Gegensatze und
Herausforderungen - aber auch voller Chancen und Potenziale.

Wir treten an,um in der nachsten Wahlperiode Antworten auf die entscheidenden
Fragen unserer Zeit zu geben und dabei das Wohl aller Menschen in Dresden in den
Mittelpunkt zu ricken. Denn fir eine erfolgreiche und lebenswerte Zukunft

braucht es eine Idee, wie wir gemeinsam das Leben im Hier und Jetzt konkret
verbessern und zugleich die Herausforderungen der Zukunft entschieden angehen
kdnnen,um auch kunftigen Generationen eine lebenswerte Landeshauptstadt zu
bieten.

In einer Zeit, in der einfache Scheinldsungen fir die vielen komplexen Probleme
zunehmend die Maxime politischen Handelns zu werden drohen, setzen wir
BUNDNISGRUNE auf klare, durchdachte und offentlich diskutierte Konzepte fiir die
Herausforderungen im Jetzt und fur die Probleme und Chancen der Zukunft.

Wir wollen wirksame Schritte hin zur Klimaneutralitat Dresdens gehen und
zugleich die jetzt schon splrbaren Folgen der menschengemachten Klimakrise
abmildern. Um Dresden lebenswerter zu machen, ist es unser Ziel, Grinflachen zu
erweitern und deutlich mehr Baume zu pflanzen. Wir wollen dafiir sorgen, dass wir
Extremwetter und Durren besser begegnen konnen und die Artenvielfalt in unserer
Stadt erhalten. Zur Bundesgartenschau 2033 soll Dresden sich als eine
Modellstadt fir Lebensqualitat, Nachhaltigkeit und okologische Innovationskraft
prasentieren.

Wir treten dafir ein, dass Dresden Uberall lebenswert ist. Deshalb wollen wir
unsere Stadt so weiterentwickeln, dass die wichtigsten Ziele des Alltags in 15
Minuten erreichbar sind und das Wohnen in Dresden bezahlbar bleibt. Wir wollen,
dass alle einfach und sicher an ihr Ziel kommen und uns so dem Ziel nahern, dass
zukunftig in Dresden keine Menschen mehr im Straf’enverkehr sterben. Wir treten
fur eine wirkliche Verkehrswende in unserer Stadt ein, um die Bedingungen
insbesondere fur den Rad- und FuRverkehr spurbar zu verbessern und den Ausbau
des offentlichen Personennahverkehrs voranzutreiben.

Wir BUNDNISGRUNE werden der zunehmenden Demokratie- und Menschenfeindlichkeit in
Dresden weiter entschieden entgegentreten. Das gesellschaftliche Klima in

Dresden verlangt nach klaren Antworten und einer neuen |dee, wie der

Zusammenhalt in unserer Stadt gestarkt werden und wirkliche Weltoffenheit

gelingen kann. Wir setzen uns fur die Verteidigung der Demokratie gegen

populistische und rechtsextreme Bedrohungen ein und stehen fir eine

pluralistische, demokratische politische Kultur in Dresden mit einer starken
Zivilgesellschaft.
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Wir treten flr ein solidarisches und gerechtes Dresden ein, in dem alle Menschen
die gleichen Chancen auf Teilhabe bekommen und Diskriminierung und
Benachteiligung keinen Platz haben. Wir stehen fur ein Dresden der Vielfalt und
der Offenheit, in der sich alle Menschen in ihren Unterschieden in Respekt
begegnen. Wir wollen in den kommenden Jahren unsere vielfdltige und
strahlkraftige Kultur weiter fordern und starken. Deshalb setzen wir uns dafir
ein, dass ein ausreichendes Raumangebot fir alle Kunstler*innen geschaffen wird
und faire Bezahlung in der Kultur eine Selbstverstandlichkeit wird.

Wir wollen Dresdens Wirtschaft starken und Dresden als Innovationsstandort
attraktiv und zukunftsfest machen. Unser Augenmerk gilt vor allem der Férderung
der bereits ansassigen kleinen und mittelstandischen Unternehmen und
Handwerksbetriebe, die wir besser fordern und unterstitzen wollen. Die geplanten
industriellen Grof3ansiedlungen und ihre Auswirkungen bedurfen einer engen
Begleitung durch den Stadtrat und die Bevodlkerung.

Wir stehen flr einen Wandel in der politischen Kultur in Dresden. Unser Ziel ist
es, das Vertrauen in den Stadtrat und in die Entscheidungen des Rathauses wieder
zu starken. Damit dies gelingt, wollen wir die Beteiligungsmoglichkeiten fir die
Menschen in Dresden verbessern und die Stadtverwaltung zu einer echten
Dienstleisterin fur die Blrger*innen weiterentwickeln.

Im Jahr 2019 haben uns die Wahler*innen in Dresden zur starksten Fraktion im
Stadtrat gemacht und uns das Vertrauen gegeben, gemeinsam mit zwei GRUNEN
Beigeordneten, unsere Stadt positiv zu gestalten. Die klugen Ideen und
Uberlegungen vieler Biirger*innen, die uns in zahlreichen Gesprachen und
Veranstaltungen mitgegeben wurden, geben uns dabei den Riickhalt und die Kraft
unsere Stadt voranzubringen.

Wir BUNDNISGRUNE haben eine klare Vorstellung, wie wir in den kommenden Jahren
die notwendigen Schritte fir die Anpassung Dresdens an die grof3en
Herausforderungen der Zeit vorantreiben wollen. Um das Ziel eines

Okologischeren, demokratischeren und gerechteren Dresdens umzusetzen, wollen wir
erneut die starkste Fraktion im Dresdner Stadtrat werden. Dieses Wahlprogramm

ist unser Angebot an die Dresdner®innen aller Generationen fur eine erfolgreiche

und lebenswerte Zukunft flr Dresden und eine Verbesserung des Lebens im Hier und
Jetzt.

Dafur bitten wir am 09.Juni um die Stimmen der Wahler*innen in Dresden.
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Text

|. Dresden schaltet um - klimaneutrale Stadt bis 2035

Die Eindammung der Klimakrise ist die zentrale Herausforderung unserer Zeit.

Wenn es uns in den kommenden Jahren nicht gelingt, eine drastische Senkung der
Treibhausgas-Emissionen zu erreichen, wird uns die Erderwarmung vor unlosbare
Herausforderungen stellen. Die unmittelbaren Folgen der Klimaerwarmung sind auch
in Dresden langst splrbar. Dicht bebaute, hoch versiegelte Quartiere, in denen
natlrliche Vegetation fehlt, heizen sich im Sommer in gesundheitsgefahrdender
Weise auf. Niederschlag gelangt nicht in den Boden und wird auch nicht

gespeichert. Baume, Grinflachen und Grinanlagen vertrocknen infolge ausgedehnter
Durreperioden. Der Grundwasserspiegel droht weiter zu sinken.

Wir GRUNE wollen, dass Dresden auch in Zukunft attraktive Lebens- Wohn- und
Arbeitsbedingungen flr alle bietet. Deshalb setzen wir uns auch in der kommenden
Wahlperiode vehement fur die Umsetzung der zwingend notwendigen
KlimaschutzmaRnahmen ein. Das bedeutet den konsequenten Ausbau der erneuerbaren
Energien, die Umstellung auf eine klimaneutrale Warmeversorgung, Ausbau und
Vernetzung von Grinflachen, eine 6kologische Mobilitat sowie Mafinahmen zur
Anpassung an die Folgen des Klimawandels.

Unser Klimaziel: Dresden wird klimaneutral bis spatestens 2035

Im Jahr 2020 hat der Stadtrat unter GRUNER Federfiihrung die Fortschreibung des
,Energie- und Klimaschutzkonzeptes der Landeshauptstadt Dresden“ und der darin
verankerten Klimaziele beschlossen. Seit dieser Entscheidung gilt der

Klimaschutz als stadtische Aufgabe von hochster Prioritat - mit dem Ziel,
Klimaneutralitat deutlich vor 2045 zu erreichen. Im Dezember 2022 wurde zudem
auf Initiative von ,Dresden Zero“ beschlossen, das Klimaschutzkonzept auf eine
Klimaneutralitit bereits im Jahr 2035 auszurichten. Wir GRUNE werden uns fiir

eine konsequente Umsetzung des Klimaschutzkonzeptes einsetzen. Die
Stadtverwaltung, die kommunalen Unternehmen und die stadteigenen Liegenschaften
sollen dabei ihre Vorbildfunktion wahrnehmen und maglichst schnell selbst
klimaneutral sein. Wir werden keinen weiteren Investitionen zustimmen, wenn

diese nicht mit den vom Stadtrat beschlossenen Klimazielen vereinbar sind.
Gleichzeitig setzen wir uns daflr ein, dass notwendige Klimaschutzinvestitionen

im kommunalen Haushalt priorisiert und zuigig umgesetzt werden. Es ist wichtig,

die Burgerschaft auf diesem Weg mitzunehmen. Deshalb machen wir klimapolitische
Entscheidungen transparent und nachvollziehbar.

Erneuerbaren Strom in Dresden erzeugen

Der Ausbau erneuerbarer Energien muss auch in Dresden zligig vorangehen. Die
Solarenergie ist die erneuerbare Energiequelle mit dem grofiten Potential im
stadtischen Raum. Daher wollen wir den Ausbau der Photovoltaik in Dresden massiv
beschleunigen. Wir fordern hierfur die konsequente Nutzung aller geeigneten
Flachen, wie sie beispielhaft das Institut fur 6kologische Raumentwicklung
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Dresden in seiner Potenzialanalyse 2023 dargestellt hat. Stadtische

Liegenschaften sollen Vorreiter bei dieser Entwicklung sein. In Verhandlungen

mit privaten Bautragern und Investoren soll die Stadt Spielraume nutzen,um den
Bau von Solaranlagen an geeigneten Stellen durchzusetzen. Wir wollen es
Bilrgerenergiegenossenschaften ermadglichen, Dacher fiir Solaranlagen zu pachten.
Dazu werden wir im stadtischen Bereich attraktive Bedingungen schaffen und diese
ersichtlich kommunizieren.

Fir eine hitzegeplagte Stadt ist es von grofiem Vorteil, dass sich Solaranlagen

gut mit Gebaude-Begriinungskonzepten kombinieren lassen - diese Verbindung wollen
wir in besonderem Mafde unterstitzen. Denkmalschutz und Photovoltaik schliefen

sich fir uns nicht aus. Auch im Respekt fiir die Anforderungen des

Denkmalschutzes ist die Integration von Photovoltaik moglich . Die Entwicklung
quartiersbezogener PV-Konzepte flr geschitzte Ensemble wollen wir ebenso
fordern, wie Balkonsolar als Mdglichkeit einer unkomplizierten Teilhabe grofRer

Teile der Bevdlkerung an der kommunalen Energiewende. Bestehende Hirden fur die
Installation und Nutzung von Balkon-Solarkraftwerken wollen wir abbauen.

Die Landeshauptstadt muss einen angemessenen Beitrag zum Windkraftausbau in
Sachsen leisten. Einen pauschalen Ausschluss von Windkraft im Stadtgebiet lehnen
wir daher ab. Stattdessen wollen wir prufen, wo geeignete Flachen unter

Beachtung des Naturschutzes sowie der geltenden Abstandsregeln entwickelt werden
konnen. Wir setzen uns daflr ein, dass hierbei den betroffenen Ortsteilen ein
grofitmaoglicher Anteil der durch die Windrader eingenommenen
Gewerbesteuereinnahmen zugutekommt. Die Mdglichkeiten der Beteiligung und
finanziellen Teilhabe der Burger*innen wollen wir ausschopfen. Auch hier konnen
Blrgerenergiegenossenschaften einen wichtigen Beitrag leisten.

Wir wollen die Weichen stellen, dass die Stadt und ihre Bewohner*innen ihren
Strombedarf zu 100 Prozent aus klimaneutral erzeugtem Strom decken. Deshalb
setzen wir uns dafir ein, dass Dresden als wichtigster Anteilseigner das
Unternehmen SachsenEnergie verpflichtet, den eigenen Strommix mdglichst schnell
klimaneutral bereitzustellen. Dazu muss die Kapazitat eigener erneuerbarer
Erzeugung deutlich gesteigert werden. Das Kraftwerk Nossener Briicke, das fir die
Dresdner Strom- und Fernwarmeversorgung von grofier Bedeutung ist, muss ab 2035
klimaneutral weiterbetrieben werden kdnnen. Die Herstellung der Wasserstoff-
Readiness muss dazu zeitnah geplant und umgesetzt werden.Die Stadtverwaltung
muss ihren Strom vollstandig aus erneuerbaren Quellen beziehen.

Warmeversorgung: nachhaltig und auch in Zukunft bezahlbar

Auch Dresden muss seinen Beitrag fur eine wirkliche Warmewende leisten. Deshalb
setzen wir uns fir eine schnellstmdgliche Fertigstellung der kommunalen
Warmeplanung ein. Diese Planung wird quartiers- und straRengenau darstellen, was
die besten Losungen fur eine klimaneutrale Warmeversorgung sind. So werden
Handlungsmdglichkeiten aufgezeigt und Planungssicherheit flr Haushalte und
Unternehmen geschaffen.

Wir sind Uberzeugt, dass ein dkologisch und 6konomisch sinnvoller Technologiemix
der beste Weg zur Warmewende ist. Deswegen stehen wir flir einen Ausbau der
Fernwarmeversorgung, da diese sich zentral dekarbonisieren Llasst. In diesem
Zusammenhang wollen wir neue Technologien und Ansatze wie die Abwarmenutzung,
die Tiefengeothermie und Flusswarme- oder andere GroRwarmepumpen voranbringen.
Die bisher bekannten Plane zum Bau eines Restmullkraftwerks zur Warme und
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Stromerzeugung in Dresden sehen wir jedoch aufderst kritisch. Wir wollen Dresden
zur Zero-Waste-Stadt machen und ein Abfallwirtschaftskonzept, dass in die
Abfallvermeidung und stoffliche Wiederverwertung statt die Verbrennung von Mill
investiert. Ein Restmullkraftwerk wiirde ein schluissiges Konzept zur Verhinderung
von CO2 Emissionen voraussetzen. Es muss ausgeschlossen sein, dass eine
Abhangigkeit von CO2 Zertifikaten entsteht, die sich als Preisrisiko fur die
Fernwarme in Dresden niederschlagt. Zudem darf ein solcher Bau ebenfalls nicht
die dringend notigen Investitionen in die erneuerbare Warme- und
Energieerzeugung verzogern und schon gar nicht Anreize zur Millvermeidung
untergraben. Es musste daher absehbar sein, dass kein Konkurrenzkampf um
Restmull in Sachsen sowie angrenzenden Regionen entsteht. Die Stickoxid-,
Schwermetall- und sonstigen Emissionen mussten signifikant unter den
gesetzlichen Grenzwerten liegen und der Standort eine Bahnanbindung fir ein- und
ausgehende Milltransporte bieten. Dem Vorsorgeprinzip folgend misste die Anlage
in ihrem gesamten Lebenszyklus von etwa 30 Jahren betrachtet werden. In jedem
Fall muss jede Weiterfuhrung der Debatte unseren hohen Anspruchen an Transparenz
und Beteiligung der Stadtgesellschaft gentigen.

Neben der Fernwarmeversorgung werden viele Haushalte und Unternehmen
individuelle Losungen flr ihre Warmeversorgung bendtigen. Wo der Fernwarmeausbau
nicht sinnvoll ist, kdnnen Nahwarmenetze in Wohn- und Gewerbegebieten die
okologisch und wirtschaftlich besten Losungen sein. Deren Planung und Bau wollen
wir unterstutzen.

Warmepumpen kdnnen in vielen Fallen eine klimafreundliche und kostengunstige
Warmeversorgung gewahrleisten. Die Bereitstellung von Warme durch Sonnenenergie
kann die Warmeversorgung von Gebauden oftmals sinnvoll erganzen. Einer
individuellen Warmeversorgung vorrangig durch Wasserstoff, Biomasse und Holz
stehen wir kritisch gegenuber, da die Verflgbarkeit in grof3en Mengen

perspektivisch nicht gewahrleistet werden kann. In manchen Fallen sind diese
Energietrager jedoch technisch und wirtschaftlich im Vorteil. Wir setzen uns

dann fur moglichst effiziente Quartierskonzepte ein.

Warmepumpen, erganzt durch Fotovoltaik und Solarthermie gewahrleisten in vielen
Fallen eine klimafreundliche und kostenglinstige Warmeversorgung . Einer
individuellen Warmeversorgung vorrangig durch Wasserstoff stehen wir kritisch
gegenuber, da die Verfugbarkeit nicht gewahrleistet ist.

Dresden modernisiert den Gebaudebestand energetisch

Neben klimaneutralen Warmeversorgung ist die Reduzierung des Warmeverbrauchs von
zentraler Bedeutung fur die Warmewende. Dafur ist eine Steigerung der

energetischen Modernisierungsrate des Dresdner Gebdudebestandes notig. Als

ersten Schritt streben wir ein schnelles und konsequentes Umsetzen einfacher
EnergiesparmaRnahmen an. Daruber hinaus mussen alle Neubauten hohe energetische
Standards erfuillen. Dabei kommt auch der stadtischen Wohnungsbaugesellschaft WID
eine Vorbildwirkung zu. Stadtebauliche Vertrage missen genutzt werden,um die
Nutzung erneuerbarer Energiequellen auch bei grofien privaten Bauvorhaben
durchzusetzen. Die Bauaktivitaten mussen im Sinne des Klima- und
Ressourcenschutzes als Innenentwicklung vorrangig im Bestand erfolgen, durch
Umbau, Umnutzung und Aufstockung.

Die Stadt Dresden muss bei all diesen Themen ihre Vorbildwirkung ernst nehmen
und mit gutem Beispiel vorangehen. Fur den kommunalen Gebdudebestand soll eine
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Investitions- und Modernisierungsstrategie erarbeitet und ein
Energiemanagementsystem aufgebaut werden, so dass vorrangig jene Schulen, Kitas
und Verwaltungsgebaude energetisch modernisiert werden, welche héchstmagliche
Effizienzgewinne, den hochsten Warmeverbrauch oder Warmeverlust aufweisen.

Die Warmewende muss sozial vertraglich gestaltet werden und darf weder
Mieter*innen noch Eigentimer*innen von Wohngebduden uberfordern. Die Kommune
allein kann hierflr aber keine abschlieftenden Losungen anbieten. Hier sind Bund
und Land ebenso in der Pflicht. Diese Hilfen werden wir konsequent einfordern

und die Beratung zu Férdermaoglichkeiten verbessern.

Die Folgen des Klimawandels abmildern

Die Folgen des Klimawandels sind heute deutlich spurbar.Vor allem im dicht
bebauten Innenstadtbereich fiihren Hitze, zu wenig oder zu viel Wasser sowie eine
mangelhafte Luftqualitat zu erheblichen Belastungen fir Mensch, Tier und Umwelt.

Fir uns hat die klimatisch widerstandsfahige Stadt hochste Prioritat, Um Dresden
lebenswert zu erhalten, mussen wir Wasser, Luft und v.a. Boden als unsere
naturlichen Lebensgrundlagen in ihren Funktionen nachhaltig sichern und wo nétig
entsprechend wiederherstellen. Klimaschutz, Klimawandelanpassung mussen kiinftig
Hand in Hand gehen. Die Verwaltung muss diese Themen als
geschaftsbereichsubergreifende Aufgabe verstehen, die in jeder Planung

mitgedacht werden muss.

Wasser wird zunehmend zu einer raren Ressource, die gut verwaltet und sparsam
verwendet werden muss. Dresden muss sich auf den Weg zur Schwammstadt begeben.
Dabei wird Regenwasser wo immer moglich nicht mehr abgeleitet, sondern kann
stattdessen entweder vor Ort versickern oder wird gesammelt und gespeichert.

Dieser Stauraum muss mit Hilfe von Zisternen und Kandlen geschaffen werden.
Deshalb werden wir schnellstmdglich eine entsprechende kommunale Planung
vorantreiben.

Die Grauwassernutzung ist eine effektive und effiziente Technik den
Trinkwasserverbrauch und die Abwassermenge und dadurch Kosten zu reduzieren. Wir
wollen private und 6ffentliche Bauherren motivieren bei Neubauten und
umfassenden Modernisierungen diese Moglichkeit zu nutzen. Bei samtlichen
kommunalen Vorhaben muss eine Versickerung des Regenwasser komplett auf dem
jeweiligen Gelande ermdglicht werden. Bei Straflenbaumafinahmen ist vorrangig eine
lineare Ruckhaltung in naturnahen strafienbegleitenden Muldenkaskaden
einzuordnen.

In kommunalen Einrichtungen ist die verstarkte Nutzung von Regen-/Grauwasser
prufen. Bei neuen Industrieansiedlungen drangen wir auf moglichst umfassende
eigene Betriebswasserkreislaufe mittels integrierter Wasseraufbereitung. Wir
setzen uns daflr ein, dass auch bestehende Industrieunternehmen ihre
Wasserversorgung mittelfristig entsprechend ressourcenschonend umstellen.

Der Klimawandel belastet einige Bevolkerungsgruppen starker als andere. Dazu
zahlen vor allem Kinder sowie alte und kranke Menschen. Dabei sind insbesondere
die saisonale Hitzebelastung sowie die zeitlich damit einhergehende mangelnde
Luftqualitdt von Relevanz. Wir setzen uns fur die Einflhrung von detaillierten
Hitzeaktionsplanen ein. Die dort verorteten Manahmen missen gut und einfach
kommuniziert werden.
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In besonders von Hitze belasteten Quartieren wollen wir in Kooperation mit dem
Freistaat wohnortnahe Schutzraume zum Aufenthalt schaffen,um den
Gesundheitsgefahren durch Hitzestau in zunehmend heifen Sommern wirkungsvoll und
zielgruppengenau entgegenzuwirken. Dies soll schrittweise auf die ganze Stadt
ausgeweitet werden, vorrangig auf geeignete bestehende 6ffentliche Gebaude wie

zum Beispiel Verwaltungsgebdude, Schulen und Sportstatten. Mafdinahmen der
Hitzeschutzpldne sollen bei Erreichen von Warnstufen in Kraft treten und unter

Leitung des Gesundheitsamtes umgesetzt werden. Wir unterstitzen die dauerhafte
Installation von Leitungswasser-Trinkbrunnen in stadtischen Einrichtungen mit
regelmafiigem Besucherverkehr, auf éffentlichen Platzen und in Parks.

Dresden muss gruner werden: Wir fordern die Einfuhrung und konsequente Umsetzung
der Dresdner Begriinungssatzung mit der Pflicht zur Grundstiicks-, Dach- und
Fassadenbegriinung bei Bauvorhaben ab einer bestimmten Grofie. AuRerdem wollen wir
in Dresden die Netto-Null-Versiegelung durchsetzen. Dabei wird im Zuge einer
Neuversiegelung zwingend eine gleich grofie Ausgleichsflache entsiegelt und

begrint.

Der Ausgleich fur unvermeidbare Versieglung muss zeit- und v.a. so ortsnah wie
maoglich erfolgen. Auch demtentsprechen sind bisher nicht realisierte Planungen
(z.B.B-Plan Nr. 3014) zu prifen.

AusgleichsmaRnahmen, die nicht ortsnah zum Eingriff erfolgen kdnnen, mussen der
Bewahrung und Starkung der 6kologischen Vernetzungen/Biotopvernetzung, des
urbanen Naturschutzes dienen. Dies erfordert bereits im Vorfeld die Sicherung
wichtiger wertvoller Flachen fur diese Zwecke. Ausgleichszahlungen sind

vorrangig hierfur zu nutzen.

Bei den Dresdner*innen wollen wir das Verstandnis fur den Klimawandel und seine
unmittelbaren Folgen sowie die Akzeptanz fur die notwendigen MaRnahmen durch
eine Informations- und Beteiligungskampagne starken. Aufderdem wollen wir
diesbezugliche Eigeninitiativen der Burger*innen und lokaler Initiativen
unterstutzen.
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I. Dresden durchgriint - Okologie im Alltag unserer Stadt

Ein konsequentes Eintreten fir Umwelt- und Naturschutz ist unabdingbar fiir guten
Klimaschutz. Es dient auch der Erhaltung der 6kologischen Vielfalt, dem Schutz

der naturlichen Lebensgrundlagen und erhoht die Lebensqualitat in unserer Stadt.
Um dies zu erreichen, wollen wir Dresden zu einer Schwammstadt machen, die
Regenwasser speichert und nutzt, sowie wertvolles Trinkwasser wiederverwendet.
Wir wollen mehr Baume pflanzen und schitzen, mehr Grunflachen naturnah gestalten
und mehr Natur in die Stadt bringen. Wir wollen Urbanen Gartenbau fordern und
Dresden zur Essbaren Stadt machen. Um diese Konzepte voranzubringen und das
Bewusstsein flr eine naturnahe und nachhaltige Nutzung des stadtischen Raumes zu
starken, befuirworten wir die Ausrichtung einer dkologischen Bundesgartenschau in
Dresden.

Biodiversitat schutzen und fordern

Die biologische Vielfalt ist die Grundlage unseres Lebens. Wir wollen die
Biodiversitat in Dresden erhalten und fordern. Zu diesem Zweck werden wir die
2022 beschlossene Biodiversitatsstrategie umsetzen und Biotopverbiinde schaffen,
die verschiedene Lebensraume miteinander verbinden und dadurch die Artenvielfalt
verbessern und sichern. Mit dem bereits beschlossenen 10-jahrigen
Naturschutzgrofdprojekt wollen wir zusatzliche Unterschutzstellungen (z.B. des
Dresdner Heller oder der Felsen im Plauenschen Grund) und NaturschutzmafRnahmen
in wichtigen Gebieten der Stadt vorantreiben und dabei mit Akteuren aus der
Landwirtschaft, dem Forst und Ehrenamtlichen des Naturschutzes zusammenwirken.
Besonderes Gewicht haben fur uns auch der Schutz der natirlichen
Bodenfruchtbarkeit durch Pestizidverzicht und gute Bewirtschaftung sowie der
Schutz ertragreicher Bdden fur Landwirtschaft und Gartenbau. Auch die
Blrger*innen wollen wir fur die Biodiversitat sensibilisieren und ihnen
Mdglichkeiten zum Mitwirken bieten.

Wir wollen die Insekten in Dresden schiitzen, indem wir mehr Griinflachen durch
zweimal jahrlichen Langschnitt pflegen und so mehr insektenfreundliche
Blutenvielfalt und Struktur bieten. Wir streben an, dass der Grofsteil der
stadtischen Grinflachen naturnah und insektenfreundlich gestaltet werden. Zudem
fordern wir die Anpflanzung mehrjahriger Pflanzen statt einjahriger
Wechselblumen. Zudem werden wir die Stadtschafer in Dresden starken, die mit
ihren Schafherden zur Landschaftspflege beitragen.

Dresden zur Schwammstadt machen, Wasserversorgung langfristig sichern und
Gewasserqualitat verbessern

Das Konzept der Schwammstadt soll den Folgen des Klimawandels wie Extremwetter
und Dirren begegnen, indem wertvolles Regenwasser aufgefangen und gespeichert
wird, anstatt es schnell abzuleiten.
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Die Errichtung einer Schwammstadt bedeutet daruber hinaus, dass mehr Flachen
entsiegelt und mehr Mulden, Rigolen und Teiche angelegt werden. Wo die baulichen
Gegebenheiten dies ermdglichen, werden wir unterirdisch gefiihrte Bache wieder
freilegen und naturbelassene Uferlandschaften anlegen, die der Artenvielfalt
dienen. Der Kaitzbach im Bereich Altstadt kann dafir im Zusammenhang mit der
Vollendung des Promenadenrings ein Pilotprojekt sein.

Wir werden im Bereich offentlicher Gebaude prifen, inwiefern durch Aufbereitung
und Wiederverwendung von Regenwasser oder nur leicht verschmutztem Grauwasser
der Bedarf an Trinkwasser fur hygienische Zwecke reduziert werden kann.

Hochwasser, aber auch Starkregenereignisse konnen grof3e Schaden anrichten, wie
die Jahrhunderthochwasser 2002 und 2013 gezeigt haben. Wir wollen den
Hochwasserschutz in Dresden verbessern, indem wir die Elbe als natlrlichen
Lebensraum erhalten, Riickhalteflachen sichern und wo moglich ausweiten und an
den kleineren Gewassern im Stadtgebiet (Gewadsser 2. Ordnung) Abflusshindernisse
beseitigen sowie an kritischen Stellen Regenwasserrtickhaltebecken fur
Starkregenereignisse schaffen.

Auch im Klimawandel muss die Wasserversorgung fur Bevolkerung, Gewerbe und
Industrie abgesichert werden. Wir fordern daher Schutz der naturlichen
Wasserressourcen im Einzugsbereich der Region, die sparsame Nutzung von
Brauchwasser sowie die Ausweitung des Brauchwasserrecyclings besonders in der
GroRindustrie sowie einen offentlichen Wasserdiskurs bei der Fortschreibung der
stadtischen Wasserversorgungskonzeption. Das Abwasserbeseitigungskonzept mit dem
weiteren Ausbau der Klaranlage ist konsequent umzusetzen.

Zunehmende sommerliche Trockenheit, landwirtschaftlicher Nahrstoffeintrag und
Siedlungsausweitung bedrohen die zahlreichen Bache und Teiche auf Dresdner
Stadtgebiet und die Vielfalt der darin und in ihrem Einzugsbereich lebender

Tiere und Pflanzen. Laut Umweltbericht sind viele in einem besorgniserregenden
Zustand, weit entfernt von den Anforderungen der Europadischen
Wasserrahmenrichtlinie. Wir fordern daher energische Mafinahmen zur Renaturierung
von Teichen und FlieRgewadssern und ein mehrjahriges Programm, das dafur
Prioritaten setzt und im Haushalt durch ausreichende Mittel untersetzt wird.

Mit mehr Griin in der Stadt die Lebensqualitat verbessern

Baume sind nicht nur wichtig bei der Bekampfung des Klimawandels und der
Linderung seiner spurbaren Auswirkungen. Sie sind daruber hinaus auch Lebensraum
fur unzahlige Arten, spenden Schatten und erh6éhen die Lebensqualitdt in unserer
Stadt. Es mussen daher mehr Baume in Dresden gepflanzt werden, vor allem in den
dicht bebauten Gebieten wie der Innenstadt sowie der Neustadt. Dresdner Parks

und Garten wie der Alaunpark, der Leutewitzer Park, der Beutlerpark und die
Birgerwiese sollen zu grinen Juwelen mit mehr Baumen und Blumenwiesen werden.
Wir wollen auch die bestehenden Baume besser pflegen und schitzen. Zu diesem
Zweck werden wir ein Programm zur Rettung von Altbaumen auflegen.

Neben Baumen gibt es noch andere Maglichkeiten, flr Schatten und Begriinung in
der Stadt zu sorgen. Mit einer stadtischen Begriinungssatzung wollen wir bei
Neubauten und Gebdudesanierungen ab einer bestimmten Flache eine Dach-und
Fassadenbegrunung und Baumpflanzungen in Innenhéfen zur Pflicht zur Pflicht
machen und damit auch das Stadtklima verbessern. Wir wollen alternative griine
Verschattungskonzepte fordern, wie zum Beispiel Ranknetze fir Schlingpflanzen an
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Fassaden, Dachern und Brlicken. Diese konnen nicht nur das Mikroklima verbessern,
sondern auch Nahrung und Nistplatze fur Vogel und Insekten bieten.

Eine okologische Bundesgartenschau fur Dresden

Wir befurworten die Ausrichtung der Bundesgartenschau (BuGa) 2033 in Dresden.
Dies bietet die Chance, Dresden zu einer okologischen Modellstadt zu machen. Wir
wollen bei der Planung der BuGa den Fokus auf Klimawandelanpassung, Natur in der
Stadt, Biodiversitat, Pestizidverzicht und Urban Gardening legen. Wir wollen

zeigen, wie man mit innovativen Konzepten wie der Schwammstadt oder der Essbaren
Stadt die Lebensqualitat erhohen kann. Wir werden Birger*innen und insbesondere
auch Kindern und Jugendlichen frihzeitig Moglichkeiten bieten, sich aktiv zu
beteiligen.

Wir begriiBen die Uberlegungen, das Blaue Band Geberbach zwischen Tolkewitz und
Prohlis um einen stadtnahen, griinen Naherholungsbereich rund um die Leubener
Kiesseen zu erweitern. Dieses Kernareal der Bundesgartenschau soll dkologische
Aspekte mit Freizeitmoglichkeiten verbinden und so einen dauerhaften Nutzen fir
das Stadtgebiet mit sich bringen. Auch die anderen Plangebiete rund um den
Sudpark, das Ostragehege und den Hellerberg bieten interessante
Entwicklungsmadglichkeiten fir die jeweiligen Stadtteile.

Das Konzept der Essbaren Stadt, das wir im Rahmen der Bundesgartenschau
vorantreiben wollen, beinhaltet eine Konzentration auf regionale und saisonale
Lebensmittel. Wir wollen mehr Obstbaume, Beerenstraucher und Krauter in der
Stadt pflanzen, welche allen zuganglich sind. Wir unterstitzen Markte, Hofladen
und solidarische Landwirtschaftsmodelle , die frische und gesunde Produkte
anbieten.

Urban Gardening etablieren und Kleingarten
erhalten

Urban Gardening ist eine Form der lokalen Lebensmittelproduktion, der sozialen
Teilhabe und der 6kologischen Bildung. Mit vielen Initiativen wie
Gemeinschaftsgarten, Hochbeeten oder Guerilla Gardening hat sich Urban Gardening
in Dresden etabliert. Wir wollen diese Bewegung weiter starken, indem mehr
Flachen zur Verfligung gestellt sowie Aktive finanziell und bei der Vernetzung
unterstitzt werden.

Auch Kleingarten sind ein wichtiger Bestandteil der griinen Infrastruktur in

Dresden. Sie bieten Naherholung und Lebensraum. Wir wollen die Kleingdrten
erhalten und vor Bebauung und Verkauf schiitzen sowie Ersatzland beschaffen, wenn
Kleingarten aus stadtebaulichen Grinden weichen mussen. Wir werden die
Kleingdrtner®innen in Planungsprozesse einbinden und ihnen Anreize bieten, ihre
Garten okologisch zu gestalten und nachhaltig zu nutzen. Um auch Menschen ohne
eigenen Kleingarten Zugang zu diesen grinen Oasen zu ermoglichen, setzen wir uns
fur eine weitere offentliche Durchwegung der Sparten ein.

Dem Waldsterben wirksam begegnen

Die Bedrohung des Waldes durch den Klimawandel, den Schadlingsbefall, den
Wildverbiss und nicht nachhaltige Forstwirtschaft stellt auch Dresden vor grofie
Herausforderungen. Wir wollen dem Waldsterben auch in Dresden begegnen, indem
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wir auf den stadteigenen Waldflachen einen naturnahen Waldumbau zu einem
artenreichen Mischwald mit klimaresilienten und standortgerechten Baumen und
Strauchern férdern und den Prozessschutz ausbauen. Gegenuber dem Sachsischen
Staatsforst werden wir in Gesprachen darauf hinwirken, dass auch die grofRen
Flachen der Dresdner Heide einer naturnahen und klimavertraglichen Umgestaltung
und einem ausgeweiteten Prozessschutz zugefuhrt werden.

Saubere Luft und weniger Larm fiir Dresden

Die Luftqualitat in Dresden hat sich in den letzten Jahren verbessert, dank der
Mafinahmen des Luftreinhalteplans. Wir wollen die Luftbelastungen zum
Gesundheitsschutz in der Stadt weiter senken, den Luftreinhalteplan konsequent
umsetzen, indem wir den offentlichen Nahverkehr starken, den Radverkehr fordern,
die Elektromobilitat unterstiitzen und die Tempo-30-Zonen ausweiten.

Wir werden den Larmschutz in Dresden verbessern, indem wir die Larmquellen
reduzieren, die Larmbetroffenen schiitzen und die Ruhezonen fordern. Wir treten
daflr ein, mehr LarmschutzmaRnahmen umzusetzen, mehr Larmschutzwande und -
fenster einzubauen sowie mehr Flisterasphalt und Schienenstegdampfer zu
verwenden.

Zum Schutz von Flora und Fauna sollen kiinftig grundsatzlich keine Feuerwerke
mehr in der Elbaue geziindet werden. Dies betrifft sowohl die Elbwiesen mit dem
Konigsufer als auch den Elbhang oder das Ostragehege, da diese Flachen im
Landschaftsschutzgebiet liegen oder teilweise sogar als Naturschutzgebiet
ausgewiesen sind. Einer weiteren Ubernutzung des Erholungsraums Elbe,
insbesondere im Innenstadtbereich, gilt es entgegenzuwirken.

Die Lichtverschmutzung spurbar reduzieren

Klnstliches Licht gehort zum stadtischen Nachtleben dazu, stort aber den
natiirlichen Tag-Nacht-Rhythmus von urbanen Okosystemen. Mit weniger Licht kann
zudem Energie gespart werden. Die Verkehrs- und Wegesicherheit muss darunter
nicht leiden. Durch Einsatz von gedimmtem Licht kann die Sicherheit durch
weniger Blendung und gleichmafiige Beleuchtung sogar noch erhdht werden. Durch
LED-Technik kénnen insektenfreundliche Lichttemperaturen und -frequenzen
eingesetzt werden.

Konkret setzen wir uns daher fir die Erarbeitung einer Dresdner Lichtsatzung

ein,die es ermdglicht, die o6ffentliche Beleuchtung auf leeren, nachtlichen

Straen und in naturnahen urbanen Raumen energiesparend und umweltschonend zu
dimmen. Unabhangig davon ist die Beleuchtung von Sehenswiurdigkeiten,
insbesondere in den spaten Nachtstunden, kritisch zu hinterfragen und so weit

wie moglich einzuschranken.

Dresden zur Zero-Waste-Kommune machen

Abfall ist nicht nur ein Umweltproblem, sondern auch eine
Ressourcenverschwendung. Wir wollen die Abfallmengen in Dresden weiter
reduzieren, indem wir das Prinzip der Kreislaufwirtschaft verfolgen: vermeiden,
verringern, wiederverwenden, recyceln. Dresden soll zur Zero-Waste-Kommune
werden. Wir wollen mehr Initiativen wie Unverpackt-Laden, Repair-Cafés oder
Tauschborsen fordern, die Ubermafdigen Konsum reduzieren und die Lebensdauer von
Produkten verlangern. Es gilt, mehr Wertstoffe wie Papier, Glas oder Kunststoffe

zu sammeln und zu recyceln, um Rohstoffe zu sparen. Wir beflirworten die
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verpflichtende Einfiihrung einer Biotonne sowie einer Wertstofftonne. Wir setzen
uns fur eine wohnortnahe Erfassung von Wertstoffen ein, die kein Verpackungsmull
sind.

Abgabe auf Ein-Weg-Essensverpackungen und
Forderung von abwaschbarem Geschirr und
Mehrwegverpackungen

Falls freiwillige MaRnahmen keinen durchschlagenden Erfolg bringen, setzen wir
uns daflr ein, dass Dresden eine Abgabe auf Einweg-Essensverpackungen fur
Speisen erhebt, die zum unmittelbaren Verzehr gedacht sind. Sie soll an das
Tubinger Modell angelehnt werden. Dies soll der Vermeidung von Mull dienen.

Um die Anreize hin zu abwaschbarem Mehrweggeschirr zu verstdrken, ist zudem ein
stadtisches Forderprogramm aufzulegen, dass Betroffene beim Verzicht auf
Einwegverpackungen unterstltzt bzw. zur generellen Millvermeidung - auch in
anderen Bereichen - beitragt. Fur letzteres sind Gelder in Hohe eines Teils der

zu erwartenden Einnahmen aus der Verpackungssteuer einzusetzen.

Tierschutz ist eine Aufgabe fir die ganze Stadt

Um einen wirksamen kommunalen Tierschutz zu gewahrleisten und die gesetzlichen
Aufgaben zu erfullen, bedarf es ausreichenden Personals mit entsprechender
Fachkenntnis. Da in Dresden immer mehr Wildtiere leben, setzen wir uns flur eine
Wildtierauffangstation ein, die im ldealfall mit der bereits bestehenden
Wildvogelauffangstation zusammenarbeitet.

Die Wildtier-/Wildvogelauffangstation wird kommunal institutionell geférdert. In
diesem Zusammenhang sind auch Vorschlage zur fachlichen Unterstitzung und
Qualifizierung der haupt- und ehrenamtlich Tatigen in den Betreuungsstationen zu
erarbeiten.Darlber hinaus setzen wir uns fur eine ausreichende finanzielle
Ausstattung der Tierheime ein. Fur eine tierschutzgerechte Bestandsregulierung
von Stadttauben fordern wir ein stadtisches Taubenmanagement in Form von
betreuten Taubenschlagen. Hierbei ist zwingend die - auch finanzielle -
Zusammenarbeit mit der kommunalen Wohnungsgesellschaft sowie den in Dresden
ansassigen grofien Wohnungsgenossenschaften zu suchen.

Wir fordern eine Chip- und Kastrationspflicht aller Katzen im Freigang.
Ausgesetzte und verwilderte Katzen vermehren sich unkontrolliert, bedrohen die
Wildvogelpopulation und belasten die Tierheime. Die private Haltung exotischer
und gefahrlicher Tiere muss genehmigungspflichtig werden. Wir treten dafir ein,
dass in Pachtvertragen der Stadt mit Zirkusunternehmen und Schausteller®innen
ein Verzicht auf Wildtiere verankert wird. Ferner setzen wir uns fur ein Verbot
von Pferdekutschen fir touristische Zwecke in Dresden ein. Der Rennbetrieb auf
der Dresdner Galopprennbahn wird unserer Ansicht nach insb. an heif3en
Sommertagen nicht dem Tierwohl gerecht und wir setzen uns daher fur ein Ende des
Rennbetriebs ein. Weitere Zuwendungen fir die Betreibung der Galopprennbahn
lehnen wir vor diesem Hintergrund ab und wollen einzig Zuschusse zu
Investitionen der Denkmalpflege fortfihren.
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Gremium: Stadtparteitag
Beschlussdatum: 13.01.2024
Tagesordnungspunkt: 2. Diskussion und Beschluss des Kommunalwahlprogramms

Text

[11. Dresden baut klug - fur eine nachhaltige und lebenswerte Stadt

BUNDNIS 90/DIE GRUNEN stehen fiir ein Dresden, in dem sich alle Menschen wohl
fuhlen. Deshalb ist es unser Ziel, unsere Stadt so lebenswert wie mdglich zu
gestalten. Dazu gehort eine attraktiven Innenstadt, in der sich

Tourist*innen und Dresdner*innen gleichermafRen wohlfuhlen. Ebenso wollen wir fur
lebenswerte Quartiere und Stadtteile sorgen, in denen Wohnen und Arbeiten,
Einkaufen, Kulturgenuss sowie Bildungs-, Sozial- und Gesundheitseinrichtungen im
direkten Umfeld maoglichst vieler Dresdner*innen erreichbar sind. Wir wollen die
Stadt mit AugenmaR nachverdichten und dabei bewusst Lucken fir kleine Garten
oder Grunflachen lassen. Die Kaltluftschneisen in Dresden wollen wir erhalten

oder besser ausbauen.

Um langfristig in Dresden erschwingliche Mieten zu garantieren, wollen wir den
sozialen Wohnungsbau in Dresden weiter vorantreiben und den stadtischen
Wohnungsbestand signifikant erhdhen. Bei der weiteren Entwicklung unserer
Stadt werden wir ein besonderes Augenmerk auf eine hochwertige zeitgendssische
Baukultur und den Einsatz nachwachsender und wiederverwendeter Baustoffe zur
COz-Reduzierung legen.

Die Dresdner Innenstadt wird liebenswert und lebendig

Unsere Innenstadt steht vor grofRen Herausforderungen. Durch den wachsenden
Online-Handel und ein verandertes Einkaufsverhalten steht der Einzelhandel unter
Druck. Die wiederkehrenden Hitzesommer zeigen deutlich, dass Dresdens ,gute
Stube” dringend mehr Griinflaichen und Baume braucht. Wir wollen ein vielfaltiges
Stadtzentrum mit Handel, Gastronomie, Wohnen, Arbeiten, Kultur und Bildung, in
der sich Jung und Alt, Dresdner*innen und Gaste wohl und willkommen flhlen. Mit
einer integrierten Gesamtstrategie wollen wir das Stadtzentrum zukunftsfahig und
resilient gestalten.

Wir wollen die Innenstadt so umbauen, dass sie klimaresilient wird und damit
besser vor den Folgen von extremen Wetterbedingungen geschitzt wird. Mit der
Vollendung des Promenadenrings um das Rathaus und den Dr-Kiilz Ring soll ein
Flanierweg und Gringurtel um die Dresdner Altstadt entstehen. Die Kreuzstrafie
wollen wir verkehrsberuhigen und mit einer Baumallee aufwerten. Das Quartier
sudlich vom Altmarkt zwischen SeestrafRe und Schulgasse wollen wir begriinen und
die unndtig versiegelten Flachen neben dem Kristallpalast klimagerecht
umgestalten. Mit dem Projekt ,Griiner Bogen®wollen wir den Bereich Prager StraRe
und Reitbahnstrae mit attraktiven Grinflachen stadtebaulich aufwerten und neu
ordnen. Gleiches gilt fur den Wiener Platz am Hauptbahnhof als Auftakt zur
Innenstadt und sudlich der Bereich Bayrischen Strafie.
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Wichtig ist uns, dass generell mehr konsumfreie Raume zum Verweilen,
Spielflachen fur Kinder und Freirdaume flr Jugendliche in der Innenstadt
entstehen.

Einen defensiven Architekturstil bei der Gestaltung des 6ffentlichen Raums

lehnen wir konsequent ab und setzen uns dementsprechend gegen weitere Mafinahmen
zur Verdrangung Obdachloser aus dem Stadtbild ein.

Bereits bestehende Barrieren in der Innenstadt, welche vor allem darauf

abzielen, Obdachlosen den Aufenthalt in der Innenstadt zu erschweren, wollen wir
abbauen.

Mit praktischen, bequemen und grof3zugigen Sitzmdglichkeiten sowie

windgeschutzten Flachen wird auBerdem die Aufenthaltsqualitat fur alle,

insbesondere Jugendliche und Familien, gesteigert.

Damit die Innenstadt nicht austauschbar wird, untersttitzen wir besonders
inhabergefiihrte Geschafte, eine lebendige Gastronomieszene und das Handwerk.
Projekt wie die ,Kreativ.Raum.Borse” zeigen, wie mit guten Ideen leerstehende
Geschafte mit PopUp-Laden, kleinen Manufakturen oder Ausstellungen durch Kultur-
und Kreativschaffende belebt werden kdnnen. Die Férderung hierflr wollen wir
verstetigen und so strukturellen Leerstand verhindern. Wir unterstitzen die

Idee, Teile der Dresdner Hochschulen ins Zentrum zu holen und dadurch mehr
junges Leben in die Innenstadt zu ziehen. Die unter Denkmalschutz stehende
ehemalige Robotronkantine wollen wir als bauliches Zeugnis der Ostmoderne
behutsam sanieren und in der Mitte der Stadt einen Ort fur Ausstellungsflachen
und zeitgendssische Kunst schaffen.

Straen wie die St. Petersburger StraRe oder die Grof3e Meifiner Strafte am
Goldenen Reiter sind Relikte der autogerechten Stadt und stadtebauliche
Barrieren. Wir wollen beginnend mit der St. Petersburger StraRe stadtebaulich-
freiraumplanerische Wettbewerbe initiieren, die Ideen liefern sollen, wie die
Verkehrsflachen halbiert und neuer Stadtraum mit hoher Aufenthaltsqualitat
entstehen kann.

Die Grofse Meifdner Strafde und die KopckestraRe zerschneiden den Neustadter Markt
und damit die fuf3laufige Verbindung Uber die Augustusbruicke. Wir wollen die
BundesstrafRe aus dem Zentrum herausnehmen und die Strafde zu einem grunen
Boulevard zum Flanieren, mit gut erreichbaren Strafdenbahnhaltestellen und
sicheren Radwegen umbauen. Vom Japanischen Palais tUber das Blockhaus mit dem
Archiv der Avantgarden bis zur geplanten neuen Bebauung am Konigsufer wollen wir
ein Kulturquartier entwickeln. Wir werden daflir Sorge tragen, dass die

zukunftigen Gebaude auch offentliche und kulturelle Nutzungen fur die
Stadtgesellschaft und Dresdens Gaste beheimaten.

Quartiere und Stadtteilzentren lebenswert gestalten

Die Lebensqualitat einer Stadt macht sich an den Bedingungen in ihren
Stadtvierteln fest. Wir wollen deshalb lebendige Quartiere schaffen und uns
dabei dem Ziel der sogenannten 15-Minuten-Stadt nahern, bei der alle relevanten
Wege des Alltags mithilfe nachhaltiger Verkehrsmittel innerhalb von 15 Minuten
zuruickgelegt werden kdnnen. Wir setzen uns fur familienfreundliche Stadtteile
mit einem guten Mix aus wohnortnahen Einkaufsmdglichkeiten, Dienstleistungen,
Arbeitsplatzen, Kultur- und Sportangeboten und 6ffentlichen Einrichtungen ein.
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Deswegen lehnen wir weiteren grofdflachigen Einzelhandel ab und wollen
stattdessen die Innenstadtentwicklung und kleine, lebendige Quartierszentren
starken. Das Areal am Alten Leipziger Bahnhof wollen wir als klimaneutrales und
autoarmes Stadtquartier kooperativ entwickeln.

Fir einen nachhaltigen und sozialen Wohnungsbau

Wir sind davon uberzeugt, dass nur ein ausreichend grofier Bestand an Wohnungen
in kommunalem Eigentum langfristig Wohnraum fur diejenigen bieten kann, die auf
dem freien Wohnungsmarkt keine Chance haben. Mit der stadtischen
Wohnungsgesellschaft ,WiD Wohnen in Dresden” werden wir weiter bezahlbaren
Wohnraum schaffen. Neben der Bereitstellung von Grundstticken wollen wir die WiD
mit einem jahrlichen Zuschuss aus dem stadtischen Haushalt beim Neubau und der
Sanierung von Bestandswohnungen unterstutzen. In Seidnitz (Johnsbacher Weg) und
Niedersedlitz (Windmuhlenstraf3e) konnen etwa 1.800 neue, bezahlbare Wohnungen
entstehen. Hierfir wollen wir in der nachsten Wahlperiode die Voraussetzungen
schaffen.

Die Schaffung von mietpreis- und belegungsgebundenem Wohnraum wollen wir auch
durch die konsequente Auslibung von Vorkaufsrechten und die Anwendung des
kooperativen Baulandmodell sicherstellen. Dabei verpflichten sich private

Investoren, einen Anteil 6ffentlich geforderter Wohnungen zu errichten. Wir

wollen Genossenschaften dabei unterstiitzen, bezahlbaren Wohnraum zu bauen. Durch
die Vergabe von Baugrundstiicken in Erbbaupacht wollen wir Baugemeinschaften und
gemeinschaftliche Wohnprojekte férdern und mit Unterstitzung bei der Suche nach
geeigneten Grundstucken auch alternative Wohnformen wie Wagenpldtze ermdglichen.
AuRerdem wollen wir die Entstehung von Einfamilienhaussiedlungen auf der griinen
Wiese eindammen.

Auch in vielen Quartierszentren, insbesondere in ehemaligen Sanierungsgebieten
ist seit Aufhebung der Satzungen eine Verdrangung der langjahrigen Mieter*innen
zu beobachten. Als Bindnisgrine prifen wir alle Mittel, um eine Gentrifizierung
der Quartiere zu unterbinden. Wir unterstiitzen Wohnprojekte von Klein-
Genossenschaften und Mietshausersyndikaten, die nicht auf Gewinne fir private
Eigentimer®innen oder Unternehmen abzielen.

Mit sozialen Erhaltungssatzungen (Milieuschutzsatzung) wollen wir die
Mieter*innen in Quartieren mit hohem Verdrangungsdruck schitzen und niedrige
Mieten sichern. Um die Umwandlung von Wohnungen in Ferienwohnungen und
spekulativen Leerstand zu verhindern, wollen wir eine Zweckentfremdungssatzung
fur die Altstadt und die Neustadt einflihren. FUr weitere Verbesserungen des
Mietrechts und zum Schutz vor steigenden Wohnkosten setzen wir uns auf Landes-
und Bundesebene ein.

Nachhaltiges Bauen und anspruchsvolle Baukultur fordern

Der Bausektor ist einer der grofRten CO,-Verursacher, Verbraucher von Rohstoffen
und Abfallproduzent. Auf dem Weg zur klimaneutralen Stadt muss das Bauen
ressourcenschonend und klimafreundlich werden. Wir wollen, dass die Stadt selbst
Vorreiterin wird und im Sinne der Kreislaufwirtschaft handelt. Wir setzen auf

den starkeren Einsatz von Holz und weiteren nachwachsenden Rohstoffen sowie
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mineralische Recyclingbaustoffe. Die Begriinung von Fassaden und Dachern,
erneuerbare Energien sowie klimabestandige Gebdude sind dafur
unverzichtbarklimaneutrale Warmeversorgung sind fir uns unverzichtbar. Dabei
muss okologisch sinnvolles Bauen bezahlbar bleiben. Mit einer fachlich
fundierten Beratung fur Private wollen wir fiir 6kologisch und energetisch
vorteilhafte Sanierungen, Umbauten und, wo ndtig, Neubauten werben.

Wir setzen uns fir eine stadtebauliche Verdichtung mit Augenmaf ein,zum

Beispiel auch durch Aufstockung, Umbau und Weiternutzung von Gebauden, was
zusatzliche Versiegelung vermeidet. Bei Nachverdichtung muss der Grundsatz
gelten: so griin wie maoglich, so dicht wie nétig. Dabei missen Flachen fur die
Mobilitat den Anforderungen an eine lebenswerte Stadt gerecht werden. Wo und wie
im Stadtgebiet behutsam nachverdichtet werden kann,um eine Zersiedelung an den
Stadtrandern zu vermeiden, wollen wir durch die Erarbeitung einer stadtischen
Leitlinie mit der Burgerschaft im Dialog mit der Stadtgesellschaft klaren.

Dresden hatte Uber Jahrhunderte einen hohen und kompromisslosen Anspruch an
seine Baukultur. Fur viele Einwohner*innen und Besucher*innen macht dies bis
heute den Reiz unserer Stadt aus. Eine gute Baukultur gehort deshalb als
zentrales Element der nachhaltigen Stadtentwicklung auch in die Gegenwart. Die
vom Stadtrat 2023 beschlossene Gestaltungsleitlinie fur Architektur und
Stadtraum knlpft an Dresdner Bautraditionen an und bietet eine hervorragende
Orientierung flr neue Bauprojekte. Bei der baulichen Entwicklung unserer Stadt
ist die Beteiligung der Offentlichkeit und die Einbindung von Interessen- sowie
Akteursgruppen wesentlich fur uns. Bei grofReren Bauvorhaben fordern wir
Architekturwettbewerbe ein,um die beste Losung fur den jeweiligen Stadtraum zu
erzielen.

Wir GRUNE werden uns fiir die Pflege des baulichen Erbes und fiir eine
interessante zeitgendssische Architektur engagieren, die sich auch im
internationalen Mafdstab sehen lassen kann. Wir werden das ,ZfBK - Zentrum fir
Baukultur Sachsen®im Kulturpalast weiterhin fordern.
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Beschluss IV. Dresden lauft rund - sicher unterwegs in der Stadt der kurzen Wege

Gremium: Stadtparteitag
Beschlussdatum: 13.01.2024
Tagesordnungspunkt: 2. Diskussion und Beschluss des Kommunalwahlprogramms

Text

IV. Dresden lauft rund - sicher unterwegs in der Stadt der kurzen Wege

Wir GRUNE stehen fir Mobilitit, die den Menschen, der Stadt und dem Klima

gerecht wird. In einer wachsenden Stadt mit gleichbleibender Flache ist eine
effizientere Nutzung von Verkehrswegen notwendig, damit Wohn- und Lebensqualitat
nicht auf der Strecke bleiben. Wir setzen uns dafir ein, dass moglichst viele
Menschen sich sicher und bequem von A nach B bewegen kdnnen, ohne dafir auf ein
eigenes Auto angewiesen zu sein. Dies bedeutet flr Dresden, dass die
Nutzungsmaoglichkeiten fur Bus und Bahn, Rad- und FuRverkehr und Carsharing
ausgebaut werden mussen,um den Umstieg Uberall so einfach wie moglich machen.

Unser Leitbild ist dabei die Vision Zero: Ein Straftenverkehr, in dem es keine
Toten und Schwerverletzten gibt. GRUNE Mobilititspolitik stellt die Bedirfnisse
von Kindern, Alteren und Mobilitatseingeschrankten in den Vordergrund, die auf
unseren Strafien oft benachteiligt sind.

Die Mobilitatswende ist ein notwendiger Bestandteil des Klimaschutzes und muss
auch auf der kommunalen Ebene umgesetzt werden. Der Dresdner Stadtrat hat sich
2022 zu Leitzielen fur den Dresdner Mobilitatsplan 2035+ bekannt, die unter
anderem Klimaschutz, Teilhabe, Verkehrssicherheit und Gesundheit beinhalten.
Dafur ist es notwendig, den Anteil des Umweltverbundes an den in Dresden
zurtickgelegten Wegen bis zum Jahr 2035 auf 75 Prozent zu steigern. Diesem Ziel
fuhlen wir uns in unserer Verkehrspolitik verpflichtet.

Mehr Verkehrssicherheit und Aufenthaltsqualitdt in den Stadtteilen schaffen

Fur GRUNE Verkehrspolitik steht die Verkehrssicherheit an erster Stelle. Wir
setzen uns dafur ein, dass die Landeshauptstadt Dresden ihre Anstrengungen
verstarkt, bis 2030 einen Grofdteil der tber 300 Unfallhaufungsstellen im
Stadtgebiet zu beseitigen.

Wir wollen an erfolgreiche Manahmen zur Verkehrsberuhigung und Steigerung der
Aufenthaltsqualitat anknipfen, wie zum Beispiel am Kdnigswaldplatz oder bei der
Einrichtung von Schulstra®en, und diese in den Stadtteilen ausweiten. Dabei

liegt unser Fokus insbesondere auf der Steigerung der Verkehrssicherheit im

Umfeld von Schulen. Dazu tragt neben einer bewusst an der Sicherheit von
Fufiganger®innen ausgerichteten Gestaltung des StraRenraums auch eine konsequente
Geschwindigkeitstiberwachung bei.

Wir treten daflr ein, dass Dresden sich der Initiative ,Lebenswerte Stadte durch
angemessene Geschwindigkeiten®anschliefit. In dieser setzen sich bereits iber
1000 Stadte, Gemeinden und Landkreise gegenuber dem Bund dafir ein, dass
Kommunen eigenstandig innerorts Tempo 30 festlegen konnen, unabhangig von
einzelnen Gefahrenlagen oder von Standorten sozialer Einrichtungen.

Gut zu FuR unterwegs



Beschluss IV. Dresden lauft rund - sicher unterwegs in der Stadt der kurzen Wege

Alle Verkehrsteilnehmer*innen sind darauf angewiesen,zumindest Teile ihrer
Wegstrecken zu Fuf3 zuriickzulegen. Ganz besonders gilt dies fur Kinder, Eltern

mit Kinderwagen, dltere Menschen und Menschen mit Mobilitatseinschrankungen.
Fulwege barrierefrei zu gestalten, kommt schliefslich allen Menschen zugute, die
sie nutzen.

Auch die Bedeutung des Fuverkehrs fur den Tourismus darf nicht unterschatzt
werden. Ein wichtiger GRUNER Erfolg daftir war die autofreie Umgestaltung der
Augustusbrucke. Des Weiteren setzen wir uns fir ein autofreies Terrassenufer an

den Wochenenden im Sommer ein. Mit dem Projekt ,Lebendige Seestrafte” und einer
perspektivischen Weiterentwicklung der Schlossstrafse schlieRen wir die Liicken in
der wichtigen Fuf3weg-Route zwischen Albertplatz und Hauptbahnhof.

Wir haben die Mittel fir den Fufdverkehr in der zurlickliegenden Wahlperiode
erhoht und an vielen Stellen damit begonnen, neue Fufdwege und verbesserte
Querungsstellen einzurichten. Wir GRUNE werden daran ankniipfen und uns auch in
den kommenden Jahren fir die Umsetzung der Fufdverkehrsstrategie einsetzen und
dabei Vorschlage aus den Stadtteilbezirken und Ortschaften bertcksichtigen.

Rad- und Gehwege sollten nach Mdglichkeit deutlich voneinander getrennt sein.
Mehr Querungshilfen fir Fufdganger*innen sind notig, wobei wir Fufigangeriiberwege,
Gehwegnasen und Mittelinseln den Vorzug gegeniiber Ampeln geben. Wir setzen uns
aber auch fur fuBRgangerfreundlichere Ampelschaltungen ein. Lange Wartezeiten auf
Grun und Anforderungsampeln wollen wir abschaffen. Spielstraften und
verkehrsberuhigte Bereiche sind, wo immer es maglich ist,zu erproben und bei
Akzeptanz durch die Mehrheit der Anwohner*innen zu verstetigen.

Wir sprechen uns flr die Einsetzung einer/eines stadtischen

Fufdigangerbeauftragten aus. Um den FuRverkehr sicherer zu machen, bedarf es einer
Verbesserung des Winterdienstes und der konsequenteren Ahndung von VerstofRen
gegen Halteverbotszonen oder die Blockierung von Gehwegen. Fufiwegebeleuchtung
soll bedarfsorientiert unter Berlcksichtigung 6kologischer Aspekte eingeplant
werden. Die im letzten Jahr umgesetzte Beleuchtung im Alaunpark ist dafur ein
gutes Beispiel.

Sharing ermoglicht Multimobilitat

Sharing-Modelle ermdglichen es Menschen, flexibel mobil zu sein und alles zu
erreichen, ohne selbst ein Auto besitzen zu mussen. In Verbindung mit dem
Offentlichen Personennahverkehr erleichtert Bike- und Carsharing vielen Menschen
die Mobilitat und spart Kosten. Die MOBIpunkte sind eine Dresdner
Erfolgsgeschichte GRUNER Verkehrspolitik. Daran gilt es anzukniipfen, das Netz

der MOBIpunkte weiter zu verdichten und in die Randgebiete der Stadt
auszudehnen. Dass inzwischen drei Mal so viele MOBIbikes durch die Stadt fahren
wie noch vor wenigen Jahren, ermaglicht flexible, preiswerte und saubere

Mobilitat. Wir wollen das Systems der MOBIbikes im gesamten Stadtgebiet ausbauen
und in den nachsten Jahren um weitere Fahrrader und Lastenrader erganzen.

Ebenso beflirworten wir GRUNE die Verstetigung und Ausweitung des MOBIshuttle-
Service insbesondere in landlichen Gebieten.

Wir werden daflir sorgen, dass sicher gestellt wird, dass falsch abgestellte oder
liegende E-Scooter nicht Passanten behindern oder gefdhrden und dass Verstofie
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Beschluss IV. Dresden lauft rund - sicher unterwegs in der Stadt der kurzen Wege

gegen die Sorgfaltspflicht starker sanktioniert werden. Daflr sind die im
Stadtrat verabschiedeten Sharing-Leitlinien eine gute Grundlage.

Park-and-Ride-Angebote wollen wir ausbauen und die Bedingungen fir das
Carsharing verbessern, indem daflir mehr Platze eingerichtet werden.

Radverkehr weiter fordern

Mobilitatswende in der Stadt heif3t fur uns: flachendeckend gute Bedingungen zum
Radfahren. Wir setzen uns als einzige Partei konsequent fir alle ein,die ihren
Arbeitsplatz, Geschafte, Freizeitmadglichkeiten und ihr Zuhause sicher mit dem

Rad erreichen wollen. Unser Ziel ist es, dass Radfahren in Dresden keinen
besonderen Mut mehr erfordert. Jedes Kind soll eigenstandig mit dem Rad in die
Schule fahren kdnnen, ohne dass die Eltern Angst haben mussen. Unser Ziel ist,
dass sich bis 2030 die Uberwiegende Mehrheit der Dresdnerinnen und Dresdner mit
dem Fahrrad sicher fuhlt.

Die bereits realisierten Radwege an Dresdner Hauptstraften wie der Albertstrafie,
St. Petersburger Strafde, Reicker Strafde, Bautzner Strafse und viele mehr gehen

auf GRUNE Initiativen zuriick. Der energische Widerstand unserer politischen
Mitbewerber gegen langst beschlossene Radwegprojekte wie beispielsweise an der
Bautzner Strafde zeigt jedoch: Der konsequente Ausbau des Radwegenetzes in
Dresden braucht immer wieder Druck im Stadtrat — dafur stehen wir.

Wir wollen, dass weitere Licken im Radwegenetz geschlossen werden, etwa an der
Grofden Meifdner StraRe, der Kesselsdorfer StraRe und der Kdnigsbricker StraRe. Im
Nebenstraf’ennetz wollen wir mit Fahrradstraf®en hochwertige Radrouten nach dem
Beispiel der Radroute Ost in allen Stadtvierteln entwickeln. Immer dann, wenn an
einer Strafde ohnehin gebaut wird, mussen sich die Bedingungen fir den Radverkehr
verbessern und in diesem Zuge Projekte aus dem Radverkehrskonzept realisiert
werden.

Die Planungen fir Radschnellwege nach Langebriick, Radebeul, Freital und Pirna

als durchgehende Verbindungen ins Umland wollen wir zlgig umsetzen, um auch
Pendler®innen aus dem Umland mit kreuzungsarmen Routen abseits des Autoverkehrs
ein attraktives Angebot fur das Radfahren zu machen. Wir setzen uns fir neue
Radbriicken zwischen Pieschen und dem Ostragehege, vom Griinzug Weifderitz Richtung
Plauen sowie in Verlangerung des Dammwegs Uber die Stauffenbergallee als ersten
Abschnitt des Radschnellwegs Richtung Norden ein.

Wir wollen den Dresdnern das Pendeln mit Rad und Bahn erleichtern, indem wir
alle Haltepunkte und alle wichtigen Endpunkte von Bus und Bahn mit
diebstahlsicheren Fahrrad-Abstellanlagen ausstatten.

Im Rahmen des stadtischen Radverkehrskonzepts haben wir damit begonnen,
Ressourcen fir das Radwegenetz aufzustocken und prioritare Mafsnahmen umzusetzen.
Wir wollen das bestehende Radverkehrskonzept im Rahmen des neuen Dresdner
Mobilitatsplanes fortschreiben, mehr Radrouten mit durchgangig hoher Qualitat
schaffen und einen "Dresdner Standard” fur breite und ebene Radweginfrastruktur
etablieren. Besonders die Stadtrandlagen und Verbindungen in Nachbarorte wollen

wir noch besser an das bestehende Radwegenetz anschlieffen und sprechen uns
deshalb fir eine raumliche Erweiterung des Radverkehrskonzepts aus.

Bahn und Bus weiter starken
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Beschluss IV. Dresden lauft rund - sicher unterwegs in der Stadt der kurzen Wege

Wir GRUNE wollen Mobilitat barrierefrei fiir alle Altersgruppen sicherstellen.

Dafur sind attraktive Angebote des offentlichen Personennahverkehrs notig, die

es den Nutzer*innen erlauben, bequem und flexibel ihre Ziele zu erreichen. Wir
raumen Bahn und Bus den Vorrang vor dem Auto ein, um sie zu beschleunigen und
konkurrenzfahige Reisezeiten anbieten zu konnen. Schon kleine Mainahmen wie an
der Tolkewitzer Strafde, die gegen erhebliche Wiederstande durchgesetzt wurden,
zeigen: Die Beschleunigung von Bus und Bahn gibt es nur mit uns GRUNEN.

Wir betrachten den OPNV als ein wesentliches Element der Daseinsvorsorge, dessen
Finanzierung gesichert und nach Maglichkeit ausgebaut werden muss. Ein gut
funktionierender OPNV spielt eine wesentliche Rolle fiir die soziale Teilhabe,

die Entlastung der Umwelt, den Schutz des Klimas und die Verbesserung der
Lebensqualitat in der Stadt. Das verlangt nach einer soliden Finanzierung, die

ein attraktives und bezahlbares Angebot fiir alle moglich macht. Eine gute

tarifliche Bezahlung des Fahrpersonals und der sonstigen Fachkrafte der DVB ist
Grundvoraussetzung fur den Erhalt der hohen Qualitit des Dresdner OPNV. Aus all
diesen Griinden stehen wir GRUNE fiir eine anteilige Finanzierung des OPNV aus dem
Stadthaushalt sowie fur die Erschliefung neuer Finanzierungsquellen.

Der Ausbau des S-Bahnnetzes ist eine Erfolgsgeschichte und hat fur viele
Pendler*innen eine schnelle Alternative zum Auto geschaffen. Schon heute werden
viel mehr Pendelwege mit der S-Bahn zuriickgelegt, als noch vor wenigen Jahren.
Daran wollen wir anknipfen und den S-Bahn-Ausbau weiter vorantreiben. Durch
einen dichteren Takt, ldngere Zuge und den Ausbau von MOBIpunkten sowie
Fahrradgaragen an den Haltepunkten werden wir das Angebot flr Pendler*innen
weiter verbessern.

Wir GRUNE wollen die Erweiterung des Busverkehrs - insbesondere die Busnetze
Sudwest und Nordost - fortfihren. Den Anteil der E-Busse werden wir in Richtung
des Ziels 100 Prozent Elektromobilitdt schrittweise steigern. Quartiersbusse und
das MOBIshuttle kénnen den klassischen OPNV ergdnzen und so neue Fahrgaste im
ganzen Stadtgebiet und vor allem in Stadtrandlagen gewinnen.

Auch das Straflenbahnnetz wollen wir um die Linie 5 von Plauen in die Johannstadt
erweitern. Die Verlangerung der Linie 8 entlang der grof3en Firmen nach Boxdorf
im Dresdner Norden ist zu priifen. Ebenso soll die neue Campuslinie Lobtau -
Sudvorstadt - Strehlen weiter zugig und stadtraumvertraglich eingerichtet

werden. Weiterhin sollen die S-Bahn und das Busnetz (z.B. Linie 64) ausgebaut
sowie, wo sinnvoll, der Takt verdichtet werden. Wir stehen weiterhin zum Ausbau
der Konigsbrucker StraRe gemaf der geltenden Beschlusslage, der auch den
Erfordernissen des StraRenbahnverkehrs gerecht wird.

Wir GRUNE sprechen uns fiir den Erhalt der Elbfihren und ihre mittelfristige
Umstellung zu Elektrofahren sowie die uneingeschrankte Fortfihrung des
Fahrbetriebs aus.

Unsere Strafien zeitgemafd gestalten

Mobilitatsbedulrfnisse dandern sich. Wo bisher vierstreifige Verkehrsschneisen

sind, sehen wir GRUNE Potenzial fiir Radwege, die StraRenbahn und viel mehr
Stadtgrin. Wir setzen uns daflr ein, dass die St. Petersburger Strae und die
GroRe Meifdner StraRe mit dem Neustadter Markt stadtvertraglich und
fuBgangerfreundlich umgestaltet werden. Mit der Befreiung der Wilsdruffer Strafe
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vom Durchgangsverkehr wollen wir die zentrale Achse mit Postplatz und Altmarkt
revitalisieren und die Aufenthaltsqualitat steigern.

Dresden bendtigt keine neuen Strafsen oder Brucken flr den Autoverkehr.

Stattdessen wollen wir den vorhandenen Bestand erneuern wie es bei der
Stauffenbergallee West vorgesehen ist. Den Ansatz, Straféensanierungen mit
Baumpflanzungen zu verbinden, werden wir entschlossen fortfihren. Dies ist ein
wichtiger Bestandteil der notwendigen Mafinahmen zur Verbesserung des Stadtklimas
angesichts immer heifserer Sommer. Straf’enbaume spenden Schatten, speichern
Feuchtigkeit und verringern so die Uberhitzung der Stadt.

Zur Aufwertung der Aufenthaltsqualitat wollen wir aus autogerechten
StraRenabschnitten neue hochwertige und griine Stadtplatze entwickeln. Wir
stellen uns einen lebendigen Platz vor dem Hochhaus der Hochschule fur Technik
und Wirtschaft vor, einen begriinten und autofreien Stadtplatz am dstlichen Ende
der HiblerstraRe sowie die Aufwertung der Eschenstraf3e am Bischofsplatz zu einem
attraktiven Stadtplatz mit Sportgelegenheiten und Begriinung. Zudem setzen wir
uns fur einen begriinten Platz mit hoher Aufenthaltsqualitdt am Campus der TU
Dresden vor der Alten Mensa ein.

Die Louisenstrafse und angrenzende StraRenziige wollen wir so umgestalten, dass
sie zu nachbarschaftlichem Verweilen einladt.Jung und Alt, egal ob zu Fuf3, mit
Kinderwagen, Rollator, Rollstuhl oder auf dem Rad sollen sich wohlfuihlen kénnen.

Die Stellplatzsatzung legt fest, wie viele Stellplatze fur Autos und Fahrrader

bei Neubauten zu schaffen sind. Wir wollen umweltfreundliche Mobilitat fordern
und setzen uns deshalb fur eine weitere Lockerung der Pflicht zur Schaffung
klassischer Autostellplatze ein, wenn sie beispielsweise durch Carsharing,
Lastenrdader und Fahrradstellplatze ersetzt werden. So kann ressourcenschonender
und kostengunstiger gebaut werden, was damit gleichzeitig zukunftige Mietkosten
senkt.

Die Parkraumbewirtschaftung soll dem Ressourcen-und Flachenverbrauch, den alle
Blrger*innen mitbezahlen missen, gerecht werden. Wir sprechen uns deshalb fur
mehr Anwohnerparkzonen im Stadtgebiet aus. Einen Mehrbedarf sehen wir bei
kostenfreien Parkplatzen fir Menschen mit Behinderungen.

Wir setzen uns fur einen gut funktionierenden Wirtschaftsverkehr ein, der unsere
stadtische Wirtschaft fordert, nachhaltiger wird und damit Lebensqualitat
verbessert. Zusatzlich wollen wir mehr Parkplatze in Kurzzeitparkplatze und
Lieferzonen umwandeln. Hierzu wollen wir die Moglichkeiten der letzten
bundesrechtlichen Anderungen konsequent nutzen und mehr Lieferzonen einrichten.
Auch wollen wir das Straf’ennetz vom Lieferverkehr entlasten, indem wir
Transporte auf der ,letzten Meile” anders organisieren, als das bisher

geschieht. Neben dem neuen Mikrodepot am Bahnhof Neustadt sollen weitere
Mikrodepots entstehen, bei denen die Paketzustellung auf elektrische
Kleinfahrzeuge und Lastenrader verteilt wird.

Wir wollen weiterhin und intensiver mit Unternehmen im Bereich Mobilitat
zusammenarbeiten und sie bei der Einfiihrung und Nutzung innovativer Konzepte,
z.B. beim Carsharing, Bikesharing, bei Mobilitatsbudgets unterstitzen.
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Beschluss V. Dresden halt zusammen - solidarisch in allen Teilen der Stadt

Gremium: Stadtparteitag
Beschlussdatum: 13.01.2024
Tagesordnungspunkt: 2. Diskussion und Beschluss des Kommunalwahlprogramms

Text

V. Dresden halt zusammen - solidarisch in allen
Teilen der Stadt

Oberstes Ziel unserer Sozialpolitik ist die Ermdglichung gleicher Lebenschancen

fur alle und das Bemuhen, Diskriminierungen zu beenden und Benachteiligungen
auszugleichen. Wir gehen vom Recht auf Selbstbestimmung und Selbstverwirklichung
fur alle aus. Alle Hilfen, die Sozialpolitik leistet, missen vorrangig als Hilfe

zur Selbsthilfe verstanden werden. Eine auf Teilhabe abzielende Sozialpolitik

beruht auf der Mitsprache der Betroffenen, der Unterstlitzung ehrenamtlichen und
nachbarschaftlichen Engagements und der Vielfalt der Trager, die soziale

Angebote machen. Unterstiitzungs- und Hilfsangebote mussen mit den gegebenen
ehrenamtlichen Strukturen verzahnt werden.

In der zurlickliegenden Wahlperiode wurde einiges erreicht: Die Forderung

sozialer Angebote wurde ausgebaut. Kultur- und Nachbarschaftszentren fir die
Dresdner Stadtbezirke konnten auf den Weg gebracht werden. Ein neues Konzept und
Angebote in der Wohnungsnotfallhilfe wurden ins Leben gerufen.

Der gesellschaftliche Zusammenhalt kann besonders gut in Kultur- und
Nachbarschaftszentren gefordert werden. Diese wollen wir in mehr Quartieren
Dresdens, besonders denen mit sozialen Herausforderungen fordern, sodass dort
neue Orte der generationenlbergreifenden Begegnung entstehen. Sie werden damit
von zentraler Bedeutung fur die Gemeinwesenarbeit, fir Partizipation und
solidarisches Miteinander von Menschen unterschiedlicher Generationen und fur
die Forderung sozialen Engagements sein. Um Menschen mit speziellen
Herausforderungen effektiv Unterstitzung anbieten zu kdnnen, braucht es neben
ehrenamtlichen Strukturen auch die Verfiigbarkeit profesioneller Hilfe vor Ort.

Wir wollen diese ebenso wie die ehrenamtliche Nachbarschaftshilfe kontinuierlich
fordern,um auch neue Aspekte wie Food-Sharing und Tauschbdrsen mit Zero-Waste-
Ansatz aufzunehmen.

Wir GRUNE wollen die Ehrenamtsférderung fiir die Koordination von Kultur- und
Nachbarschaftszentren, fir interkulturelle Arbeit, fir Matnahmen gegen

Einsamkeit und fur Integration und Inklusion ausbauen. Die Finanzierung der
Nachbarschaftszentren an den bestehenden Standorten wollen wir vereinfachen und
die Arbeit der Zentren inhaltlich breiter im Sinne der Férderung der
Gemeinwesenarbeit aufstellen.

Zu erfolgreicher Inklusion gehdrt der Abbau von Vorurteilen und die Bekampfung
von Diskriminierung und Ungleichbehandlung. Aus diesem Grund verfolgen wir den
Ansatz intersektionaler Antidiskriminierungsarbeit, welche die Verflechtungen
verschiedener Diskriminierungsformen, wie beispielsweise Ableismus, Rassismus,
Sexismus und Queerfeindlichkeit in den Blick nimmt.

Kinder- und Jugendarbeit auf hohem Niveau absichern
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Junge Menschen brauchen Orte, an denen sie zusammenkommen kdnnen,um gemeinsam
zu lernen, sich auszutauschen oder ihre Kreativitat weiterzuentwickeln. Um auch
Jugendliche auf3erhalb von Jugendzentren zu erreichen, ist der weitere Ausbau von
Streetwork-Angeboten unerlasslich. Dazu werden wir den Einsatz von
Sozialarbeiter*innen flexibilisieren. Wenn ortsfeste Angebote nicht nachgefragt

werden, mussen Fachkrafte dorthin gehen kdnnen, wo sie gebraucht werden.
Selbstorganisierte Jugendtreffs brauchen zukinftig noch mehr Férderung und
Experimentierrdume. Insbesondere im Innenstadtbereich wollen wir konsumfreie
Treffpunkte fur junge Menschen ausbauen, die auch in den Abendstunden nutzbar

sind.

Wir wollen mehr familienfreundliche Spielplatze in Dresden schaffen. Die
Spielplatze sind in Zahl, GrofRe und Spielangeboten vielfaltig, aber es fehlt
oftmals an grundlegenden Elementen, welche die Spielplatze familien- und
quartiersfreundlicher gestalten wirden. Wir setzen uns flr die vermehrte
Integration folgender Elemente auf den Dresdner Spielpldtzen ein: Beleuchtung,
Trinkbrunnen, 6ffentliche Toiletten mit Wickelmaoglichkeit im direkten Umfeld,
barrierefreie Kommunikationstafeln fur nicht-sprechende Kinder, Tische - nicht
nur Banke - um Treffen bzw. Kindergeburtstage mit Picknick zu ermdglichen.
Gerade auf Spielplatzen ist Sonnenschutz, sei es durch Baume, Pavillons oder
Dacher, wichtig, um eine Nutzung wahrend des gesamten Jahres zu ermaglichen.
Auerdem setzen wir uns konsequent fiir die Offnung der Schulhéfe an Nachmittagen
und Wochenenden ein und fir die Zuganglichkeit von Spielpldtzen auf privatem
Grund fir die ganze Nachbarschaft.

Die fortlaufende Sanierung von Spielplatzen wollen wir fordern.

Familien in ihrer Vielfalt unterstiitzen

Familien verdienen unsere Anerkennung, unabhangig von ihrer Konstellation,
Alleinerziehende ebenso wie traditionelle, Patchwork- und soziale Familien.
Alleinerziehende werden seit 2022 durch eine neue stadtische
Koordinierungsstelle mehr als bisher unterstiitzt, z.B. bei der Vermittlung
zusatzlicher flexibler Angebote zur besseren Vereinbarkeit von Familie und Beruf
sowie der Beratung und Hilfestellung bei der Beantragung der familienpolitischen
Leistungen. Die jahrlich im Rathaus stattfindende Alleinerziehenden-Messe ist

ein voller Erfolg. Die entstandenen Alleinerziehenden-Netzwerke mussen weiter
unterstlitzt und an die aktuellen Bedarfe angepasst werden, damit sie auch Eltern
mit Migrationshintergrund erreichen kdnnen.

Bei den Elternbeitragen fir Kindertageseinrichtungen setzen wir uns fir eine
solidarische Kostenbeteiligung ein. Entlastungen wollen wir bedarfsgerecht
ermoglichen. Eine weitere Form der Unterstitzung bietet der Dresden-Pass. Wir
wollen den Zugang dazu und zu seinen Angeboten auf dem heutigen Niveau dauerhaft
sichern, einschliefilich der Mdglichkeit, ein deutlich ermaRigtes Deutschland-

Ticket zu erhalten. Mit Einfihrung der Kindergrundsicherung wollen wir den
Dresden-Pass fur Familien weiterentwickeln,um eine moglichst umfassende

Teilhabe von Familien mit sozialen Herausforderungen zu ermoglichen.

Dresden baut Barrieren ab

Wir wollen die Inklusion von Menschen mit Behinderung und von marginalisierten
Gruppen als Ziel einer intersektionalen Vielfaltsstrategie aktiv entwickeln und
Mehrfachdiskriminierung entgegenwirken.
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Vor allem im offentlichen Raum mussen Barrieren entschiedener abgebaut werden.
Wir wollen Bus und Bahn, Parks, Kitas, Schulen, Kulturangebote und Behdrden
barrierefrei gestalten. Die Investitions- und Férderprogramme "Sachsen
barrierefrei” und "Lieblingsplatze fiir alle” des Freistaates wollen wir dafiir
verstarkt nutzen.

Bei der Gestaltung unserer Stadt setzen wir klare Prioritaten zugunsten von

Menschen mit einem eingeschrankten Bewegungsradius: Fuf3wegeausbau und -sanierung
in den Quartieren und um Zentren der Nahversorgung fordert die Erreichbarkeit

fur altere Menschen und Menschen mit Behinderung ebenso wie sichere Radwege
dorthin. Fur die selbststandige Teilhabe und Mobilitat dlterer Menschen werden

entlang von wichtigen Fuftwege-Beziehungen mehr Banke im Schatten, Trinkbrunnen
und offentliche Toiletten in der Stadt gebraucht.

Auch im Internet muss endlich die Barrierefreiheit mit Nachdruck umgesetzt
werden, zum Beispiel bei kommunalen Angeboten wie der Online-Vergabe von
Terminen oder digitalen Antragsformularen sowie durch mehr Angebote in leichter
Sprache und Fremdsprachen. In einem ersten Schritt wollen wir erreichen, dass
alle Informationen der Dresdner Behdrden zu Dienstleistungen und
Kontaktmdglichkeiten bis 2026 in leichter Sprache verdffentlicht werden. Ebenso
mussen Barrieren bei Dienstleistungen im offentlichen Sektor und in 6ffentlicher
Partnerschaft, wie bei der Buchung von Angeboten des Nahverkehrs sowie des
Carsharings, beseitigt werden. Den Zugang zu und die Bewilligung von
Schwerbehindertenausweisen werden wir erleichtern und dabei eine assistierte
Antragstellung ermaglichen.

Uber das Kinder- und Jugendstirkungsgesetz des Bundes wollen wir es jungen
Menschen mit Behinderungen deutlich erleichtern, ihre Rechte zu verwirklichen

und die Leistungen zu bekommen, die ihnen zustehen. Wir setzen uns fir eine
grundsatzlich gemeinsame Betreuung von Kindern mit und ohne Beeintrachtigungen
in Kindertageseinrichtungen ein, fir die Starkung der Inklusion im Hort durch
bessere Verzahnung mit der Schule und fur die verbesserte Berucksichtigung von
inklusiv betreuten Kindern im Betreuungsschlussel.

Wir wollen durch die Landeshauptstadt die Erarbeitung eines Modells der
verbindlicheren Zusammenarbeit beteiligter Leistungstrager erreichen, damit alle
Unterstitzungsangebote (Eingliederungshilfe, Sozialhilfe und Jugendhilfe) aus

einer Hand angeboten werden und Eltern bzw. betroffene junge Menschen Beratung
und Unterstlitzung aus einer Hand bekommen. Die Beratungsstrukturen dafur wollen
wir ausbauen und fur Eltern durch Verfahrenslots*innen, d. h. durch

verldsslichen Ansprechpersonen, die sie durch das gesamte Verfahren begleiten,
erganzen. Familien mit Angehdrigen mit Behinderung werden wir durch den Ausbau
von Beratungs- und Fruhforderstellen unterstutzen. Inklusive Angebote der
Familienbildung wollen wir ausbauen.

Gute Gesundheitsversorgung fir alle Dresdner*innen ermdglichen

Eine niedrigschwellige, gemeinwohlorientierte und leistungsfahige
Gesundheitsversorgung fir alle Dresdner®innen ist Ziel unserer kommunalen
Gesundheitspolitik. Wo das bestehende System aus niedergelassenen Arzten,
Kliniken, 6ffentlichen Einrichtungen und zivilgesellschaftlichen Organisationen
Liicken aufweist, etwa fiir Kinder, Senior*innen und Menschen mit
Migrationserfahrung oder LSBTIAQ+, sehen wir die Landeshauptstadt in der
Verantwortung, splirbare Verbesserungen zu organisieren und die Nutzung von
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Angeboten, sowie die Verfligbarkeit und Qualitat der Gesundheitsversorgung zu
sichern. Die Sichtbarkeit und Erreichbarkeit sowie die Inanspruchnahme
stadtischer Gesundheitseinrichtungen wollen wir verbessern.

Dresden hat eine vielfaltige Krankenhauslandschaft. Diese wollen wir erhalten

und fir die zuklinftigen Bedarfe gezielt gemeinwohlorientiert weiterentwickeln.
Neben der Maximalversorgung durch das Uniklinikum wollen wir die Standorte der
Grund- und Regelversorgung sichern und auf Basis der bundesgesetzlichen
Regelungen die Versorgung fir die Dresdner®innen verbessern. Das stadtische
Klinikum wollen wir in der 6ffentlichen Hand weiterentwickeln, wo notig sanieren
und entsprechend der Bedarfe erganzen. Dazu zahlt der Aufbau eines medizinischen
Versorgungszentrums am Standort Trachau, welches neben einer Ambulanz auch
gezielte Angebote fur Menschen mit besonderen Bedarfen, etwa flir Menschen mit
Immunschwache, fur Trans*Personen und andere queere Menschen bereithalten soll.
Fur Menschen, welche neu in Dresden ankommen oder erst Deutsch lernen, wollen
wir dort eine zweite internationale Praxis aufbauen.

Neben der Maximalversorgung durch das Uniklinikum wollen wir das Stadtische
Klinikum als hervorragenden Standort der Schwerpunktversorgung (Level 2) mit
zahlreichen Leistungsgruppen in stadtischer Tragerschaft sichern und
gemeinwohlorientiert weiterentwickeln. Die dazu notwendigen umfangreichen
Umstrukturierungs-, Sanierungs- und Umbaumafinahmen unterstiitzen wir und werden
uns fur entsprechende Fordergelder von Bund und Land einsetzen. Wir unterstitzen
die Umstrukturierung des Standorts Trachau zu einer medizinisch und
wirtschaftlich leistungsfahigen Einheit. Dazu zahlen fir uns der Ausbau des
Sozialpadiatrischen Zentrums und der Aufbau eines Medizinischen
Versorgungszentrums, das auch gezielte Angebote fur Menschen mit besonderen
Bedarfen, z.B. Trans*Personen und andere queere Menschen bereitstellt. Fur
Menschen, welche neu in Dresden ankommen oder erst Deutsch lernen, wollen wir
dort eine zweite internationale Praxis aufbauen.

Den medizinischen Bedurfnissen einer dlter werdenden Stadtbevolkerung wollen wir
strategisch begegnen, indem wir gezielt Abteilungen der Geriatrie starken. Der

mit dem demographischen Wandel einhergehenden Pensionierung von Beschaftigten im
Gesundheitswesen wollen wir mit einer Ausbildungsoffensive der stadtischen
Gesundheits- und Pflegeeinrichtungen auch Uber ihren eigenen Bedarf hinaus
begegnen. Attraktive Arbeitsbedingungen, ein aktives Diversity-Management und

die Forderung von interkultureller Kompetenz in sozialen Berufen, verbunden mit
gezielten Angeboten der Berufsorientierung an den Schulen, sollen dem
Fachkraftemangel im Gesundheitssektor entgegentreten.

Gesundheitspravention und -beratung weiter starken

Die Pravention, Gesundheitsberatung und Selbsthilfe fur unzahlige Menschen in
Dresden werden von zivilgesellschaftlichen Akteuren, Vereinen und Organisationen
getragen, welche teilweise staatlich geférdert oder im Ehrenamt arbeiten. Diese
Strukturen wollen wir starken, ihre personelle Betreuung finanziell stetig

absichern und ihre wichtige Arbeit durch eine systematische Kooperation mit dem
stadtischen Gesundheitsamt unterstltzen. Insbesondere die bestehenden Angebote
der integrativen Mafinahmen flir Menschen mit Migrationserfahrung aller
Geschlechter wollen wir fortfihren und durch verbesserte, mehrsprachige Angebote
des Gesundheitsamtes erganzen.
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Die Aufgaben des Gesundheitsamtes sehen wir neben einem leistungsfahigen
Monitoring von Infektions- und Zivilisationskrankheiten zukunftig darin, im
Rahmen seiner gesetzlichen Aufgaben strukturelle Versorgungslicken aufzudecken
und, soweit zulassig, Abhilfe durch eigene Mafinahmen zu schaffen. Benachteiligte
Patient*innen z. B. mit Behinderungen, chronischen Krankheiten oder
Gesundheitsrisiken sowie Familien mit Sprachbarrieren sollen individuell beraten
und vermittelt werden sowie Praventionsleistungen wie Schutzimpfungen oder
Untersuchungen angeboten bekommen. Dafiir braucht es mehr Sprechzeiten,
qualifiziertes Personal mit interkulturellen Kompetenzen, passgenaue
Hilfsangebote durch den Kinder- und Jugendarztlichen Dienst und eine
strukturelle Starkung des o6ffentlichen Gesundheitsdienstes insgesamt.

Besonderes Augenmerk verdienen die zunehmenden Versorgungsbedarfe bei seelischen
Leiden, erst recht seit der Corona-Pandemie und als Folge der haufig durch

Kriege bedingten Fluchtbewegungen. Der Bau des vom Stadtrat bereits

beschlossenen Zentrums fir Psychiatrie, Psychosomatik und Psychotherapie am

Weifden Hirsch bietet hier ganz neue Mdglichkeiten, die wir nach Kraften

ausgestalten und fordern wollen.

Dem Mehrbedarf an Beratung und Hilfe wollen wir durch einen entsprechenden
Ausbau des sozial-psychiatrischen Dienstes begegnen, sodass alle Menschen in
Dresden die Chance auf ein gesundes Leben und gesellschaftliche Teilhabe
erhalten.

Suchterkrankungen und der Konsum von Drogen sind Realitat, auch in Dresden. Wir
setzen uns flr mehr Praventionsangebote, insbesondere durch den offentlichen
Gesundheitsdienst, ein. Bestehende Beratungsangebote fur
Abhangigkeitserkrankungen,zum Beispiel die Ambulanz des Uniklinikums, wollen
wir strukturell unterstutzen.

Wir sprechen uns daflir aus, dass Dresden sich als Modellregion fur den
kommerziellen Cannabis-Verkauf bewirbt. Dabei konnen Unternehmen die Produktion,
den Vertrieb und die Abgabe von Cannabis in lizenzierten Fachgeschaften
ermaglichen. Mit dem Modellprojekt werden wir die Auswirkungen der kommerziellen
Lieferketten auf den Gesundheits- und Jugendschutz sowie den Schwarzmarkt
wissenschaftlich untersuchen.

Im Alter gut in Dresden leben

Wir BUNDNISGRUNE stehen dafiir, dass Menschen auch im Alter ihr Leben
selbstbestimmt gestalten kdnnen. Dies kann nur gelingen, wenn dltere Menschen
diese Lebensphase in eigener Verantwortung und gemeinschaftlich gestalten
kdnnen, unterstutzt durch ihr soziales Umfeld, durch jingere Menschen mit
passenden Angeboten der Sorge und Pflege.

Bei der Betreuung alterer Menschen soll jeder entsprechend seines individuellen
personlichen Bedarfs Unterstlitzung erfahren. Unser Ziel ist, dass in der
Nachbarschaft gemeinschaftliche Selbsthilfe aktiviert wird. Feste
Ansprechpersonen im Quartier sollen dafur sorgen, dass alle Beteiligten
regelmafdig in Kontakt bleiben und aktiv in die Weiterentwicklung einbezogen
werden. Damit wollen wir eine bessere Koordination zwischen Verwaltung und
Blrger*innen erreichen, indem regelmafig Stadtentwicklung, Sozialplanung und
Bedarfe der Menschen vor Ort zusammen gedacht werden. Wir setzen uns dafir ein,
dass die Stadtverwaltung grofRe Vorhaben-Trager wie auch die WID bei der

Seite 5



Beschluss V. Dresden hilt zusammen - solidarisch in allen Teilen der Stadt

Entwicklung neuer, inklusiver Wohnkonzepte, wie Mehrgenerationenhauser,
betreutes Wohnen und Wohngemeinschaften im Alter, unterstitzt. Entsprechend des
Bedarfs vor Ort soll die Stadtverwaltung eine sozialraumliche,

amterubergreifende Planung und daraus folgende Forderung entwickeln. Bei der
Belegung von Wohnraum soll verstarkt darauf geachtet werden, dass eine soziale
und generationenubergreifende Durchmischung stattfindet.

Viele altere Menschen leben in Wohnungen und Hausern mit erheblichen baulichen
Barrieren, welche sie einschranken. Aufgrund des andauernden Wohnraummangels
finden Altmieter*innen allerdings oft keine Wohnungen, die zu ihren Bedurfnissen
und finanziellen Mdglichkeiten passen. Hierflr werden wir eine
gemeinwohlorientierte, kommunale Wohnungstauschbdrse einrichten, bis
bundesgesetzliche Verbesserungen greifen. Das kooperative Baulandmodell wollen
wir fir mehr sozialen Wohnraum in Neubauten ausweiten, Ausnahmen von der
Barrierefreiheit reduzieren und die Nutzung der vielfaltigen Fordermdglichkeiten
zum barrierefreien Umbau von Wohnraum verbessern. So sollen deutlich mehr
alters- und behindertengerechte Wohnungen zur Verfliigung stehen.

Ein besonderes Augenmerk muss in Zukunft auf die Organisation und Verfligbarkeit
von Pflege gelegt werden. Die stadtische Cultus gGmbH arbeitet erfolgreich in

der stationaren Pflege. Ihre Arbeit wollen wir starken und an neuen Standorten,
z.B.in Trachau, weiterentwickeln. Die Zusammenarbeit mit geriatrischen

Kliniken wollen wir verbessern. Unterhalb dieser Angebote intensiver Pflege
wollen wir den Ausbau der Tages- und Kurzzeit-Pflegeplatze stadtweit und
wohnortnah steigern,um pflegende Angehdorige strukturell zu entlasten.

Gewaltschutz wirksam ausbauen

Der Schutz vor Gewalt ist eine gesamtstaatliche Aufgabe, zu welcher die
Landeshauptstadt Dresden ebenso verpflichtet ist wie der Freistaat Sachsen.
Gemeinsam fordern wir den bedarfsgerechten Ausbau des Schutzes vor hauslicher
Gewalt, Stalking, Beziehungsgewalt, sexualisierter Gewalt und weiterer
geschlechtsspezifischer Gewalt nach der Definition der Istanbul-Konvention. Mit
dem Strategiepapier zur Umsetzung der Istanbul-Konvention in der
Landeshauptstadt Dresden und der anhaltenden wissenschaftlichen Begleitung ist
ein erster Schritt fir die Fachplanung in den verschiedenen
Verantwortungsbereichen der Stadt Dresden getan,um diese Querschnittsaufgabe
anzugehen. Jetzt wollen wir konkret Ressourcen fur diese Koordinierung - sowohl
in der Stadt als auch auf der Seite der freien Trager — schaffen, um
Wissensverlusten entgegenzuwirken.

Auch in Dresden mussen Frauen und ihre Kinder von Frauenschutzeinrichtungen
aufgrund fehlender Ressourcen abgewiesen werden. Wir brauchen daher dringend
eine Erweiterung der Familienplatze nach Istanbul-Konvention. Wir wollen dabei
die Angebote und deren Nutzung fur alle Gruppen zielgerecht ausbauen und
strukturelle Zugangsbarrieren in den Schutzeinrichtungen abbauen und
unterreprasentierte Gruppen in den Fokus nehmen.

Fir Betroffene sexualisierter Gewalt gibt es heute noch keine ausreichenden
Kapazitaten in spezialisierten Beratungsangeboten, die auch eine
Koordinationsfunktion innerhalb des Hilfesystems libernehmen kdnnen. Dies wollen
wir in Zusammenarbeit mit dem Freistaat ausbauen.
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Um wirksam helfen und praventiv agieren zu kdnnen, ist es unerlasslich, dass

jene Fachkrafte, die im Arbeitskontext mit potenziellen Gewaltbetroffenen in
Kontakt kommen, diese erkennen und wissen, wie sie sie an spezialisierte Hilfen
weitervermitteln. Dafur fordern wir systematische, pro-aktive Schulungen. All

jene, die speziell mit Betroffenen und Tater*innen geschlechtsspezifischer

Gewalt arbeiten, missen ebenfalls ausreichend geschult werden. Dies schliefdt die
Mitarbeiter*innen von Unterstitzungsnetzwerken wie beispielsweise Medea oder die
Angestellten des sozial-psychiatrischen Dienstes mit ein. Deren Tatigkeitsfeld
wollen wir auch auf die Arbeit mit Tater*innen ausweiten und insgesamt starken.

Gleichstellung in Dresden starken

Die Europaische Charta fur die Gleichstellung von Frauen und Mannern ist ein
wirksames Instrument fir Kommunen, um Gleichstellung vor Ort aktiv zu starken.
Dresden hat fur die Umsetzung 2023 bereits den 2. Dresdner Gleichstellung-
Aktionsplan verabschiedet. Dieser definiert tUber alle Geschaftsbereiche hinweg
MaRnahmen, um die Chancengleichheit der Geschlechter zu unterstutzen, Stereotype
und Diskriminierungen aktiv abzubauen und fir eine geschlechtergerechtere und
modernere Stadt zu sorgen. Wir unterstiitzen die aktive Umsetzung des
Aktionsplans.

Wohnungslosigkeit gezielt bekampfen

Mit einem Blndel an MaRnahmen wollen wir Wohnungslosigkeit durch gezielte Hilfe
verhindern. Das Prinzip ,Housing First” - die schnelle Vermittlung von Wohnungen

- muss vom Modellprojekt zum fldchendeckenden Ansatz in Dresden ausgebaut
werden.

Durch eine unkomplizierte Mietschuldenubernahme konnen Zwangsraumungen
verhindert werden. Die Nachteile der Betroffenen bei der Wohnungssuche sind

durch gezielte Unterstitzung und eine Mietgarantie des Jobcenters bzw. des
Sozialamtes auszugleichen. Die Unterbrechung der Energieversorgung durch die
stadtische DREWAG bei saumigen Kund*innen lehnen wir weiterhin ab und wollen
intelligente Losungen befordern, wie zum Beispiel Prepaid-Zahler oder einen

Fonds, der Betroffenen zinsfreie Darlehen gewdhrt. Dem Ausbau und der

Unterstiitzung von Schuldner*innen-Beratungsstellen kommt in diesem Zusammenhang
eine besondere Bedeutung zu, um Armut strukturell und gezielt zu bekampfen.

Das stadtische Angebot fur chronisch mehrfachgeschadigte Wohnungslose muss
zielgerichteter werden. Die Ubergangswohnheime sollten so gestaltet werden, dass
sie die Privatsphdre der dort Wohnenden schitzen. Die Mdglichkeit der
Haustierhaltung soll weiter ausgebaut werden. Alteren Wohnungslosen muss die
Chance zu einem Umzug in eine Pflegeeinrichtung geboten werden. Die weitere
Unterstiitzung der ehrenamtlichen Nachtcafés zur Ubernachtung in Kirchen wahrend
der Wintermonate ist sicherzustellen.
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Gremium: Stadtparteitag
Beschlussdatum: 13.01.2024
Tagesordnungspunkt: 2. Diskussion und Beschluss des Kommunalwahlprogramms

Text

VI. Dresden als Zuhause fur alle - in Vielfalt vereint

Als europaische Grofdstadt hei3t Dresden Menschen aus verschiedenen Landern und
mit unterschiedlichen Hintergriinden willkommen. Das Wirken zugewanderter
Fachkrafte pragt bis heute das Stadtbild und den Alltag unserer Stadt und ist
Grundlage unseres Wohlstandes. Die Dresdner*innen sind stolz auf ihre
Vielfaltigkeit und zeigen das bei vielen Anldssen jedes Jahr, beispielsweise bei

den Tagen gegen Rassismus,zum Christopher Street Day und dem QueerPride, bei
DresdenlISSTbunt, zu den interkulturellen Tagen sowie auf vielen Konzerten und
Demos. Alle Menschen in Dresden profitieren von einer weltoffenen, toleranten

und inklusiven Gesellschaft. Darum setzen wir uns gemeinsam mit den
Blrger*innen, der Wirtschaft, Wissenschaft und Kultur fur eine starke
Zivilgesellschaft in unseren Nachbarschaften, Belegschaften und Communities ein,
die sich Diskriminierungen von Minderheiten und antidemokratischem Verhalten mit
einer klaren Haltung entgegenstellt.

Queerem Leben in Dresden mehr Raum geben

Fir queere Menschen haben wir im Stadtrat immer wieder gekampft, um ihre
Sichtbarkeit und Akzeptanz zu fordern: Am Rathaus weht jetzt mehrmals im Jahr
die Regenbogenflagge. Durch unseren Einsatz im Stadtrat konnte 2023 die Lili-
Elbe-Strafse eingweiht werden. Sie ehrt die danische Malerin Lili Elbe, die in
Dresden lebte und hier erstmals geschlechtsangleichende Maf3inahmen vornehmen
lieR®. Die Bildungsarbeit des Gerede e.V. konnte durch unseren Einsatz im

Stadtrat fortgesetzt werden. Wir BUNDNISGRUNE sind der Garant fiir queere
Sichtbarkeit und Orte in Dresden!

Wir wollen die queeren Projekte in der Landeshauptstadt weiterhin unterstitzen
und ausbauen, indem wir queere Anlaufstellen im gesamten Stadtraum als Treff,
Kultur- und Veranstaltungsorte fir die Communties aufbauen. Dort sollen
dezentrale Beratungsangebote integriert werden und ein Schutzraum fur queere
Menschen in Not entstehen. Fiir die Opfer von Queerfeindlichkeit fordern wir eine
unabhangige Meldestelle. Falle sollen dort nicht nur gesammelt und statistisch
ausgewertet, sondern auch sichtbar gemacht werden, denn zu oft werden
queerfeindliche Motive bei der Strafverfolgung nicht als Hasskriminalitat

erfasst und verfolgt. Der Situation queerer Gefliichteter in stddtischer Obhut
wollen wir besondere Aufmerksamkeit schenken, ihnen Schutzraume auch in
Aufnahmeeinrichtungen bereitstellen und die Menschen, welche mit Gefllichteten
arbeiten, flir queere Themen sensibilisieren.

Kinder und Jugendliche befinden sich einen Grofiteil des Tages in stadtischen
Einrichtungen wie Kitas und Schulen. Diese Orte sind bereits von grofier Vielfalt
gepragt, gehen aber unterschiedlich offen damit um. Stadtische Angestellte in
Bildungseinrichtungen, insbesondere Erziehungspersonal und
Schulsozialarbeiter*innen, wollen wir gezielt mit intersektionalen Fort- und
Weiterbildungen fir die Bedarfe unter anderem von queerer Menschen und
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Regenbogenfamilien qualifizieren. Wir unterstiitzen das Projekt ,Schule der
Vielfalt’, damit es auch in Dresden Projektschulen geben kann. Kitas und Schulen
sollen inklusive, sichere Orte sein,an denen Menschen nicht diskriminiert

werden. Toiletten in Schulen und offentlichen Gebauden sollen fur Menschen aller
Geschlechter ohne Angst oder Benachteiligungen benutzt werden kdnnen. Die
Ausstattung mit kostenlosen Menstruationsartikeln auf allen Toiletten machen wir
zum Standard.

Wir setzen die Sportforderung gezielt ein,um die Arbeit von inklusiven,

toleranten und weltoffenen Sportvereinen und Fanprojekten im Breitensport
voranzubringen und so die gesellschaftliche Akzeptanz von queeren Menschen und
anderen Minderheiten zu fordern. Die Wahrnehmung der Interessen von LSBTIAQ+
durch die Stadtverwaltung wollen wir durch eine*n Queerbeauftragte*n im
Geschaftsbereich Gleichstellung erreichen. Diese beauftragte Person soll aus
eigenen Mitteln die Selbstorganisation queerer Gruppen,zum Beispiel an Schulen
und Hochschulen, férdern, die Griindung von generationentbergreifenden
Wohnprojekten flr LSBTIAQ+ unterstitzen,um insbesondere Einsamkeit im Alter
entgegen zu wirken, die Forschung von Orten der Erinnerung ermoglichen sowie flr
mehr Sichtbarkeit queeren Lebens sorgen.

Die Bediensteten in der 6ffentlichen Verwaltung und in kommunalen Betrieben
wollen wir mit einer Ubergreifenden Vielfaltsstrategie unterstitzen. Diese
Strategie soll die Akzeptanz von gesellschaftlichen Minderheiten in der
Belegschaft fordern sowie dem Fachkraftemangel durch ein offenes Betriebs- und
Arbeitsklima entgegenwirken. In den grof3en stadtischen Unternehmen und
Beteiligungsgesellschaften wie zum Beispiel zum Beispiel den DVB, dem
stadtischen Klinikum, SachsenEnergie und der Sparkasse setzen wir uns fir die
Umsetzung und Weiterentwicklung der Vielfaltsstrategie durch ein eigenes
Diversity-Management ein. So wollen wir den 6ffentlichen Dienst in Dresden zu
einem weltoffenen, toleranten und damit attraktiveren Arbeitgeber machen.

Vielfalt zusammen leben: Migration und Integration

Eine gute Zukunft wird Dresden nur als menschliche und weltoffene Stadt haben.
Wir widersprechen entschieden denjenigen, die glauben, dass unser Land und
unsere Stadt nicht auf Zuwanderung angewiesen sind. Diese Haltung kann Dresden
sich nicht leisten! Menschen, die aus unterschiedlichen Grinden zu uns kommen,
bringen vielfaltige Potenziale zur Weiterentwicklung unserer Stadt mit. Um diese

zu entfalten, mussen aber Voraussetzungen erfillt werden: Das Gelingen von
Integration muss strategisch gefordert werden. Integration gelingt dann, wenn

sie als gemeinsame Aufgabe der Stadt, der Menschen, die schon vor langerer Zeit

zu uns gekommen sind und von neu Angekommenen verstanden wird. Deshalb muss
Dresden Sicherer Hafen bleiben.

Wir respektieren funktionierende migrantische Communities und
Unterstitzer*innen-Netzwerke in den Quartieren und wollen sie fordern. Wir

wollen Patenschaften mit neu angekommenen Geflichteten férdern, und zwar sowohl
durch langjahrige Dresdner®innen, als auch durch friiher angekommene Menschen mit
Fluchterfahrung und errichten dafir ein stadtisches Netzwerk. Wir fordern den
Zugang von Menschen mit Migrationserfahrung zum organisierten Sprot und
unterstitzen Sportvereine, die sich hier besonders engagieren und offen,

solidarisch und inklusiv sportbegeisterte Menschen zusammenbringen mdchten.
Sport kann Integration fordern und Orte schaffen, an denen sich Menschen auf
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Augenhdhe und mit Respekt begegnen. Die Villa der Kulturen und die Kultur- und
Nachbarschaftszentren wollen wir als Orte der Begegnung ausbauen.

Bei der Schulsozialarbeit wollen wir den Migrationshintergrund als Faktor

starker berucksichtigen und stadtische Angestellte in Bildungseinrichtungen

gezielt fur diese Bedarfe qualifizieren. Kinder und Jugendliche sollen von der

Kita bis in die Schulen individuell gefordert und vor Diskriminierung geschutzt
werden. Zur Uberwindung bestehender Sprachbarrieren in der nichsten Generation
unterstitzen wir die Weiterentwicklung und bedarfsgerechte Erganzung der Sprach-
Kitas durch den Freistaat.

Stadtische Behorden mussen Integrations-Forderer sein. Die Arbeit von
Ubersetzer*innen in Dresden wollen wir strukturell verbessern, kommunal
ausweiten und gerecht entlohnen. Dolmetscher®innen sollen als Selbststandige mit
flexiblen Vertragen ausgestattet werden. Der Gemeinde-Dolmetscher-Dienst soll
attraktiver gestaltet werden. Das Dresden Welcome Center wollen wir zum
Anlaufpunkt fir alle neu Angekommenen unter einem Dach entwickeln und das
Bundesamt fir Migration und Flichtlinge und das Sozialamt einladen, hier
ebenfalls einzuziehen. Gemeinsam soll so ein effektives, behdrdenubergreifendes
Fallmanagement aufgebaut werden. Perspektivisch wollen wir den Standort City-
Herberge von der zentralen Unterkunft zum unburokratischen Ankunftszentrum fur
das Dresden Welcome Center entwickeln und dort auch die Koordinierung der
ehrenamtlichen Arbeit verankern.

Wir setzen uns fir die interkulturelle Offnung von stadtischen und stidtisch
geforderten Beratungsangeboten ein, so dass Angekommene in die bestehenden
Strukturen der Sozial-, Gesundheits- oder Schuldner*innenberatung wechseln
kdnnen. Die Einstellung mehrsprachiger Mitarbeiter*innen werden wir fordern.

Wir bekennen uns uneingeschrankt zu dem Grundsatz, dass geflichtete Menschen
Anspruch auf eine menschenwurdige Unterkunft haben. Dies ist ein zentraler
Aspekt fur ihre Integration. Deshalb streben wir eine dezentrale Unterbringung
Gefluchteter an, wo immer sie mdglich ist. Gemeinschaftsunterkinfte sind immer
nur eine Behelfslosung, welche in Zeiten eines erhohten Fluchtgeschehens
notwendig werden kann. Die Grofie der Gemeinschaftsunterklnfte sollte sich
maoglichst mit maximal 65 Platzen an den Beschlussen des Stadtrates zu den
Unterbringungsstandards orientieren. . Sie sollen sich gleichmafig im

Stadtgebiet verteilen und neben den verfugbaren Raumen auch die soziale
Aufnahmefahigkeit der Quartiere berlcksichtigen. Wir wollen in stadtischen
Liegenschaften bedarfsgerecht dauerhaft nutzbare Standby-Kapazitaten aufbauen.
Wir unterstitzen den Aufbau eines Auszugsmanagements fir die Wohnungssuche nach
Abschluss des Asylverfahrens. Fir unbegleitete Minderjahrige wollen wir ein
Blindnis aus Jugendamt und freien Tragern schliefsen, welches das Vorhalten von
100 Platzen dauerhaft finanziert. Wir fordern deutlich mehr Wohngruppen-Platze
fur Jugendliche in Dresden.

An allen Standorten von Unterkinften ist eine ausreichende soziale Beratung und
Begleitung in den wichtigsten Sprachen der Herkunftslander sowie eine
ausreichende Maglichkeit zur Selbstversorgung vor Ort zu gewahrleisten. Um
geflichtete Frauen gezielt zu fordern, setzen wir uns fur Deutschkurse mit
angeschlossener Kinderbetreuung ein. Wir GRUNE wollen, dass Schutzkonzepte fiir
Geflichtete innerhalb und aufderhalb der Unterkiinfte erarbeitet werden, die auf
die Forderung von Nachbarschaftsnetzwerken abzielen. Dabei wollen wir, dass auch
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Menschen mit fruherer Fluchterfahrung einbezogen werden, indem gezielt in
migrantischen Communities fir die Mitarbeit in Flichtlingsinitiativen geworben
wird.

Der aufgrund sinkender Geburtenzahlen einsetzende Kita-Leerstand sollte als

Maoglichkeit gesehen werden, um Unterbringungs- und Betreuungsmaoglichkeiten fur
unbegleitete minderjahrige Gefliichtete sowie fur Familien zu schaffen. Diese
Bestandsgebadude verfligen oft Uber die notige Infrastruktur und finden sich in

vielen Quartieren in der Stadt, auch dort, wo bisher kaum Gefliichtete

aufgenommen werden konnten. Entsprechende Umwidmungen und Umbaumafinahmen wollen
wir prufen lassen.

Die kommunale Migrationssozialarbeit wollen wir mehrjahrig férdern und den
Trdagern langfristige Planungssicherheit geben. Projekte, die Geflichtete bei der
Integration in den Arbeitsmarkt unterstiitzen, leisten eine wertvolle Arbeit.
Deren Erhalt und weiteren Ausbau wollen wir auch stadtisch fordern. Die
Koordinierung von ehrenamtlicher Arbeit in der Fluchtlingshilfe ist eine
dauerhafte Aufgabe und muss entsprechend finanziert werden.

Religiose Vielfalt gehort zu Dresden

Als vielfaltige Stadt ist Dresden seit Langem Heimat fur Menschen verschiedener
Religionen. Wir BUNDNISGRUNE erkennen auch durch unsere eigenen Wurzeln im
Bundnis 90 die nachhaltig positive Wirkung religioser Gemeinschaften an und
wollen ihre Arbeit und den Austausch miteinander, basierend auf den Werten
unseres Grundgesetzes, strategisch fordern.

Die christlichen Kirchen Dresdens unterstutzen wir fortwahrend in ihrer

wichtigen sozialen und integrativen Arbeit sowie bei der Bewahrung des
kulturellen Erbes. Auch den Bedurfnissen von christlich-orthodox Glaubigen,
insbesondere den vielen Gefllichteten aus der Ukraine, wollen wir begegnen, indem
wir den Austausch von bestehenden Gemeinschaften und die interreligiose Nutzung
von sakralen oder kommunalen Raumen fordern.

Das judische Erbe unserer Stadt wollen wir bewahren und ein sichtbares
lebendiges judisches Leben in Dresden unterstitzen. Dafur werden wir die
Etablierung eines judischen Kulturzentrums mit vorantreiben, die vielfaltigen
judischen Kulturangebote fordern und den Aufbau von Synagogen sowie die
Errichtung eines judischen Museums in Dresden unterstutzen. Die lebendige
Erinnerung an die Shoah und die Mittaterschaft von Dresdner*innen sind fiir uns
Grundlage der aktiven Auseinandersetzung mit unserer eigenen Geschichte in
Dresden und ganz Deutschland und Motivation einer andauernden Aufarbeitung.

Die muslimische Community ist ein bedeutsamer Teil der vielfdltigen
Stadtgesellschaft in Dresden. Als BUNDNISGRUNE setzen wir uns fiir angemessene
Orte zur Religionsaustibung ein,damit die Muslim*innen in unserer Stadt ihrem
Grundrecht auf Religionsfreiheit nachkommen, ihre religidose Praxis ausleben und
ihre Identitat in einem demokratischen und liberalen Umfeld pflegen konnen. Dem
Wunsch, auch soziale Arbeit sowie Bildungsarbeit zu leisten, stehen wir offen
gegenuber und fordern die interkulturellen Kompetenzen von Menschen in diesen
Sektoren.

Fir den Denkraum Sophienkirche im Herzen von Dresden wiinschen wir uns in Zukunft
eine aktive Rolle beim Austausch der in Dresden lebenden Religionen und eine
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abwechslungsreiche, interreligidse Nutzung durch eine Offnung fiir verschiedene
Glaubensgemeinschaften an diesem fur Dresden zentralen Gedenkort.
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Tagesordnungspunkt: 2. Diskussion und Beschluss des Kommunalwahlprogramms

Text

VII. Dresden lernt langer gemeinsam - Grundlagen einer klugen Stadt

In Zeiten, in denen sich die Welt und unsere Gesellschaft rasant verandern,

bedarf es nicht nur vielfaltiger Bildungsangebote sondern auch der Méglichkeit

fur maoglichst viele, an diesen teilnehmen zu kdnnen. Bildung hat eine enorme
Bedeutung fir die Stabilitat der Demokratie, denn bietet das Ristzeug, das die
Biurger*innen befahigt, ihre Gesellschaft aktiv mitzugestalten. Neues zu lernen

ist immer auch ein Weg, sich personlich weiterzuentwickeln. Fiir uns GRUNE ist es
wichtig, dass Bildungsangebote fir alle Dresdner*innen existieren und zuganglich
sind, denn wir verstehen Lernen als einen lebenslangen Prozess. Neben guten
Bildungseinrichtungen fur Heranwachsende, Kindertageseinrichtungen und Schulen,
braucht es auch vielfaltige Moglichkeiten der Erwachsenenbildung .

Ein wichtiger Aspekt liegt fur uns hier auch auf den herausfordernden
Veranderungen im stadtischen Raum. Wir wollen mehr Menschen befahigen, sich
besser auf die veranderten klimatischen und gesellschaftlichen Bedingungen
einzustellen und ihre personlichen Gestaltungsmaoglichkeiten im Rahmen der
laufenden und anstehenden Transformationsprozesse zu sehen und zu nutzen.

Ebenso erkennen wir die herausfordernde Situation in Dresdner Schulen. Fur
Investitionen in eine zeitgemafie und forderliche Lernumgebung, fur
bedarfsgerechte Schulentwicklung und fir die Starkung multiprofessioneller Teams
stehen in den nachsten Jahren bundesweit 20 Milliarden Euro zur Verfligung. Wir
setzen uns dafir ein, dass diese Mittel auch in Dresden zielgerichtet dort
ankommen, wo Bildungschancen noch immer durch die soziale Herkunft geschmalert
werden. Aufierdemist es uns ein grofdes Anliegen, die systemische Zusammenarbeit
zwischen der Landeshauptstadt als Schultrager,dem Sachsischen Ministerium fur
Kultus und den Schulgemeinschaften o6ffentlicher und freier Schulen zu starken.

So sollen alle Beteiligten ihren grofitmaoglichen Beitrag leisten konnen, damit
Kinder und Jugendliche in Dresden bestmdgliche Schulbedingungen vorfinden. Uns
GRUNEN liegen dabei fachiibergreifende Kompetenzen wie politische Bildung,
Medien- und Umweltbildung besonders am Herzen.

Wir werden besonderes Augenmerk darauf richten, ob die Prognosen ricklaufiger
Anmeldezahlen an Dresdner Schulen so eintreten oder ob in einzelnen Teilen der
Stadt Erweiterungen oder Neubauten notig sind bzw. werden. Wo der Bedarf an
Schulplatzen zurlickgeht, wollen wir freiwerdende Kapazitaten fir eine
Verbesserung der Lernqualtitat und Unterstitzungsangebote nutzbar machen.
Freiwerdende Investitionsmittel sollen auch zur Verbesserung der bestehenden
Lernorte eingesetzt werden.

Schulen durchdacht planen und sanieren

Wir GRUNE wollen die energetische Modernisierung von Schulgebiuden vorantreiben.
Dafur werden im Angesicht sinkender Schiler*innenzahlen Kapazitaten frei: Die
groRen Schulneubauprojekte sind mit wenigen Ausnahmen weitgehend abgeschlossen.
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Jetzt muss endlich auch der Bestand jenseits des Gymnasium in den Fokus riicken.
Dabei soll die Energieversorgung Uber erneuerbare Energien erfolgen. Daflr
braucht es weitere umfassende Investitionen, um bisher nicht berlcksichtigte
Standorte entsprechend der Dresdner Schulbauleitlinie zu sanieren.

- Absatz -

Auf der Grundlage einer systematischen Erfassung der verschiedenen
Schulassistenzsysteme in den Schulen und deren Raumbedarf wollen wir diese
Bedarfe zukunftig in der Schulbauplanung starker bertlicksichtigen - sei es durch
speziell gewidmete Raume innerhalb der Schule oder im nahen Umfeld. Auch die
besonderen raumlichen Anforderungen der padagogischen Konzepte von
Gemeinschaftsschule sollen zukunftig in der Bauleitlinie abgebildet sein.

Insgesamt setzen wir uns dafur ein, das Bildungsraume, sei es der Klassenraum,

die Turnhalle oder der Spielplatz anspruchsvoll und nachhaltig gestaltet werden.
Schone, akustisch gute und aus gesunden Baumaterialien erschaffene Raum fordern
schlieRlich den Bildungserfolg erheblich.

Schulhofe mussen so gestaltet werden, dass sie auch unter sich andernden
klimatischen Bedingungen ein guter Aufenthaltsort fur Kinder sind. Damit die
AuBenanlagen von Schulen auch zukilinftig ganzjahrig und ganztags ohne
gesundheitliche Risiken nutzbar sind, streben wir eine entsprechende Gestaltung
mit ausreichender Beschattung an. Zudem ist es uns ein Anliegen, dass Schulen

mit ihrer Bepflanzung und ihrem Baumbestand positiv zum Mikroklima im Stadtteil
beitragen.

Mehr Gemeinschaftsschulen fur Dresden ermdglichen

Wir wollen die Zahl der Gemeinschaftsschulen in Dresden in der nachsten
Wahlperiode erhohen. So soll perspektivisch an mindestens vier weiteren
Standorten das gemeinsame Lernen ab Klasse 1 bis Klasse 10 eingefuhrt werden.
Dabei sollen insbesondere sozial benachteiligte Standorte sowie Schulstandorte
mit hohem Anteil von Kindern mit Migrationshintergrund entwickelt werden. Neben
Schulneubauten, die sich an der Schulnetzplanung der Stadt und daraus
erkennbaren Versorgungslicken orientieren sollen, wollen wir auch die

Mdoglichkeit fur Campus- oder Clustergemeinschaftsschulen schaffen. Dadurch
kénnen raumlich nahe beieinander liegende Grund- und Oberschulen eine
Gemeinschaftsschule bilden.

Schulen als sozialen und interkulturellen Begegnungsraum gestalten

Schulen sind nicht nur Lern-, sondern auch Begegnungsorte. Sie gewinnen in
unserer Stadt auch als sozialer Ort immer mehr an Bedeutung. Deshalb setzen wir
uns fir die weitere Offnung von Schulen und Schulhéfen in den Stadtraum ein.
Schulraume konnen jenseits der Schulzeit Treffpunkte blirgerschaftlichem
Engagements sein. Aufwendig gestaltete Schulhofe sind geeignete Spielraume fur
Kinder aber auch hochwertige, zugangliche Sportpldtze schaffen. Ebenso bieten
Schulhéfe eine Maglichkeit zur begleiteten Jugendarbeit. Im Zuge dieser Offnung
fordern wir in weiteren Schwerpunktvierteln ein Angebot fur Familien, ganz nach
dem Vorbild von KiNET in Prohlis und Gorbitz.

Mit Angeboten zur Qualifizierung fur Angestellte an Bildungseinrichtungen wollen
wir die interkulturellen Kompetenzen sowie den professionellen Umgang mit
geschlechtlicher und sexueller Vielfalt durch das Personal an Kitas und Schulen
starken und sie zu inklusiven Orten frei von Diskriminierung machen.
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Familienschulzentren fordern Bildungsgerechtigkeit

Wir Griine setzen uns fur mehr Bildungsgerechtigkeit in Dresden ein. Der Dresdner
Bildungsbericht von 2019 zeigt deutlich den negativen Zusammenhang zwischen
Herkunft, Geschlecht, Migrationshintergrund und den Chancen auf Bildungsteilhabe
und Bildungserfolg. Bei der Mittelvergabe muss der Schwerpunkt insbesondere auf
Schulen in sozialen Brennpunkten und mit besonderen Herausforderungen liegen,
die auch fur die Mittelweitergabe aus Forderprogrammen des Landes und des Bundes
priorisiert berlicksichtigt werden sollten. Diese Index-Schulen sollen in
Zusammenarbeit mit dem Bildungsbiro laufend ermittelt werden.

Als erste Mafsnahme unterstlitzen wir ausdricklich die sieben Standorte der
Familienschulzentren. Schulen, die sich zu Familienschulzentren

weiterentwickeln, werden zu Orten der Begegnung, Bildung und Beratung fir Eltern
und Familien im Stadtteil. Ziel ist es, vor allem Eltern in sozial

herausfordernden Lagen in ihrer Rolle als Unterstitzer*innen der Schullaufbahn
ihrer Kinder zu starken. Die Schulen 6ffnen sich in den Sozialraum hinein,

werden zu einer niedrigschwelligen, ersten Anlaufstelle fir alle Eltern im

Stadtteil und erleichtern deren Zugang zu bestehenden Unterstutzungsangeboten.

IT-Betreuung an Schulen intensivieren und professionalisieren

Wir wollen die Padagog*innen an den Schulen entlasten und die IT-Betreuung der
Schulen auf solidere Fufe stellen,denn die technische Betreuung der Schul-IT
gehort in professionelle Hande. Lehrer*innen haben so die Mdglichkeit, sich
starker auf die inhaltlichen Aspekte der Digitalisierung und passende
Medienkonzepte zu fokussieren.

Wir planen fordern, perspektivisch in allen Stadtbezirken IT-Servicestellen
einzurichten, die die Schulen im jeweiligen Einzugsgebiet intensiv und zeitnah
betreuen - vor Ort und remote. Diese Servicestellen sollen mdglichst nah an den
Schulen liegen oder bei entsprechendem Platzangebot direkt in den Schulen. Die
Betreuung mehrerer Schulen in einem Stadtbezirk erlaubt einen kosteneffizienten
Einsatz von Ressourcen bei gleichzeitiger raumlicher Nahe. Um die Arbeit der IT-
Servicestellen maglichst effizient gestalten zu kdnnen, gilt es, die IT-

Landschaft an den Schulen maoglichst zu standardisieren, sowohl software- als
auch hardwareseitig. Die an den Schulen genutzten Programme sollen idealerweise
Open Source sein. Fur lizenzpflichtige Programme soll geprift werden, ob eine
Lizenzierung Uber die stadtischen Bibliotheken bzw. die Schulbibliotheken
moglich ist.

Wir streben mittelfristig an, dass alle Schiler*innen mit zeitgemafier Hardware
lernen kdnnen. Hierflr sollen Mittel des Digitalpakts 2.0 eingesetzt werden.
Zusatzlich wollen wir ein Programm aufsetzen, durch welches von Unternehmen und
anderen gespendete zeitgemafie Laptops und Gerate aufbereitet und dann
Schuler®innen bzw. bei ausreichend grofien Stlickzahlen auch Schulen zur Verfiigung
gestellt werden kdnnen.

Wir streben mittelfristig an, dass allen Schiler*innen ein individuelles
digitales Endgerat zur schulischen Nutzung zur Verfligung steht. Hierflr sollen
vorrangig Mittel des Digitalpakts 2.0 eingesetzt werden.

Sicher in Bildungseinrichtungen ankommen
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Uns GRUNEN sind sichere Verkehrswege zu Bildungseinrichtungen ein besonderes
Anliegen. Wir setzen uns schon lange unter dem Motto ,Tempo 30 vor Schulen und
Kitas® fiir eine Verkehrsberuhigung rund um diese Einrichtungen ein,um Kindern
einen sicheren Weg zu ermaglichen. Die eingerichteten Tempo-30-Zonen mussen
verstarkt kontrolliert werden. Fir sichere Schulwege wollen wir zudem die
Ausweitung des Einsatzes von Lotsen fordern und mehr FuRgangeriberwege auf
typischen Schulwegrouten einrichten.

Bei StrafRenbauprojekten sollen Mafinahmen zur Verbesserung der Schulwegsicherheit
zum Beispiel an Kreuzungen besondere Berucksichtigung finden. SchulstraRen sehen
wir als ein geeignetes Mittel,um die Verkehrssituation vor Schulen sicherer zu
gestalten. Wir unterstiitzen und begleiten Standorte, welche dieses Projekt
durchfuhren wollen.

Sprachférderung intensivieren — bedarfsgerechtes Ganztagsangebot

Kommunikation und Sprache bilden die Grundlage sozialer Beziehungen und
erfolgreichen Lernens. Kinder brauchen dafur eine stabile sprachliche Basis. Wir
erwarten, dass die Stadt ihre Madglichkeiten zur Sprachforderung ausschopft. Dies
bezieht sich neben dem Bereich Schule auch auf Kindertagesstatten. Die
Integration von Sprachtherapeut®innen bildet eine wichtige Voraussetzung. Wir
unterstutzen dafur die Weiterentwicklung und bedarfsgerechte Erganzung der
Sprach-Kitas durch den Freistaat neben weiteren integrativen Mafsnahmen. Wir
GRUNE wollen so eine maglichst gute Vorbereitung auf die Schule ermdglichen. Fiir
den Eigenbetrieb Kindertagesstatten wollen wir ein darauf ausgerichtetes
Weiterbildungsprogramm ins Leben rufen sowie regelmafige Qualifizierungsangebote
einrichten. Kindergarten, Schulen und berufsbildende Schulen in freier

Tragerschaft sind eine wichtige Ressource der stadtischen Bildungslandschaft und
sollten deshalb von der Stadt im Rahmen ihrer rechtlichen Mdglichkeiten ebenso
im Bereich Deutsch als Zweitsprache/Deutsch als Fremdsprache unterstitzt werden.
Spracherfahrungen mehrsprachiger Kinder brauchen dabei dringend eine positive
Berlicksichtigung

Kindertagesbetreuung weiterentwickeln

Qualitativ gute Kindertagesbetreuung ist die Grundlage fur die Vereinbarkeit von
Familie und Beruf und der Grundstein fir die Bildungsbiografie. Dafur braucht
Dresden auch kunftig vielfaltige Betreuungsangebote, die den Familien flexible
und passfahige Losungen bieten. Fur die vielfdltigen Anforderungen mit Blick auf
Spracherwerb, Nachhaltigkeit, interkulturelle Kompetenz, Demokratiebildung,
Inklusion und Forderung sozialer Kompetenzen brauchen Fachkrafte regelmafdig und
zuverlassig Zugang zu Angeboten der Fortbildung, der Fachberatung, der
beruflichen Praxisberatung und zum kollegialen Austausch sowie Ausstattung und
gute Vernetzung. Der Personalschlissel muss diese Freiraume schaffen und
gleichzeitig Personalschwankungen durch Krankheit etc. berlicksichtigen.

Erndahrung und Bewegung als Lernfelder in Kita und Schule verankern

Eine ausgewogene Erndahrung und ausreichend Bewegung bilden die Grundlage fur
eine altersgerechte Entwicklung. Wir GRUNE sehen es als essentiell an, dass

Kinder bereits im jungen Alter saisonale und regionale Lebensmittel als festen
Bestandteil in ihrem Alltag kennen. Wir wollen das Schul- und Kitaessen diesem
Standard anpassen und dabei auch den Anteil an weggeworfenen Speisen minimieren.
Weiterhin sollen Bewegungs- und Sportangebote in den Einrichtungen gefordert
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werden. Neben zeitlichen Méglichkeiten miissen auch entsprechende Ortlichkeiten
geschaffen werden,um Kindern und ihren Familien geniigend Raum bieten zu konnen.
Dafur mussen ebenfalls Sporthallen instandgesetzt bzw. neu errichtet werden.

Erwachsenenbildung fordern
Wir GRUNE sprechen dem lebensbegleitenden Lernen eine besondere Bedeutung zu.

Wir wollen die vielfdltigen Institutionen der Erwachsenenbildung in Dresden, wie
etwa Volkshochschule, stadtische Bibliotheken und andere, die sich mit ihren
Bildungsangeboten an ganz unterschiedliche Altersgruppen richten, unterstitzen
und fordern. Im Zuge der rasanten Entwicklung unserer Lebenswelt sind fur altere
Menschen verschiedenste Bildungsangebote von besonderer Bedeutung.
Seniorenbegegnungsstatten sind wertvolle Institutionen im Sozialraum, die
gestarkt werden muissen. Neben der Moglichkeit der formalen Bildung ubernehmen
diese Treffpunkte auch die Aufgabe des Erhalts bzw. Aufbaus von sozialen
Kontakten auch im Alter. Wir GRUNE wollen sicherstellen, dass dafiir im ganzen
Stadtgebiet ausreichend Raume zur Verfliigung stehen.

Wir setzen uns daflr ein, dass es auch in den Randgebieten der Stadt mehr
Bildungseinrichtungen und entsprechende Angebote gibt. Die Zweigstellen der
Stadtischen Bibliotheken spielen hier eine entscheidende Rolle. Es braucht neben
geeigneten Raumen v.a. auch entsprechendes Personal,um diese mit Leben zu
fullen und eine angemessene Betreuung der Angebote sicherzustellen. Dazu bedarf
es auch der Férderung und des Ausbaus des kommunalen Ehrenamts.
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Beschluss Viil. Dresden begeistert alle - grofe und kleine Kunst in der ganzen Stadt

Gremium: Stadtparteitag
Beschlussdatum: 13.01.2024
Tagesordnungspunkt: 2. Diskussion und Beschluss des Kommunalwahlprogramms

Text

VIII. Dresden inspiriert alle - Kunst und Kultur fur die ganze Stadt

Dresden weist eine lebendige Kulturszene und eine grofde Dichte an
strahlkraftigen Kultureinrichtungen auf. Diese Vielzahl und Qualitat gilt es
auch fir kiinftige Generationen zu sichern.

Wir BUNDNISGRUNE wollen die Kunst- und Kulturszene in der Stadt schiitzen, denn
sie ist eine wichtige Basis und ein Indikator fur die demokratische

Gesellschaft. Gerade in Zeiten, in der diese unter Druck gerat, gilt es, die

Freiheit der Kunst gegen Angriffe zu verteidigen. Die gesellschaftliche Relevanz
von Kultur erschliefdt sich aktuell umso mehr: Sie verbindet verschiedene soziale
Gruppen, sie ist ein Aushandlungs- und Experimentierfeld fur gesellschaftliche
Diskussionen und bietet einzelnen die Mdglichkeit, sich auszudrticken und
Selbstwirksamkeit zu erfahren. Deshalb setzen wir uns dafiir ein, dass noch mehr
Menschen am Kultur-Erleben und -Schaffen in Dresden teilhaben konnen.

Daneben wollen wir GRUNE insbesondere auch die Freie Szene Dresdens stdrken. In
den vergangenen Jahren war sie von der Corona-Pandemie in besonderem Mafie
betroffen. Die oftmals schlechten Arbeitsbedingungen und Finanzierungsliicken
traten offen zu Tage. Gerade deshalb muss Dresden seiner Verantwortung hier
kunftig noch besser gerecht werden.

Die Freie Szene starken

Wenn Dresden das kreative Potential in der Stadt ausschopfen will, braucht es
bessere Rahmenbedingungen fur die Freie Szene. Die Verwaltung sollte sich
deshalb noch mehr als Dienstleisterin des Kulturbereichs verstehen, die im
standigen Austausch mit den Kulturakteur®innen steht, bestehende Barrieren
abbaut und die eigene Arbeit — auch bei den verschiedenen Forderinstrumenten -
agil den aktuellen Herausforderungen anpasst.

Die Akteur*innen der Freien Szene stehen gegeniber den kommunalen
Kultureinrichtungen personell, strukturell und organisatorisch schlechter da,
produzieren aber ebenso innovative Angebote fur die Stadt. Wir setzen uns dafur
ein, dass sich beide Seiten gegenseitig bereichern und unterstiitzen kdnnen. Dazu
wollen wir eine interdisziplinare Vernetzung der Dresdner Kulturschaffenden
ermaglichen, die durch die Kulturverwaltung begleitet und unterstitzt wird.

Fir die kommunale Kulturforderung als wichtige Finanzierungsquelle der Freien
Szene mochten wir einen Inflationsausgleich durchsetzen und damit einen
automatischen Mittelaufwuchs, um die Breite der geforderten Kulturszene
langfristig zu erhalten und fir die Institutionen und Akteur*innen bessere
Planbarkeit Gber mehrere Forderperioden hinweg zu erreichen.

Kunst und Kultur fair bezahlen
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Dresden kommt seiner Verpflichtung, Kulturschaffende fair zu bezahlen noch nicht

in ausreichendem Mafse nach. Deshalb setzen wir uns daflr ein, dass die Stadt
zukunftig verbindliche Honoraruntergrenzen und eine
Ausstellungsvergutungsrichtlinie fir die kommunale Kulturférderung einfuhrt. Als
Grundlage dafiir kann das Konzeptpapier der Stadtverwaltung ,Fair in Dresden”
dienen. Dazu missen die Mittel der kommunalen Kulturférderung erhoht werden und
insbesondere bei der Projektforderung faire Kiinstler*innen-Honorare finanziert
werden.

Aber auch in den stadtischen Kultureinrichtungen arbeiten Angestellte und
Honorarkrafte haufig noch nicht unter fairen Bedingungen. Wir setzen uns deshalb
ebenso hier fur eine faire Vergitung und gute Arbeitsbedingungen aller
Mitarbeiter®innen ein — egal ob als festangestellte oder als freie..

Kultur braucht Raum

Die Atelier- Arbeits- und Proberaumsituation in Dresden ist seit vielen Jahren
angespannt. In den vergangenen Jahren sind noch mehr Raume in der Stadt
weggefallen. Damit Dresden attraktiv fur Kulturakteur®innen bleibt, muss die

Stadt sie bei der Raumsuche unterstutzen. Deshalb braucht es eine stadtisch
geforderte Kreativraumborse, die bei der Vermittlung von Raumen hilft. Wir

wollen zudem auch mit dem Citymanagement zusammenarbeiten,um mehr temporare
Nutzungen, insbesondere von leerstehenden Ladengeschaften,zu ermdglichen.

Wir GRUNE setzen uns zudem fiir die Schaffung eines stadtischen Atelier- und
Probenhauses ein,um der Raumknappheit zu begegnen. Daflir mochten wir die
ehemaligen Gebaude der Staatsoperette in Leuben nutzen. Dieser Standort ist
bereits im kommunalen Besitz und kann fiir den Dresdner Osten wieder ein
wichtiger Kulturort werden.

Langfristig benotigt Dresden einen Gesamtplan, um der Raumknappheit bei Kultur-
und Kreativorten, insbesondere von bezahlbaren Probe- und Atelierraumen, zu
begegnen, und die notigen finanziellen Mittel, um diesen auch zu realisieren.
Wiinschenswert ware dabei eine dezentrale Verteilung solcher Orte, damit Kunst
und Kultur auch in den Stadtteilen fir mehr Menschen erreich- und erlebbar wird.
Die aktuell bereits bestehende Raumfdrderung wollen wir ausweiten, damit mehr
Kulturschaffende diese nutzen kénnen.

Ein Ankaufsetat fur kommunale Grundstiicke kann hierbei ein wichtiger Baustein
flr den Kulturbereich sein,um Orte fiir eine kulturelle, soziale und
gemeinschaftliche Nutzung zu erhalten und auch neue zu schaffen.

Die Vielfalt der Stadtischen Hauser erhalten

Dresdens kommunale Kulturinstitutionen sind ein Garant fur die Vielfalt der
stadtischen Kulturlandschaft. Sie schaffen ein breites Angebot sowohl fiir
Einwohner*innen als auch fur Tourist*innen. Diese Vielfalt wollen wir

langfristig sichern und weiterentwickeln, zeitgemafie Strukturen, Programmatik
und mehr Nachhaltigkeit fordern sowie die Einrichtungen dabei unterstutzen, die
in den letzten Jahren gestiegenen Personal- und Betriebskosten zu decken. Wir
wollen die dringend erforderliche Sanierung wichtiger Kultureinrichtungen, wie
zum Beispiel die Technischen Sammlungen Dresden, vorantreiben.

Wir unterstitzen zudem den Ankauf der Robotron-Kantine als neuen Standort fir
das Kunsthaus Dresden und die Ostrale. Der alte Standort des tjg in Dresden-
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Cotta soll bei der Entwicklung im Rahmen einer EFRE-Forderung eine kulturell-
offentliche Nachnutzung erhalten.

Green Culture: Mehr Nachhaltigkeit im Kulturbetrieb anstreben

Auch fir viele Kulturinstitutionen und Kulturschaffenden stellt sich in Zeiten

von Klimakatastrophe und Ressourcenverschwendung die Frage nach Green Culture
und mehr Nachhaltigkeit. Es gibt bereits viele Initiativen und Akteur*innen in
Dresden, die mit grofdem Einsatz versuchen, ressourcenschonender zu arbeiten und
den Kulturbetrieb 6kologisch auszurichten. Der neu eingefiihrte digitale CO,-
Rechner ist hierbei ein wichtiges Instrument - nicht nur fur die

Kultureinrichtungen, sondern auch fir die Freie Szene. Mit diesem lassen sich
erstmals genaue Emissionen im Kulturbetrieb bemessen und anhand dieser Daten
konkrete Mafinahmen zur Reduktion ableiten.

Wir unterstitzen den von der Landeshauptstadt Dresden begonnenen Prozess
,Culture for Future’,um Nachhaltigkeitsstrategien mit den stadtischen
Kultureinrichtungen zu entwickeln. Diesen wollen wir auf weitere Institutionen
ausweiten. In der Kulturverwaltung wollen wir mehr Personalstellen schaffen, die
diesen Prozess in den Kultureinrichtungen und in der Freien Szene unterstiutzen.

In der Materialwirtschaft des Kulturbereichs kann mit mehr Re- und Upcycling
ressourcenschonender gearbeitet werden und konnen konkrete Schritte hin zu einer
Kreislaufwirtschaft gegangen werden. Wir wollen deshalb Upcycling in der Kunst
fordern und setzen uns fir die Idee des Reallabors Zentraldepot ein.

Innerhalb der Dresdner Eventkultur wie bei Festivals oder Stadt(teil)festen
wollen wir mehr Nachhaltigkeitsstrategien und Recycling unterstutzen und die
stadtische Forderung verstarkt an umweltfreundliches Handeln knupfen.

Kulturelle Bildung von Anfang an etablieren

Kulturelle Bildung ist eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe. Daher muss sie

allen Menschen ermdglicht werden, unabhangig von ihrer Herkunft oder ihrer
Lebenssituation. Die Auseinandersetzung mit Kultur schult und scharft emotionale
und soziale Schlisselkompetenzen.

Besonders an Schulen und Kitas braucht es deshalb mehr Angebote der Kulturellen
Bildung, da hier wichtige Grundlagen gelegt werden,um Kinder an Kunst und
Kultur heranzuflhren. Um dies gerade im Hinblick auf einen grofier werdenden
Lehrerinnenmangel zu ermdglichen, mdchten wir mehr freischaffende
Kinstler*innen in die Kulturelle Bildung einbeziehen. Dazu muss die Vermittlung
zwischen Schulen und Kitas sowie den Kunstler*innen vereinfacht werden. Wir
schlagen dazu die Einrichtung einer/eines Kulturagent*in innerhalb der
Kulturverwaltung vor, die/der ein Gesamtkonzept fur Dresden entwickelt und bei
Vermittlung und Beratung hilft.

Daneben wollen wir den Betrieb der Schulbibliotheken weiterfihren und
langfristig alle Schulen damit ausstatten. Dies soll in Zusammenarbeit und unter
Federflihrung der Stadtischen Bibliotheken geschehen.

Daruber hinaus werden wir die Zusammenarbeit bei der kulturellen Bildung auf
Ebene der Stadtteile, unter Einbeziehung der Stadtbezirksbeirate, verbessern und
dafur Sorge tragen, dass es ausreichend viele Angebote der kulturellen Bildung
auch im unmittelbaren Lebensumfeld gibt.
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Stadtteilkultur und kulturelle Teilhabe ausbauen

Wir GRUNE setzen uns dafiir ein, dass kulturelle Angebote auch vor der eigenen
Haustur erlebbar sind. Die Vielfalt der Dresdner Stadtteilfeste wollen wir darum
erhalten und werden diese im Stadtrat und den Stadtbezirksbeiraten weiter
unterstutzen.

Unser Ziel ist es auflerdem, dass langfristig alle Stadtteile Kultur-und
Nachbarschaftszentren mit niederschwelligen kulturellen Angeboten erhalten.
Diese Stadtteil- und Nachbarschaftszentren konnen auch als Freirdume fur die
individuelle Nutzung der Einwohner*innen und als Begegnungsorte dienen.

Die Stdadtischen Bibliotheken leisten einen wichtigen Beitrag fur das Kultur- und
Bildungserlebnis vor der eigenen Haustur: als Medienorte, Raum fiir Begegnungen
und als Orte der kulturellen Bildung. Wir wollen diese wichtige Arbeit der
Bibliotheken weiter durch eine auskdommliche Finanzierung sicherstellen. Die
aktuellen Standorte wollen wir langfristig erhalten und die Erreichbarkeit fur

die verschiedenen Nutzer*innengruppen erhéhen, indem wir uns fur erweiterte
Offnungszeiten von Montag bis Sonntag einsetzen.

Clubkultur & Open Air Events als Teil der Jugendkultur unterstitzen

In einer dichter werdenden Stadt sinkt die Anzahl an Freirdumen auch fir die
Dresdner Clubszene. Wir GRUNE mdchten diese als essentiellen Teil des
kulturellen Lebens in Dresden erhalten. Um einer weiteren Verdrangung der Szene
entgegenzuwirken, mussen die Orte der Clubkultur zukinftig bei der Aufstellung
von Bebauungsplanen geschitzt werden.

Wir GRUNE méchten auch dem Bediirfnis vieler Menschen nach mehr Freiheiten im
offentlichen Raum entgegenkommen. Freiluftpartys gehoren in Dresden inzwischen
fest zur subkulturellen Szene. Aufgrund des bisherigen generellen Verbotes

finden diese Veranstaltungen oft an Orten statt, die aus Umwelt-, Natur- und
Larmschutzgrinden sowie gerade im Hochsommer aus Brandschutzaspekten nicht
geeignet sind. Wir mdchten nichtkommerzielle Freiluftpartys auf ausgewahlten
stadtischen Flachen unter Bertcksichtigung des Larm- und Naturschutzes mit einem
einfachen Anmeldeverfahren ermdglichen.

Mehr Kunst im offentlichen Raum und legale Flachen flr Streetart und Graffiti

Kunst im offentlichen Raum gehort zum Wesen einer Grofistadt. Sie stof3t Debatten
an, ist wichtiger Teil der Erinnerungskultur und kommentiert das Zeitgeschehen.
Wir GRUNE wollen deshalb ein Prozent des Kulturetats fiir Kunst im 6ffentlichen
Raum einsetzen. UrbanArt (StreetArt und Graffiti) ist ein wesentlicher

Bestandteil dieser Kunstform und tragt durch ihren oft spontanen, humorvollen
und kommentierenden Charakter zum 6ffentlichen Diskurs bei. Wir werden deshalb
mehr legale Flachen fur Graffitikunst schaffen und wollen ausgewahlte Flachen in
stadtischem Eigentum daflr freigeben.

Strafsenkunst und deren Qualitat fordern

Wir wollen die Entwicklung von Dresdens Strafienkunstszene weiter fordern.
Vielfalt in den Angeboten, Abwechslung und kiinstlerische Qualitat sollen auch
durch stadtische MaRnahmen und Vorgaben gestarkt werden. Einen Ausschluss von
Darbietungen aufgrund von Instrumenten mit integrierten oder externen
Verstarkern lehnen wir ebenso ab, wie eine weitere Enschrankung von Kunst,
welche von Musik begleitet wird. Den Ausgleich mit den Interessen von
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Anwohner*innen wollen Uber Lautstarkenregelungen und verniinftige Festlegungen zu
Platzen und Zeiten erreichen. Die Blrokratischen Hirden missen insgesamt aber

auf das notwendigste begrenzt bleiben. Wir setzen uns fiir einen kontinuierlichen
Austausch zur Strafenkunst, deren Chancen und Problemlagen ein. Bei anstehenden
Umgestaltungen innerstadtischer Platze wollen wir prufen wo attraktive und
konfliktarme Auftrittsorte fur Strafdenkunst entstehen kdnnen. Die Stadt soll

auch deine Buhne sein.
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Beschluss IX. Dresden nimmt Anlauf - Bewegung in der Stadt

Gremium: Stadtparteitag
Beschlussdatum: 13.01.2024
Tagesordnungspunkt: 2. Diskussion und Beschluss des Kommunalwahlprogramms

Text

IX. Dresden nimmt Anlauf - Bewegung in der Stadt

Uber 60 Prozent aller Dresdner*innen sind sportlich aktiv. Etwa drei Viertel der
Sporttreibenden tun das selbstorganisiert: Sie joggen, schwimmen, klettern,

fahren Fahrrad, betreiben Fitnesstraining und vieles mehr. Daneben bieten uber

300 Vereine und eine Vielzahl kommerzieller Anbieter*innen die Madglichkeit,
gemeinsam mit anderen Sport zu treiben. Gerade die Sportvereine Ubernehmen dabei
wichtige soziale Aufgaben fir unsere Stadt. Sie fuhren Kinder und Jugendliche an
Sport und Bewegung heran, sie sind Orte der sozialen Integration, bringen

Menschen zusammen und tragen damit zu einem demokratischen Miteinander bei.

Wir GRUNE verstehen uns deshalb sowohl als Interessenvertreter*innen des
Breiten- und Freizeitsports als auch des Leistungs- und Spitzensports. Letztere
haben eine wichtige Vorbildfunktion und kdnnen insbesondere junge Menschen flr
sportliche Aktivitat begeistern.

Wir GRUNE wollen die Dresdner Sportlandschaft noch stirker vernetzen und die
aktuellen Planungen evaluieren, um eine nachhaltige und 6kologische Entwicklung
voranzubringen, einer sich andernden Demografie Rechnung zu tragen und fir mehr
Chancengleichheit aller Dresdner*innen zu sorgen.

Miteinander Sport treiben: Teilhabe fur alle Menschen ermdglichen

Wir GRUNE setzen uns fiir den Ausbau von Sportangeboten ein, die fiir alle
Altersstufen und Geschlechter gleichberechtigt Zugang zu Freizeit-, Breiten- und
Leistungssport gewahren. Wir werden unsere Anstrengungen gegen Gewalt, Rassismus
und Diskriminierung im Sport weiter verstarken. Dafur arbeiten wir eng mit dem
Stadtsportbund und seinen Sportvereinen zusammen.

Die Sportangebote fir Kinder und Jugendliche werden wir ausweiten und die
Kooperation von Schulen und Sportvereinen starker vorantreiben. Besonders
unterstutzen wir Angebote fur Madchen in Sportarten, die aktuell noch
jungsdominiert sind wie zum Beispiel FuRball. Zudem braucht es mehr bezahlbare
Sportangebote fir Kinder, Familien und junge Mitter. Gerade flr Dresdner*innen,
die nur wenig Geld zur Verfligung haben, werden wir den Zugang zu Sportangeboten
ermaglichen und erleichtern.

Die Forderung der Inklusion im Breiten- und Vereinssport wollen wir weiter
ausbauen. Daflr bedarf es nicht nur mehr barrierefreier Sportstatten, sondern
auch einer kontinuierlichen Fortbildung fir Ubungsleiter*innen.

Die Infrastruktur fur einen starken Sport modernisieren

Es ist eine zentrale Aufgabe der kommunalen Sportpolitik, Raume fur
Freizeitsport bereitzustellen, diese instand zu halten und die Sportvereine bei
der Schaffung und dem Erhalt der Infrastruktur zu unterstitzen. Wir setzen uns
deshalb weiter daflir ein, die Dresdner Sportstatten sukzessive zu sanieren. Wir
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unterstttzen das Projekt, den denkmalgeschutzten Lokschuppen am Bahnhof Neustadt
zu sanieren und daraus ein Sport- und Gesundheitszentrum zu entwickeln.

Insbesondere méchten wir GRUNE mehr vereinsungebundene Sportflachen
bereitstellen, indem wir den offentlichen Zugang zu Sportstatten,zum Beispiel
durch Offnung von Schulsportanlagen, erméglichen und indem wir uns fiir mehr
Freizeit- und Breitensportangebote in den Wohnquartieren einsetzen.

Wir wollen zudem, dass das Sportangebot der Stadt in Zukunft noch starker mit
den Bedurfnissen einer alternden, multikulturellen und zunehmend
gesundheitsorientierten Gesellschaft in Einklang gebracht wird und werden
deshalb mehr ,Bewegungsraume” mit Sportgelegenheiten im &ffentlichen Raum
schaffen,zum Beispiel Fitnessparcours, Laufstrecken, Skate-Anlagen oder
Basketballplatze, aber auch altersgerechte Sportangebote und
Mehrgenerationenplatze. Bei der Planung neuer Parks oder deren Erweiterung
wollen wir stets auch Sportmaglichkeiten vorsehen.

Neben Investitionen in die Dresdner Sportlandschaft wie zum Beispiel die
Errichtung einer Multifunktionsarena am Dresdner Flughafen setzen wir uns auch
fur die auskdmmliche Ausstattung der konsumtiven Mittel in der Sportforderung
ein.

Die Stadtischen Bader und den Schwimmsport in Dresden unterstitzen

Seit Grindung der Dresdner Bader GmbH im Jahre 2013 wurden Uber 80 Millionen
Euro in die Schwimmhallen und Freibader Dresdens investiert. Das wurde
insbesondere durch den Verlustausgleich innerhalb des Stadtkonzerns TWD
(Technische Werke Dresden) maglich. Als GRUNE sehen wir die Zukunft der Bider
GmbH weiterhin als Tochterunternehmen der TWD. Dafir gilt es jedoch, die Arbeit
der Bader GmbH und ihrer Entscheidungsfindungen noch transparenter zu machen.

Dabei ist uns bewusst, dass der Verlustausgleich auf 15 Millionen Euro pro Jahr
gedeckelt ist. Um hoheren Verlusten,zum Beispiel durch steigende
Betriebskosten, zu begegnen, setzen wir uns fur die Nutzung der
Schwimmhallendacher mit Solaranlagen ein, die sowohl die notwendige Warme als
auch Strom erzeugen. Neue Schwimmbhallen wollen wir betriebskostenoptimiert und
mit besonderem Fokus auf nachhaltige Warmenutzung errichten.

Wir GRUNE setzen uns fiir den Erhalt des Elbamare-Kombibades in Gorbitz, des
Luftbades Dolzschen und des Stauseebades in Cossebaude sowie fir den Neubau
einer Schwimmhalle in Klotzsche und ein neues Sachsenbad in Pieschen ein.
Aufierdem wollen wir sicherstellen, dass der Schwimmsport und die Dresdner
Schwimmhallen ganzjahrig nutzbar sind.

Neben Schwimmangeboten fiir die Offentlichkeit werden wir dafiir Sorge tragen,
dass ausreichend Schwimmbkurse, insbesondere im Vorschulbereich, aber auch fur
Nichtschwimmer*innen jeden Alters, angeboten werden.

Da wirkliche Kiahlung nur technisch oder durch Baume und Wasser herbeigefuhrt
werden kann, pladieren wir GRUNE dafiir, die Dresdner Bader als Teil des
kommunalen Hitzeschutzkonzeptes zu begreifen und entsprechend zu erhalten,
auszubauen und auskdmmlich zu finanzieren.

Sport hat eine Verantwortung fur unsere Umwelt
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Wir GRUNE setzen uns dafiir ein, dass bei der Sanierung und beim Neubau von
Sportstdtten diese unter dkologischen Gesichtspunkten geplant, gebaut und
betrieben werden. Neben der Einsparung von Energie und Ressourcen entlasten
niedrige Betriebskosten die Umwelt und die Sportvereine. Insbesondere sehen wir
grof3es Potenzial bei Photovoltaik auf Dachflachen.

Die Errichtung von Kunstrasenplatzen mit ihren gesundheitlichen und 6kologischen
Negativwirkungen sehen wir kritisch und fordern den Einsatz von gesundheitlich
und dkologisch unbedenklichen Baustoffen oder die deutlich kostengtinstigere
Errichtung von Rasenplatzen.

Bei der Organisation und Durchfiihrung von Sportgrofdveranstaltungen fordern wir,
diese nach 6kologischen, sozialen und 6konomischen Kriterien durchzufiihren. Dazu
zahlen unter anderem die Nutzung o6ffentlicher Mobilitatsangebote fir die An-und
Abreise von Athlet*innen und Gasten, der Einsatz von erneuerbaren Energien und
die Versorgung durch lokale Cateringanbieter*innen.

Sportvereine und Fankultur starken

Sport verbindet Menschen und starkt damit den Zusammenhalt der Gesellschaft.
Alle Vereine, insbesondere aber die zuschauerattraktiven Vereine, wie zum
Beispiel die SG Dynamo Dresden, die Dresdner Eisldwen und der Dresdner
Sportclub, sind daher aufgerufen, ihren Beitrag fur ein demokratisches
Miteinander zu leisten.

Dynamo Dresden, der mitgliederstarkste Sportverein der Stadt, tragt hierbei eine
besondere Verantwortung. Neben einem starkeren und nachhaltigeren Engagement in
der Gewaltpravention fordern wir BUNDNISGRUNE eine ernsthafte ambitionierte
Forderung des Madchen- und Frauenfufiballs.

vorstehenden Absatz l6schen, da es weiterhin um Dynamo Dresden geht. Wir GRUNE
stehen zu dem notwendigen Zuschuss an die Stadion Dresden Projektgesellschaft im
Rahmen des Konzessionsvertrages, streben aber eine schrittweise Reduzierung des
zusatzlichen Betriebskostenzuschusses, orientiert an der wirtschaftlichen

Situation von Dynamo Dresden, und langfristig eine Umstrukturierung der
Stadionvertrage an,um eine faire Verteilung der Betriebskosten zu erreichen.
Gleichzeitig fordern wir, dass dadurch freiwerdende finanzielle Mittel kleineren
Sportvereinen zugutekommen.

Fanprojekte, welche sich fiir eine positive, integrative Fankultur einsetzen,
leisten einen wichtigen Beitrag fiir unsere Gesellschaft. Wir GRUNE setzen uns
daher flr eine weitere Unterstitzung und nach Moglichkeit fir einen weiteren
Ausbau der Arbeit des Fanprojekts Dresden durch Einstellung weiterer
Sozialarbeiter®innen ein.
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Beschluss X. Dresden schafft Werte - fiir eine starke, vielfiltige und nachhaltige Wirtschaft

Gremium: Stadtparteitag
Beschlussdatum: 13.01.2024
Tagesordnungspunkt: 2. Diskussion und Beschluss des Kommunalwahlprogramms

Text

X. Dresden schafft Werte - fur eine starke, vielfaltige und nachhaltige
Wirtschaft

National wie international pragt die Halbleiterindustrie des ,Silicon Saxony”
die Wahrnehmung Dresdens als Wirtschaftsstandort. Deshalb begrifen wir die
zuklinftige Ansiedlung von TSMC und begleiten die damit verbundenen
Herausforderungen konstruktiv. Doch Dresden kann noch viel mehr. Die
Landeshauptstadt verfligt jenseits der Mikroelektronik-Leuchttirme Gber eine
vitale und vielfaltige Wirtschaftslandschaft. Die kleinen und mittleren
Unternehmen (KMU) bilden mit ihrer Vielzahl und Vielfalt das eigentliche
Riickgrat der Dresdner Wirtschaft. Wir GRUNE wollen, dass die Politik die
Bedurfnisse der KMU in Zukunft starker in den Fokus ihrer Bemihungen riickt.

Die wirtschaftspolitischen Herausforderungen der Zukunft sehen wir vor allem in
der zielgerichteten Wirtschaftsforderung fur kleine und mittlere Unternehmen,
dem Burokratieabbau, der Digitalisierung und der Linderung des
Fachkraftemangels.

Dabei wollen wir den Fokus auf die Unterstiitzung der notwendigen
Transformationen bezuglich Nachhaltigkeit, Klimaneutralitat und
Gemeinwohlorientierung legen. Besonderes Augenmerk legen wir dabei auf
Kooperationen zwischen der Dresdner Wirtschaft und den zahlreichen
Forschungseinrichtungen. Unser Ziel ist ein lebendiger und vielfaltiger
Branchen- und Unternehmensmix. So wollen wir Dresden von den Risiken
konjunktureller Verwerfungen unabhangiger machen.

Die zahlreichen kommunalen Unternehmen, an denen die Landeshauptstadt
mehrheitlich oder zu Teilen beteiligt ist,zahlen in ihrer Gesamtheit zu den
bedeutenden Wirtschaftsfaktoren in Dresden. Diese kommunalen Unternehmen und
stadtischen Beteiligungen wollen wir in Zukunft starker in die Pflicht nehmen,

sich den 6kologischen und sozialen Herausforderungen mit Weitblick zu stellen
und mit innovativen Losungen voran zu gehen.

Kleine und mittlere Unternehmen als Rickgrat der Wirtschaft unterstitzen

Dresden hat sich zu einem attraktiven Wirtschaftsstandort mit internationaler
Strahlkraft entwickelt. Die global agierenden Hightech-Unternehmen im Dresdner
Norden sind populare Zugpferde fur Unternehmensansiedlungen. Gleichzeitig bilden
die kleinen und mittleren Unternehmen das Fundament unserer Wirtschaft und
mussen starker unterstitzt werden.

Eine gute und zielgerichtete Wirtschaftsforderung dient der kommunalen
Zukunftssicherung. Deshalb fordern wir eine Neuausrichtung des Amtes fur
Wirtschaftsforderung. Zukinftig soll der Fokus starker auf KMU, Handwerk sowie
Existenzgriinder*innen liegen. Als ersten Schritt fordern wir eine Befragung der
zugehorigen Interessengruppen sowie eine darauf aufbauende Strategieentwicklung.
Wir mochten im Amt fur Wirtschaftsforderung eine Férderberatung etablieren, die
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diesem Namen gerecht wird. Dazu gehoren feste Ansprechpartner®innen und eine
professionelle sowie zielgerichtete Veroffentlichung von Forderprogrammen.
Auerdem soll das Amt den Austausch zwischen Unternehmen und Branchen weiter
fordern.

In einer Uberalterten Gesellschaft tritt die Frage nach einer geordneten
Unternehmensnachfolge zunehmend in den Mittelpunkt. Gemeinsam mit IHK und
Handwerkskammer wollen wir hierflir eine zentrale kommunale Beratungs- und
Vermittlungsstelle schaffen.

Wir GRUNE setzen uns fiir die Bauwirtschaft und die Handwerks- und

Gewerbebetriebe in der Stadt ein. Damit diese Betriebe die Chance haben, sich an
Ausschreibungs- und Vergabeverfahren der Stadt sowie der kommunalen Unternehmen
zu beteiligen, werden wir weiterhin darauf achten, dass kleinteilige und

gewerkeweise Ausschreibungen durchgefuhrt werden.

Dresdens Wirtschaft braucht ausreichend Raum und genugend Raume, um sich zu
entwickeln. Gleichzeitig mussen Gewerbeflachen und Gewerbegebiete nachhaltiger
werden. Ein diesbezuglich wichtiger Schritt ist fur uns die Erarbeitung eines
stadtweiten Gewerbeflachenkatasters. Gleichzeitig wollen wir die

Flacheneffizienz steigern und beispielsweise die Nachverdichtung bestehender
Gewerbeflichen intensivieren. Wir GRUNE wollen kommunale Gewerbeflichen
zuklnftig vorrangig im Erbbaurecht vergeben.

Wir GRUNE wollen Dresden als High-Tech-Standort weiter starken und noch
sichtbarer machen: Deswegen wollen wir in der kommenden Wahlperiode ein Konzept
fur eine eine Greentech-Leitmesse in Dresden erarbeiten und voranbringen.

Nachhaltige, klimaneutrale und gemeinwohlorientierte Wirtschaft fir Dresden

Unternehmen werden in Zukunft nachhaltig und klimaneutral agieren mussen.
Gleichzeitig muissen sie sich starker am Gemeinwohl orientieren, damit
Blrger*innen von einer starken Wirtschaft profitieren. Wir Blindnisgriine wollen
die Dresdner Wirtschaft bei dieser sozial-okologischen Transformation
bestmdglich unterstitzen.

Deswegen wollen wir einen starkeren Fokus auf Nachhaltigkeitsberichte und
Gemeinwohlbilanzen legen. Denn diese bilden die Grundlage sozial-dkologischen
Handelns und zeigen Handlungsfelder auf, mit denen an einer Umsetzung der
globalen Nachhaltigkeitsziele gearbeitet werden kann. Zukunftig soll das Amt flr
Wirtschaftsforderung die KMU auf ihrem Weg zu mehr Nachhaltigkeit und Gemeinwohl
aktiver unterstutzen.

Es ist uns wichtig, die Kreislaufwirtschaft zu etablieren. Denn die
ressourcenschonende Wiederverwendung und -verwertung von Rohstoffen und
Materialien ist ein zentrales Instrument einer nachhaltig ausgerichteten

Wirtschaft. Hierfur ist es unabdingbar, dass in der Landeshauptstadt Zero-Waste-
und Urban-Mining-MafRnahmen ausgebaut werden: Mit einem gezielten Monitoring
sollen Rohstoffe und Materialien fruhzeitig identifiziert und der

Wiederverwendung zugefihrt werden. Darunter fallen Konsumglter genauso wie
Infrastrukturen, Gebaude und Ablagerungen auf Deponien. Wir setzen uns auf3erdem
dafir ein, entsprechende Forschungsergebnisse der Dresdner Hochschulen und
Forschungseinrichtungen in konkrete Modellprojekte umzusetzen.
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Seit einigen Jahren ist Dresden ,Fair Trade City". Wir beflirworten die

FortfUhrung der Zertifizierung. Gleichzeitig wollen wir diese besser

kommunizieren und noch mehr mit Leben fullen. Die bestehenden Zusammenschlisse
nachhaltiger und gemeinwohlorientierter Unternehmen in Dresden,zum Beispiel die
Lokale Agenda fur Dresden e. V., werden wir weiter starken.

Wir GRUNE wollen auch die Tourismuswirtschaft stiarken und nachhaltiger machen.
Deshalb achten wir auf die Umsetzung der von uns im Stadtrat durchgesetzten
Nachhaltigkeitsstrategie. Die Veranstaltungsbranche mit ihren zahlreichen

Markten und Events wollen wir zu mehr Nachhaltigkeit motivieren.

Seit vielen Jahren engagieren wir uns fir die Kultur- und Kreativwirtschaft, die
mit einem Umsatz von mehr als einer Milliarde Euro fir etwa flinf Prozent der
Dresdner Wirtschaftsleistung steht. Deshalb setzen wir uns weiterhin fur die
Erschlieftung und den Erhalt von bezahlbaren Arbeitsraumen ein,zum Beispiel
mithilfe einer Kreativraumbdrse. Gleichzeitig wollen wir die Vernetzung von
Gewerbetreibenden, Handwerk sowie Kreativwirtschaft zum gegenseitigen Vorteil
fortsetzen und intensivieren.

Stadt und kommunale Unternehmen als nachhaltige Auftrag- und Arbeitgeber

Wir wollen kommunale Unternehmen verstarkt zu sozial-6kologischen
Innovationstreibern entwickeln und die Marktmacht der 6ffentlichen Hand bei der
Beschaffung nutzen. Verwaltung, Eigenbetriebe und kommunale Unternehmen sehen
wir zuklnftig als Vorreiter fir nachhaltige sowie gemeinwohlorientierte
Beschaffung und Forderer regionaler sowie lokaler Wirtschaftskreislaufe. Deshalb
setzen wir uns flr Ausschreibungen ein, die folgende Kriterien starker als

bisher berlcksichtigen: Nachhaltigkeits- und Umweltkriterien,
Kreislaufwirtschafts-Aspekte, Tariftreue bzw. einen Vergabemindestlohn sowie
Gleichstellungskriterien. Aufierdem sollen innovative Start-Ups und
Existenzgrinder®innen mit Hilfe von Vergaben durch die 6ffentliche Hand gezielt
gefordert werden.

Um fir die Herausforderungen der Zukunft geristet zu sein, missen die kommunalen
Unternehmen attraktive Arbeitgeber und Ausbildungsbetriebe sein. Deshalb wollen
wir die Arbeits- und Ausbildungsbedingungen weiter verbessern und fordern eine
offene Unternehmenskultur sowie ein aktives Diversity Management, welches die
interkulturellen Kompetenzen im Betrieb strukturell starkt. Grofiere

Anstrengungen sind auch bezuglich Geschlechtergerechtigkeit, Weiterbildung sowie
der Reduzierung befristeter Jobs notig. Ebenfalls treten wir dafiir ein, dass

sich die Stadt im Rahmen ihrer Moglichkeiten bei Beteiligungsunternehmen
entsprechende MaRnahmen fordert.

Auch stadtische Unternehmen und Einrichtungen wollen wir zur Erstellung von
Nachhaltigkeitsberichten und Gemeinwohlbilanzen verpflichten.

Qualifizierte Fachkrafte und Arbeitskrdfte flr die Dresdner Wirtschaft gewinnen

Die Bekampfung des Fachkraftemangels ist essenziell fir die Zukunftsfahigkeit
der Dresdner Wirtschaft. Wir fordern, die Dresdner Berufsorientierung und -
beratung von Anfang an an den konkreten Bedarfen der Dresdner Wirtschaft
auszurichten und fur diese gezielt zu werben. Dabei wollen wir unter anderem die
Rolle des Handwerks starken.

Fir Arbeitnehmer®innen und Auszubildende trdgt eine aktive Interessenvertretung
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durch starke Gewerkschaften und mehr Tarifbindung zu attraktiven
Arbeitsbedingungen bei.

Um die existierenden und absehbar grofier werdenden Licken auf dem Arbeitsmarkt
zu schliefden ist es unerlasslich, auslandische Fachkrafte und Gefliichtete
willkommen zu heifRen und ihnen bei der Integration zu helfen. Daflir braucht es

ein gesellschaftliches Klima von Weltoffenheit und Willkommenskultur sowie
Integrationsprogramme, die Uber Staatsbirgerschaftsrecht und Sprachkurse
hinausgehen. Wir unterstlitzen auch die Eigeninitiative von Handwerksbetrieben,
sozialen Diensten, kleinen und mittelstandischen Unternehmen, die aktiv um
Arbeitskrafte aus dem Ausland werben.

Unsere kommunale Verwaltung und Eigenbetriebe als gro3e Arbeitgeber*innen in der
Stadt sollen mit gutem Beispiel vorangehen und Konzepte entwickeln und umsetzen,
die beweisen, dass Arbeitsmarktintegration und Diversity-Management zur Losung
der Fachkrafteknappheit beitragen.

Das Jobcenter wollen wir starker an den individuellen Bediirfnissen seiner
Kund®innen ausrichten. Wir mochten erreichen, dass allen Kund*innen des
Jobcenters eine konsequente Kommunikation in leichter Sprache angeboten wird,
sodass Menschen mit Lese- oder Verstandnisproblemen oder solche, die Deutsch
lernen, eine Chance erhalten sich aktiv und angstfrei mit dem Jobcenter fir die
Arbeitssuche auseinander zu setzen. Die Zusammenarbeit des Jobcenters mit der
Auslanderbehorde unter dem Dach des Dresden Welcome Centers soll ein
bedarfsgerechtes Fallmanagement ermdglichen, das die Talente und Fahigkeiten von
Menschen in den Mittelpunkt stellt und die Ermessensspielraume konsequent
zugunsten der Arbeitsvermittlung einsetzt.

Es gelingt in Dresden immer noch nicht ausreichend, die Absolventen*innen der
zahlreichen Hochschulen in der Landeshauptstadt zu halten und in den
Arbeitsmarkt zu integrieren. Hier sehen wir wichtige Potentiale und wollen die
kommende Wahlperiode nutzen,um anhand einer Bestandsaufnahme Strategien und
Bleibeperspektiven zu entwickeln.
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Gremium: Stadtparteitag
Beschlussdatum: 13.01.2024
Tagesordnungspunkt: 2. Diskussion und Beschluss des Kommunalwahlprogramms

Text

XI. Dresden fir alle — eine freie und sichere Stadt

Die Landeshauptstadt ist eine sichere Stadt — dennoch gilt es, auch von Seiten

der Stadt immer wieder auf aktuelle Herausforderungen zu reagieren, die sich aus
der Sicherheitslage in Dresden und dem Sicherheitsgefiuihl der Menschen in Dresden
ergeben. Dabei setzen wir BUNDNISGRUNE auf stirkere Pravention statt unsinnige
Verbote und lehnen unverhaltnismafiige Einschrankung von Freiheitsrechten ab. Es
gilt, stets auch das Agieren der Sicherheitsbehdrden kritisch zu beleuchten.

Aus Sicht von BUNDNIS 90/DIE GRUNEN braucht es, insbesondere zur Bekampfung von
Jugendkriminalitdt, eine konsequente Starkung praventiver Ansatze und zwischen

den Tragern der Jugend- und Strafdensozialarbeit sowie Sicherheitsbehdrden
abgestimmte Strategien.

In Dresden sind in den letzten Jahren die antidemokratischen Tendenzen immer
sichtbarer geworden. Um den verfestigten rechtextremen Entwicklungen
entgegenzutreten, braucht es nicht nur eine Starkung der Zivilgesellschaft und
eine lebendige Demokratie, sondern auch eine zeitgemafie Erinnerungskultur als
Grundlage einer gemeinsamen demokratischen Verortung der Dresdner*innen.

Kommunale Kriminalpravention voranbringen

Eine starke, breit angelegte und nachhaltige Praventionsarbeit ist der Schlussel
zur Kriminalitatsbekampfung durch kommunale Akteure. Eine weitere Starkung
dieser Arbeit ist fiir BUNDNIS 90/DIE GRUNEN der Kern der kommunalen
Sicherheitspolitik.

Es gilt daher, die Neuausrichtung des Kriminalpraventiven Rates zu einem
Kommunalen Praventionsrat mit einem Fokus auf der Pravention zu begleiten. Dabei
wollen wir auch die stadtebauliche Kriminalpravention in Dresden starken und
zukunftig fur Stadtplanungsvorhaben ein Sicherheitsaudit entwickeln, welches die
Auswirkung von Bauprojekten auf die Sicherheitslage Uberprift und dadurch dazu
beitragt, unbelebte Pldtze oder unbeleuchtete Wege auch aus Grinden der
Sicherheit zu vermeiden. Ebenso soll die Vernetzung zwischen den bestehenden und
neu zu schaffenden Stadtteilrunden und dem Kommunalen Praventionsrat gefordert
werden.

Als zentralen Punkt fur eine wirksame Kriminalpravention gilt es, Freirdaume,
gerade fur Jugendliche, stadtweit zu erhalten und zu férdern. Das Fehlen dieser
Freirdume flhrt dazu, dass sich auch larmintensive Aktivitaten auf StraRen und
Platze verlagern, bei denen es regelmafig auch zu Konflikten mit dem
berechtigten Ruhebeddirfnis der Anwohner*innen kommt. Deshalb werden wir
BUNDNISGRUNE uns fiir mehr niedrigschwellig nutzbare, nicht kommerzielle und
selbstverwaltete Freiflachen fir Kinder und Jugendliche in Dresden einsetzen und
deren Erhalt fordern.
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Gemeinsam mit der Ordnungsburgermeisterin werden wir Konzepte entwickeln,um
Storungen von Anwohner*innen durch Larm mittels geeigneter moderierter Prozesse
zu reduzieren. Diese sollen es ermdglichen, die verschiedenen Vorstellungen zur
Nutzung von Stadtvierteln starker zum Wohle der Anwohner*innen in Einklang zu
bringen.

Freiheitsrechte auch auf kommunaler Ebene entschieden schitzen

Die Freiheit, sich auch im &ffentlichen Raum unbehelligt von Eingriffen durch

die Sicherheitsbehdrden aufhalten zu kdnnen, ist fiir BUNDNIS 90/DIE GRUNEN ein
entscheidendes Element einer freiheitlichen Gesellschaft. Deshalb lehnen wir die
polizeilich-praventive Videoluberwachung genauso als unverhdltnismafiigen Eingriff
in die Burgerrechte ab wie anlasslose Kontrollen durch Sicherheitsbehorden.
Ebenso sind fur uns die Diskussionen um Alkoholverbote im offentlichen Raum
Ausdruck blofser Symbolpolitik ohne Mehrwert fiir die Sicherheit der Menschen in
Dresden. Unverhaltnismafiigen Verscharfungen der Dresdner Polizeiverordnung
erteilen wir daher eine klare Absage. Stattdessen setzen wir auf einen besseren
Vollzug existierender Regelungen durch die Ordnungsbehdrden. Wir verfolgen den
Ansatz, etwaigen Fehlentwicklungen maoglichst frihzeitig durch Kooperation der
zustandigen Behorden und der Stadtbezirke mittels Kommunikation und Pravention
entgegenzusteuern.

Wir BUNDNISGRUNE stehen dafiir, dass das Ordnungsamt keine Ersatzpolizei sein
darf. Entsprechend werden wir Befugnisse rein auf die notwendige Erfiillung
kommunaler Aufgaben begrenzen und lehnen eine weitere Aufristung ab. Die
Mitarbeiter*innen missen regelmaf3ig und verpflichtend hinsichtlich der
Gewahrleistung von Burgerrechten und im Bereich der interkulturellen Kompetenz
geschult werden.

Dresden ist weiterhin eine der Hochburgen verfassungsfeindlichen
Versammlungsgeschehens in Deutschland. Auch wenn die Akteure wechseln, bleibt
eine der Konstanten die regelmafige massive Beschneidung der Rechte von Teilen
des demokratischen Gegenprotestes. Wir BUNDNISGRUNE werden uns weiterhin dafiir
einsetzen, dass das Versammlungsrecht in Dresden fir alle Protestformen
gleichermafRen gilt und durchgesetzt wird. Entsprechend werden wir die
Ordnungsbiurgermeisterin bei der Neuaufstellung der Versammlungsbehorde und der
fortlaufenden Evaluation ihrer Tatigkeit unterstitzen. Dazu braucht es einen
regelmafdigen Austausch der Sicherheitsbehdrden mit der Zivilgesellschaft, den

wir als wichtige Grundlage fur eine demokratische Protestkultur etablieren

werden.

Eine zeitgemafde Erinnerungskultur fir eine demokratische Gesellschaft

Nach wie vor ist Dresdens offizielle Erinnerungskultur sehr stark auf die
Bombardierung im Jahr 1945 ausgerichtet. Wir GRUNE streiten deshalb weiterhin
dafir, Dresdens Rolle und Verantwortung wahrend des Nationalsozialismus und der
Shoah starker in den Vordergrund zu stellen,um dem Dresdner ,Opfermythos®
entschieden entgegenzutreten.

Dabei muss es auch um Veranderungen an bereits bestehenden Gedenkorten gehen wie
dem Rondell auf dem Heidefriedhof, welches wir aus historischen Griinden

erhalten, aber kritisch kontextualisieren wollen. Ein weiteres Ziel ist das
Zuganglichmachen von anderen Orten wie dem Gelande des ehemaligen Judenlagers
Hellerberg, in dessen Rahmen auch die Kindergrabanlage auf dem St. Pauli-
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Friedhof mit einer Namenstafel versehen werden soll. Den Alten Leipziger Bahnhof
als Ort der Deportationen wollen wir zuklnftig mit einem Gedenkort und einer
Vermittlungs- und Begegnungsstatte fir die Erinnerungsarbeit erschliefen. Die
Plane fur ein NS-Dokumentationszentrum, das Dresdens Rolle wahrend des
Nationalsozialismus dokumentiert und Vermittlungsangebote fur die
Stadtbevodlkerung entwickelt, unterstiitzen wir. Ebenso setzen wir uns dafir ein,
dass Dresden ein Judisches Museum erhalt.

Im neuen Beirat flr Erinnerungskultur, der im Jahr 2024 seine Arbeit aufnimmt
und aus der AG 13. Februar hervorgegangen ist, wollen wir gemeinsam mit
vielfaltigen Vertreter*innen der Zivilgesellschaft aktiv mitarbeiten. AuRerdem
werden wir die Neufassung des Dresdner Konzeptes fir Erinnerungskultur als
BUNDNISGRUNE konstruktiv begleiten.

Neben der Erinnerungsarbeit an Nationalsozialismus und Shoah wollen wir andere
Aspekte der Dresdner Erinnerungskultur breiter unterstiitzen. Erganzend zu den
verschiedenen zivilgesellschaftlichen Initiativen kommt dabei besonders dem
Stadtmuseum Dresden eine zentrale Rolle zu. Die wichtige Arbeit des Museums,zum
Beispiel bei der Aufarbeitung der kolonialen Vergangenheit Dresdens, wollen wir
strukturell und finanziell zuklnftig starker fordern.

Wir setzen uns auch dafir ein, Dresdens plurale und demokratische Vergangenheit
starker in der Erinnerungskultur zu betonen. Entsprechende

zivilgesellschaftliche Impulse werden wir auch zuklnftig im Stadtrat

unterstitzen. Auferdem wollen wir mehr Frauen und queere Menschen im Stadtbild
sichtbar machen,zum Beispiel bei der Benennung von Strafien und Platzen.

Rechtsextremismus mit einem Gesamtkonzept begegnen

Asylfeindlichkeit, Rassismus und Rechtsextremismus sind in unserer Stadt leider
Alltag. Dem stellen wir BUNDNISGRUNE uns entschieden entgegen und werben fiir ein
Dresden mit menschlichem Antlitz, welches die Menschenwtirde schiitzt und
Weltoffenheit auch im taglichen Miteinander lebt.

Die Ziele der Stadtekoalition gegen Rassismus mussen daher weiterverfolgt und
umgesetzt werden. Institutionellem Rassismus muss mit professionellen Mitteln -
wie Weiterbildung - entgegengewirkt werden. Damit Dresden als moderne und
weltoffene Stadt auch den Fachkraftebedarf decken kann, muss in der Stadt ein
Klima geschaffen werden, in dem sich Menschen unabhangig von ihrer Herkunft
willkommen, wohl und sicher fuhlen.

Die entscheidende Waffe im Kampf gegen Rechtsextremismus und
Menschenfeindlichkeit ist und bleibt eine starke Zivilgesellschaft, die unsere
Demokratie verteidigt und sich rechtsextremen AuRerungen und Aktionen
entschieden entgegenstellt. Wir stehen als Partei und Fraktion weiterhin an

ihrer Seite. Deshalb werden wir die demokratische Zivilgesellschaft weiter auch

aus stadtischen Mitteln konsequent und mit einer langfristigen Perspektive
fordern. Wir werden den Kampf gegen Rechtsextremismus weiter als eine gemeinsame
Verantwortung aller Institutionen in unserer Stadt begreifen und wollen hierfir
zusammen mit der Zivilgesellschaft ein entsprechendes Gesamtkonzept erarbeiten.

Unter Einbeziehung von Akteuren der Zivilgesellschaft werden wir deshalb auch in
Dresden ein Gesamtkonzept zur Bekampfung von Rechtsextremismus und
demokratiefeindlichen Bestrebungen auf den Weg bringen.
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Gremium: Stadtparteitag
Beschlussdatum: 13.01.2024
Tagesordnungspunkt: 2. Diskussion und Beschluss des Kommunalwahlprogramms

Text

Xll. Dresden geht modern - flir eine demokratischere und digitale Stadt

Wir BUNDNISGRUNE stehen fiir eine gut ausgestattete und leistungsstarke
Stadtverwaltung, die fur die Anliegen der Blrger*innen da ist und die Umsetzung
der politischen Ziele des Stadtrates aktiv unterstutzt.

Der Anspruch an eine burgernahe, flexible und transparente Verwaltung darf sich
dabei nicht allein in der Architektur des neuen Verwaltungsrathauses
widerspiegeln, sondern auch in einer offenen und den Anliegen der Blrger*innen
zugewandten Verwaltungskultur. Hierfur braucht es nicht nur einen deutlichen
Schub bei der Digitalisierung der Ablaufe und Kontakte zu den Burger*innen,
sondern auch bestmaoglich qualifizierte und motivierte Mitarbeiter*innen in der
Stadtverwaltung. Deshalb wollen wir die Stadt als Arbeitgeberin attraktiver
machen und eine neue Verwaltungskultur fir die Landeshauptstadt etablieren, die
sich den Grundsatzen der Transparenz, der Offenheit und der Birgernahe
verpflichtet fuhlt.

BUNDNIS 90/DIE GRUNEN stehen fiir eine starke Demokratie. Dies gilt auch und
gerade dann,wenn die freiheitliche Demokratie zunehmend durch rechtextreme
Krafte in Frage gestellt und bekampft wird. Weil der beste Schutz fiir eine
lebendige Demokratie deren tagtagliche Verwirklichung ist, wollen wir in Dresden
sowohl die gewahlten Vertretungen der Burger*innen starken als auch die
unmittelbaren Beteiligungsmaglichkeiten und Entscheidungskompetenzen der
Einwohner®innen unserer Stadt ausbauen. Dabei werden wir vor allem die
Mdglichkeiten verbessern, mit denen sich die Menschen in Dresden mit ihren Ideen
fur ihr konkretes Umfeld und die Zukunft der Stadt einbringen kdnnen - denn je
mehr Menschen aktiv ihr Lebensumfeld und ihre Zukunft mitgestalten wollen, desto
lebendiger wird unsere kommunale Demokratie werden. Deswegen stehen wir
BUNDNISGRUNE fiir eine Wertschitzung und Starkung des biirgerschaftlichen
Engagements in Dresden ein.

Nur eine digitale Verwaltung ist eine Verwaltung der Zukunft

Eine moderne Verwaltung geht nur digital - sowohl in ihren internen Ablaufen als
auch im Kontakt zu den Birger*innen. Deshalb wollen wir die Digitalisierung der
Stadtverwaltung weiter entschieden vorantreiben. Mit der Digitalisierung muss
dabei stets eine Optimierung der Prozesse fir Verwaltung und Birger*innen
einhergehen. Gemeinsam mit den Burger®innen mochten wir in einem
Beteiligungsverfahren die bisherigen Erfahrungen der Menschen in Dresden mit der
Digitalisierung und den Arbeitsablaufen in der Stadtverwaltung in den Blick
nehmen und dabei konkrete Vorschlage der Blirger*innenschaft fir die verbesserte
Bearbeitung ihrer Anliegen durch die Stadtverwaltung aufzeigen.

Bei jedem Schritt zur Digitalisierung werden wir auf hochsten IT-
Sicherheitsstandards, wie Ende-zu-Ende-Verschlisselung bei Verwaltungsverfahren
und der Maglichkeit verschlisselter Kommunikation mit allen Behdrden, bestehen.
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Den Birger*innen muss dabei zugleich weiter die Moglichkeit des analogen Zugangs
bleiben, damit sie auch weiterhin Uber diesen Weg direkt mit den Behorden
Kontakt aufnehmen konnen.

Dresden wird vielfaltiger und internationaler. Das muss sich auch im digitalen
AuRenauftritt der Stadt starker niederschlagen. Wir BUNDNISGRUNE werden uns
deshalb dafur einsetzen, dass die haufigsten digitalen Verwaltungsverfahren auch
mehrsprachig angeboten werden und der Internetauftritt der Landeshauptstadt auch
uber allgemeine Informationen hinaus mehrsprachig und in einfacher Sprache
ausgebaut wird.

Auch jenseits der Digitalisierung von Verfahren werden wir die
Verwaltungsprozesse optimieren und zu einem splrbaren Abbau von Burokratie fur
die Burger*innen beitragen. Dazu muissen Antrags- und Genehmigungsprozesse
kritisch GUberpriftund Impulse aus der Bevolkerung aufgenommen werden, welche
Verfahren entburokratisiert werden kdnnen.

Eine burgernahe Verwaltung der kurzen Wege

Wir wollen die Prozessablaufe innerhalb der Verwaltung weiter optimieren und so
zu einem spurbaren Burokratieabbau fir die Burgerfinnen beitragen. Dazu missen
Antrags- und Genehmigungsprozesse kritisch Gberprift und Impulse aus der
Bevolkerung aufgenommen werden. Ein Ziel muss es sein, Entscheidungen der
Verwaltung besser zu biindeln, damit esfur Anliegen, die die Zustandigkeit
mehrerer Behdrden betreffen, nur eine zustandige Ansprechperson in der
Verwaltung gibt. In einem ersten Schritt werden wir dazu das Veranstaltungsburo
der Stadt Dresden wieder in vollem Maf3e etablieren und bekannter machen, damit
Menschen und Unternehmen, die in Dresden Veranstaltungen durchfihren wollen,
eine konkrete Ansprechperson fur alle Anliegen und Antrage haben. Dieses Prinzip
wollen wir anschliefdend auf weitere Teile der Stadtverwaltung ausdehnen, damit
diese zu einer echten Dienstleisterin fur die Blrger*innen wird.

Die Burgerburos sind und bleiben weiterhin der erste Anlaufpunkt fir viele
Birger*innen und deren Anliegen. Unabhangig von der weiteren Digitalisierung der
Stadtverwaltung wollen wir die Struktur und das Leistungsspektrum der
Blrgerburos in Dresden erhalten und setzen uns dafir ein, dass diese mit
ausreichend Personal ausgestattet sind, um die Anliegen der Menschen zugig zu
bearbeiten.

Um den direkten Kontakt der Burger*innen mit der Verwaltung zu vereinfachen,
werden wir die bestehenden digitalen Erreichbarkeitsmoglichkeiten, wie die
sogenannte Dresden-App und den ,Madngelmelder®in einer App oder auf einer
Plattform zusammenfuhren. Mittels derer sollen die Menschen nicht nur Stérungen
und Probleme wie nicht gerdumte Radwege oder durstige Baume melden kdnnen,
sondern auch einfache Anliegen, wie beispielsweise Versammlungsanzeigen, an die
Verwaltung richten, Parkgebihren bezahlen und auch Petitionen mitzeichnen
kénnen.

Eine gute und starke Verwaltung braucht das beste Personal

In den kommenden funf Jahren werden viele Mitarbeiter*innen der Stadtverwaltung
in den Ruhestand gehen - gleichzeitig ist in den letzten Jahren die Konkurrenz

um gut ausgebildete Fachkrafte massiv gestiegen. Fehlendes qualifiziertes

Personal beeintrachtigt dabei nicht nur die Leistungsfahigkeit der Verwaltung an
sich, sondern mittelbar auch unsere Demokratie. Denn nur,wenn die Verwaltung
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die ihr zugewiesenen Aufgaben gut erledigen kann, wird es ihr gelingen, die
Regeln des freiheitlichen Rechtsstaates wirksam durchzusetzen und das Vertrauen
in staatliche Institutionen zu starken.

Nur mit guter Planung und einer Stadt als attraktiver Arbeitgeberin kann und

wird es gelingen, mittel- und langfristig ausreichend qualifiziertes Personal

fur die vielfaltigen Aufgaben in der Stadtverwaltung zu finden. Deshalb werden
wir uns weiter fur ein integriertes Personalkonzept flir die Landeshauptstadt
einsetzen, aus dem klar hervorgeht, wann welche Stelle in der Verwaltung
absehbar frei wird, wann man diese mit welchem Personal nachbesetzen muss, wie
dieses Personal ausgebildet sein muss und wie lange der notwendige
Wissenstransfer fur die Stellen dauert.

Wir werden eine Fortbildungsoffensive innerhalb der Stadtverwaltung anstof3en und
uns daflr einsetzen, dass entsprechende Mittel zu Verfigung stehen,um die Fort-
und Weiterbildung innerhalb der Verwaltung intensiv zu fordern. Damit wollen wir
erreichen, dass die Landeshauptstadt als Arbeitgeberin im Kampf um das
bestausgebildetste Personal fur eine gute Verwaltung auch starker durch interne
Qualifikation die notwendigen Bedarfe sichern kann.

Das gegenwartige System der Eingruppierung von Stellen werden wir einer
kritischen Bewertung unterziehen, mit dem Ziel, dass sich die Ubernahme von mehr
Verantwortung auch in den Bezligen starker widerspiegelt. Soweit dies rechtlich
maglich ist, sollen Anforderungen an formale Qualifikationen bei sehr guter
fachlicher und personlicher Eignung keine starren Einstellungskriterien
darstellen. Ebenso wollen wir durch die Vorgabe von Verfahrensgrundsatzen fur
die Stellenausschreibung nicht nur mehr externe Ausschreibungen erreichen,
sondern auch eine unverzugliche Ausschreibung freiwerdender Stellen forcieren,
um diese zlgig nachbesetzen zu kdnnen. Dabei haben wir zum Ziel, dass Stellen,
die besondere fachliche Kenntnisse verlangen, bereits deutlich vor Abgang der
Stelleninhaber*innen nachbesetzt werden, um durch eine Uberlappende
Stellenbesetzung eine bessere Einarbeitung von Nachfolger*innen und den
notwendigen Wissenstransfer zu ermoglichen.

Den Anteil von Frauen in Fihrungspositionen gilt es auch in der Dresdner
Stadtverwaltung kontinuierlich zu erhéhen. BUNDNIS 90/DIE GRUNEN setzen sich
daher dafiir ein, entsprechende Fortbildungsprogramme und Mentoringprogramme fur
Frauen in der Stadtverwaltung und in den stadtischen Unternehmen weiter
auszubauen. Bei der Besetzung von Kommissionen, Aufsichtsraten und Kuratorien
durch die Landeshauptstadt werden wir auf die konsequente Anwendung der
Quotenregelung des Sachsischen Gleichstellungsgesetzes hinwirken und wollen
dariber hinaus mehr Frauen dazu ermutigen, Positionen in entsprechenden Gremien
zu Ubernehmen.

Wir werden mit einer gezielten Kampagne um Menschen mit Migrationshintergrund
fur die Stadtverwaltung werben, um diese vielfdltiger und zeitgemaf

aufzustellen. Die interkulturelle Kompetenz der Bediensteten der Stadtverwaltung
muss durch regelmafiige Schulungen verbessert und starker als bisher zur
Voraussetzung fir Beforderungen innerhalb der Stadtverwaltung gemacht werden.

Mehr Transparenz flr Dresdens Stadtverwaltung erreichen

Weil die Beteiligung der Burger*innen und die Wahrnehmung ihrer
Entscheidungsrechte auch Information und Transparenz braucht, sprechen wir uns
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fur eine Transparenzsatzung auf der Grundlage des Sdchsischen
Transparenzgesetzes fir Dresden aus. Diese soll den Birgerfinnen zukinftig den
Zugriff auf alle Informationen ermdglichen, die der Verwaltung vorliegen - von
Bauplanungen uber Dienstanweisungen bis hin zu statistischen Daten.
Perspektivisch sollen diese Informationen auf einer Transparenzplattform
eingestellt werden und so ohne einen Antrag verfugbar sein.

Auch die Dresdner Stadtverwaltung ist aufgrund ihrer Grof3e und vielfaltigen
Zustandigkeiten gefahrdet fir Falle von Korruption. Um korruptes Verhalten zu
verhindern und die Korruptionspravention in der Stadtverwaltung zu fordern,
wollen wir eine umfassende Compliance-Richtlinie auflegen, die auch die Grenzen
von Verhalten aufzeigt, welches zwar nicht strafbar ist,aber den Ruf und die
Integritat der Verwaltung beschadigen kann. Darliber hinaus muss ein
eigenstandiger und mit eigenem Personal ausgestatteter
Antikorruptionsbeauftrager in der Stadtverwaltung eingesetzt werden,an den sich
auch Burger*innen wenden konnen, wenn sie einen Verdacht auf Korruption in der
Verwaltung haben.

Ebenso sollen die Beschaftigten der Stadtverwaltung, Mandatstrager*innen und
Birger*innen Uber das Hinweisgeberschutzgesetz und die Hinweisgebermeldestelle
beim Staatsministerium fur Finanzen umfassend informiert werden.

Starke demokratische Vertretungen fur ein modernes Dresden

Fiir BUNDNIS 90/DIE GRUNEN ist klar, dass die Einwohner*innen starke gewahlte
Vertretungen haben missen, welche die Verwaltung kontrollieren und die zentralen
politischen Richtungsentscheidungen fiir die Landeshauptstadt treffen. Deswegen
wollen wir sowohl die Arbeit des Stadtrates als auch die der Stadtbezirksbeirate
weiter starken.

Die Umgangsformen innerhalb des Stadtrates haben in den letzten Jahren das
Aufdenbild des des wichtigsten Entscheidungsorganes der Stadt massiv
beeintrachtigt. Es bedarf dringend einer grundlegenden Verstandigung Uber die
politische Kultur innerhalb des Rates als auch Uber die Rolle des
Oberbirgermeisters bei der Sitzungsleitung. Deshalb werden wir die Erarbeitung
eines Verhaltenskodexes fur die Mitglieder des Stadtrates vorantreiben. Um eine
effektive Ratsarbeit zu ermadglichen, halten wir es fur notwendig, die Strukturen
des Stadtrates hinsichtlich ihrer Arbeitsfahigkeit grundlegend zu Uberprifen.

Wir werden die europapolitische Arbeit in den Ausschiissen ausbauen. Wir setzen
uns dafilr ein, dass europaische Zusammenarbeit und Europa thematisch einem
kommunalen Ausschuss zugeordnet, sowie die europdische Ebene in den
Fachausschiussen mitberaten wird. Auferdem machen wir uns fur den starkeren
Austausch von Mandatstrager*innen mit anderen Stadtraten in Europa stark.

Die 2019 eingeflihrte Direktwahl der Stadtbezirksbeirate und die Ausweitung der
Rechte und Befugnisse der Stadtteilvertretungen war ein grofRer Erfolg, auch wenn
durch landesgesetzliche Vorgaben eine vollkommene Gleichstellung der
Stadtbezirksbeirate mit den Ortschaftsraten weiterhin verhindert wird. Um die
Arbeit der Stadtbezirksbeirate weiter zu starken, werden wir uns dafiir

einsetzen, ihnen das Maximum der nach der Gemeindeordnung mdglichen Rechte zu
geben. So mussen ihnen mehr Mitspracherechte bei der Verwendung von
Finanzmitteln im Stadtbezirk eingeraumt werden. Ebenso notwendig ist der Ausbau
der Minderheitenrechte der Mitglieder der Stadtbezirksbeirate, die Starkung
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ihrer Anfragerechte und ein Akteneinsichtsrecht . Die Vergabe der Finanzmittel
durch die Stadtbezirksbeirate und die Ortschaftsrate wollen wir transparenter
gestalten und das Antragsverfahren vereinfachen.

Blrger*innenbeteiligung verbessern und ausbauen

Wir BUNDNISGRUNE setzen auf proaktive Biirger*innenbeteiligung. Das bedeutet,
dass Burger*innen frihzeitig gehort werden sollen, statt nur auf

Verwaltungsvorlagen reagieren zu dirfen. Wir drangen weiter auf eine
Weiterentwicklung der Beteiligungskultur in der Stadtverwaltung. Die Verwaltung
muss sich selbst der Burger*innenbeteiligung verpflichtet flihlen.
Beteiligungsverfahren mussen in der Verwaltung fortlaufend evaluiert und
weiterentwickelt werden und Verwaltungsmitarbeiter*innen in Beteiligungsmethoden
geschult werden. Die Verwaltung muss aktiv auf Vorhaben aufmerksam machen, damit
sie Gegenstand von Beteiligung werden kdnnen. Ziel muss es immer sein,
Beteiligungsverfahren jeweils so frih wie moglich einzuleiten.

Die Blrgerbeteiligungssatzung ist nun vier Jahre in Kraft. In einer Evaluation
sollte erfasst werden, welche Formate bisher wie genutzt wurden, wo noch
Hinterungsgrunde fur ihre Umsetzung bestehen und wie die Satzung fur die
Blrger*innen noch verstandlicher werden kann. Wir mdchten als weiteres Format
auch Burger*innengutachten in der Beteiligungssatzung verankern. Fur die aus der
Evaluation folgende verbesserte Umsetzung bedarf es eines Konzepts und
ausreichender Ressourcen. Benoétigt wird eine Koordinierungsstelle fir
Blrger*innenbeteiligung im Rathaus, die dieser Bezeichnung auch gerecht wird.
Sie muss zugleich Kompetenzsstelle innerhalb der Stadtverwaltung sein, die die
verschiedenen Geschaftsbereiche beraten und weiterbilden kann, die
Fordermdglichkeiten fur die Umsetzung von Blrger*innenbeteiligung kennt und
innerhalb der Verwaltung bekannt machen kann sowie die von den Fachamtern uber
die verschiedenen laufenden Vorhaben der Birgerbeteiligung informiert wird.
Dadurch kann sie Partizipation aktiv unterstiitzen und tber
Beteiligungsmaglichkeiten so informieren, dass auch Menschen erreicht werden,
die sich nicht taglich mit Stadtpolitik beschaftigen. Als GRUNE in den Gremien
werden wir uns fur die Durchfihrung von Informationsversammlungen,
Blrger*innenwerkstatten und Birger*innenempfehlungsverfahren gemaf: der
Blrgerbeteiligungssatzung aussprechen, wann immer es maoglich ist.

Wir sind der Uberzeugung, dass durch Los bestimmte Biirger*innenrate die
fachpolitischen Debatten in den Gremien sinnvoll erganzen. Durch die Erarbeitung
von Burger*innengutachten in solchen Raten wollen wir es hierbei ermdglichen,
dass zu bestimmten Fragestellungen und Planungsprozessen gezielt die Bewertung
einer zufallig ausgewahlten Gruppe von Burger®innen, fachlich begleitet,

fruhzeitig in die Entscheidungsprozesse von Stadtverwaltung und Stadtrat
einbezogen werden kann.

Fir die Ebene unterhalb der Stadtbezirke sprechen wir uns dafiir aus, das Modell
der Stadtteilbeirate und Stadtteilfonds, wie es im Rahmen des
Zukunftsstadtprozesses in Pieschen und Johannstadt eingefuhrt wurde, weiter zu
verfolgen.

Um Burger*innenbeteiligung auch im Haushaltsverfahren zu ermdglichen, wollen wir
erreichen, dass ein Teil der nichtgebundenen Haushaltsmittel als
Burger*innenbudget bestimmt werden kann und diese so zum Gegenstand eines
Beteiligungsverfahrens werden. Dies verstehen wir als einen ersten Schritt in
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Richtung eines Burgerhaushalts. Zudem wollen wir die Beteiligungsmdglichkeiten
am Gesamthaushalt, beispielsweise durch geeignete Werkstattverfahren, ausbauen.

Neben der Verbesserung der Beteiligungsverfahren fur die Einwohner*innen wollen
wir auch deren Entscheidungsrechte weiter starken. Dazu werden wir entsprechend
der Moglichkeit der jingsten Gemeindeordnungsnovelle das Zustimmungsquorum fur
erfolgreiche Burgerentscheide auf 15 Prozent der abgegebenen Stimmen reduzieren.

Kinder- und Jugendbeteiligung starker ermdglichen

Im Bereich Kinder- und Jugendbeteiligung wurde in den letzten Jahren viel
erreicht. Es gibt eine Kinder- und Jugendbeauftragte im Rathaus, die Interessen
junger Menschen Uber Beteiligungsformate sammelt und bei Verwaltungs- bzw.
Stadtratsentscheidungen vertritt. Das ist allerdings nicht ausreichend. Die
bestehenden Beteiligungsmaoglichkeiten wollen wir deshalb fir alle
Einwohner®innen ab 16 Jahren 6ffnen. Dartber hinaus wollen wir
Beteiligungsformate fur Kinder und junge Menschen schaffen, die diese
altersgerecht ansprechen und in Entscheidungsprozesse einbeziehen. Ziel muss es
sein, dass kunftig bei allen wesentlichen Vorhaben zur Gestaltung des
offentlichen Raums, der Stadtplanung und bei der Verkehrsplanung die Expertise
von Kindern und Jugendlichen berucksichtigt wird..

Daruber hinaus wollen wir ein geeignetes Gremium der Jugendbeteiligung schaffen,
welches den Stadtrat beratend begleitet und Vorschlage gegenuber der
Stadtverwaltung einbringen kann. Darlber hinaus braucht es einen steigenden
Austausch Uber Beteiligungswunsche und ganz konkrete Anliegen junger Menschen.
Das soll mit einem jahrlichen Jugendforum im Rathaus ermdoglicht werden.
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Gremium: Stadtparteitag
Beschlussdatum: 13.01.2024
Tagesordnungspunkt: 2. Diskussion und Beschluss des Kommunalwahlprogramms

Text

XIIl. Dresden investiert — solider Haushalt fir eine handlungsfahige Stadt

Die Finanzlage des stadtischen Haushalts ist dank der soliden Haushaltspolitik
der letzten Jahre, die von uns GRUNEN maRgeblich vertreten wurde, in einem
geordneten Zustand. Eine nachhaltige Haushaltspolitik, die auf kreditfinanzierte
Ausgaben im konsumtiven Bereich verzichtet, bleibt eine zentrale Zielstellung
gruner Finanzpolitik, der wir uns auch in den kommenden Jahren verpflichtet
sehen. Kreditfinanzierte Investitionen lehnen wir dagegen nicht grundsatzlich
ab. Es kommt dabei darauf an, ob und wie sich diese refinanzieren konnen.

Fairness und Verantwortung fir die Zukunft gebieten es, wichtige
Zukunftsinvestitionen nicht weiter aufzuschieben, jedoch dabei die
Handlungsfahigkeit der zuklnftigen Generationen nicht zu gefahrden. Die
wachsenden Kassenkredite stadtischer Eigenbetriebe stellen in diesem
Zusammenhang eine besondere Herausforderung dar, fur die es innerhalb der
nachsten Jahre eine gemeinsame, vom Stadtrat vorgegebene, Strategie braucht.

Fir einen ausgeglichenen stadtischen Haushalt ist es weiterhin erforderlich,

dass Bund und Land an die Stadt ibertragene Aufgaben kostendeckend finanziell
ausstatten. Dies gilt aktuell besonders im Bereich des Wohngeldes, der OPNV-
Finanzierung, der Krankenhausfinanzierung und der auskommlichen Finanzierung der
Unterbringung von Geflichteten. Es ist aber ebenso notwendig, existierende
Einsparpotenziale im Stadthaushalt zu identifizieren. Offentliche Aufgaben

mussen effektiv und sparsam erledigt werden. Hierzu kann auch eine zugige
Umsetzung der Digitalisierung in der Verwaltung beitragen.

Die Gestaltungsmaoglichkeiten bei der Erzielung stadtischer Einnahmen sollen
genutzt werden, um die Transformation zu konsequentem Klimaschutz und zu mehr
Nachhaltigkeit zu unterstitzen. Wir setzen uns daher fur die Erh6hung der
innerstadtischen Parkgebuhren sowie der Entgelte von Bewohnerparkausweisen ein.
Eine sinnvoll umgesetzte Parkraumbewirtschaftung leistet damit auch einen
wichtigen Beitrag fur den stadtischen Haushalt. Mit den entsprechenden
Mehreinnahmen soll auch in Zukunft eine ausreichende Finanzierung des
offentlichen Personennahverkehrs sichergestellt werden.

Wir werden darauf achten, dass die Mittel des europdischen Klimasozialfonds zur
Unterstlitzung der 6kologischen Transformation ab 2026 auch in Dresden zielgenau
eingesetzt werden. AuRerdem setzen wir uns fir eine Uberpriifung der stadtischen
Geldanlagen anhand ethischer, 6kologischer und sozialer Kriterien ein.

Um allen Burger®innen eine Mitbestimmung bei Haushaltsfragen zu ermaoglichen, ist
die Aufstellung eines transparenten Haushalts grundlegend, der von jedem und

jeder gelesen und verstanden werden kann. Wir werden den dazu begonnenen Prozess
innerhalb der Stadtverwaltung kritisch begleiten und mehr Verstandlichkeit fur

die Burger*innen einfordern. Zudem setzen wir uns fur eine bessere Aufarbeitung

des Haushaltes fur die Mitglieder der Stadtbezirksbeirate und Ortschaftsrate

ein.



Beschluss XIII. Dresden investiert - solider Haushalt fiir eine handlungsfahige Stadt

Wir wollen, dass Dresden dem Beispiel anderer Kommunen folgt und verstarkte
Anstrengungen unternimmt, Geschlechterungerechtigkeiten in der stadtischen
Haushaltspolitik zu erfassen. Auf dieser Grundlage sollen Entscheidungen so

getroffen werden, dass sie einen Beitrag zur Gleichstellung der Geschlechter
leisten.

Seite 2


http://www.tcpdf.org

	KWP0: Präambel. Wann, wenn nicht jetzt?
	KWP1: I. Dresden schaltet um – klimaneutrale Stadt bis 2035
	KWP2: II. Dresden durchgrünt – Ökologie im Alltag unserer Stadt
	KWP3: III. Dresden baut klug – für eine nachhaltige und lebenswerte Stadt
	KWP4: IV. Dresden läuft rund – sicher unterwegs in der Stadt der kurzen Wege
	KWP5: V. Dresden hält zusammen – solidarisch in allen Teilen der Stadt
	KWP6: VI. Dresden als Zuhause für alle – in Vielfalt vereint
	KWP7: VII. Dresden lernt länger gemeinsam – Grundlagen einer klugen Stadt
	KWP8: VIII. Dresden begeistert alle – große und kleine Kunst in der ganzen Stadt
	KWP9: IX. Dresden nimmt Anlauf – Bewegung in der Stadt
	KWP10: X. Dresden schafft Werte – für eine starke, vielfältige und nachhaltige Wirtschaft
	KWP11: XI. Dresden für alle – eine freie und sichere Stadt
	KWP12: XII. Dresden geht modern – für eine demokratischere und digitale Stadt
	KWP13: XIII. Dresden investiert – solider Haushalt für eine handlungsfähige Stadt

